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Sensationelſe Auswirkungen des Skancdals von Bayonne

Vor cem Rücktritt des Kabinett Chautemp;
Die größte politische und finanziefſe Sensation seit einem haben Jahrhundert

Eine Liste mit 780 &ompromittierten Persönfichkeiten

Dalimier will nicht gehen
DNB. Paris, 8. Jan. Wie der „Matin“ meldet, hat Miniſterpräſident Chautemps den Kolonial

miniſter Dalimier erſucht, ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen; dieſer habe jedoch das Erſuchen abgelehnt.
Chautemps habe darauf den Rücktritt des geſamten Kabinetts ins Auge gefaßt, der am Montag erfolgen
ſolle. Wie das Blatt weiter meldet, iſt zu erwarten, daß der Staatspräſident Lebrun den Rücktritt des Kabinetts
annehmen und Chautemps beauftragen werde, das Kabinett umzubilden. Dieſes werde ſich dann am Dienstag
der Kammer vorſtellen. Chautemps werde verſuchen, Herriot zur Mitarbeit zu gewinnen.

(Einzelheiten über die politiſche Ausdehnung des Bayonner Skandals ſiehe auf Seite 6.)

Emigranten von der Sacsr-
kommissfon eingestellt

Jn Deutſchland friſtlos entlaſſen.
Trier, 8. Jan. (DNB.) Die Regierungskom

miſſion des Saargebieks hat, nachdem die luxembur
iſche Regierung es abgelehnk hät, Beamte für diee Geheimpolizei zur Verfügung zu ſtellen,
eulſche Emigranken in der ſagrländiſchen Po

lizei zur beſonderen Verwendung eingeſtellt.
Es handelt ſich dabei um die Kriminalaſſiſtenten

Lehnert und Lauriolle, den Kriminalkommiſſar
Machts und den früheren Oberregierungsrat Ritz
le r. Neuerdings beſchäftigt ſie auch noch den früheren
Regierungsrat Danzebrink. Dieſe Emigranten
F ſämtlich im Reiche friſt los entlaſſen worden,
eils werden ſie von der Staatsanwaltſchaft geſucht.

Am 1. Weihnachtsfeiertage hat der franzöſiſche Direktor
des Jnnern Heimburg, dem die Polizei unterſteht,
Lehnert und Lauriolle mit ihren Familien zu ſich in
die Wohnung eingeladen. Außerdem erhielten die
oben genannten Beamten noch eine beſondere Weih
nachtsgratifikation, deren Höhe 1500 Frank
betragen ſoll. Das Jntereſſante an dieſer Sache iſt,
daß die übrigen Beamten der Landesfkriminalpolizei
eine Gratifikation von nur 300 Frank erhalten
Bei der ganzen Sache iſt zu beachten, daß die Regie
rungs kommiſſion nur einem geringen Teil der Be
amten, und zwar allein denen, die ihr offenbar ge
nehm ſind, eine Weihnachtsgratifikation gezahlt hat.
Die übrigen Beamten, die nicht wie die Emigranten
erſt ſeit ein bis zwei Monaten Dienſt tun, haben alſo
offenbar nach Anſicht der Regierungskommiſſion eine
Weihnachtsgratifikation nicht verdient. Es wäre inter
eſſant, von der Regierungskommiſſion zu erfahren,
welche beſonderen Verdienſte die aus Deutſchland
geflüchteten Emigranten haben, daß ſie mit derartig
ohen Gratifikationen und mit ſo ehrenreichen Ein
dungen bedacht werden.

Hungerſtreik im Konzentrationslager
Wöllersdorf.

Wien, 8. Jan. (DNB.) Sämtliche Jnſaſſen des
Konzentrationslagers Wöllersdorf ſind in den
Hungerſtreik getreten. Dieſe Tatſache wurde dadurch
bekannt, daß von dem Krankenhaus in Wiener Neu
ſtadt an die Wiener Pſychiatriſche Klinik das Erſuchen
gerichtet wurde, 90 Plätze freizumachen. Es wurden
jedoch nur ſechs Perſonen auf dem Umweg über das
Krankenhaus in die Klinik eingeliefert, und zwar
drei Nationalſozialiſten und drei Kommuniſten. Nur
dieſe Klinik hat Praxis in der Zwangsernährung. Es
verlautet, daß die in die Klinik eingelieferten Jnſaſſen
des Konzentrationslagers unter dem Zureden der
Arzte den Hungerſtreik aufgegeben hätten. Sie
werden von vier Polizeibeamten bewacht, die, um die
Sache weniger auffällig zu machen, Zivilkleider
tragen.

e

Zwiſchenfälle in Gaming
beim Aufenthalt des Bundeskanzlers.

Wien, 8. Jan. (DNB.) Wie erſt heute bekannt
wird, war am Freitagabend Bundeskanzler Dr.
Dollfuß mit ſeiner Familie in Gaming (Nieder
öſterreich) eingetroffen. Während dieſes Aufenthaltes
wurde die Lichtleitung unbrauchbar gemacht und die

W des Ortes in die Luft geſprengt. Zuleicher den explodierten zahlreiche Paplervoller

ls es ſchließlich nach mehreren Stunden gelungen
war, eine Notbeleuchtung einzurichten, ſah man, daß
in ſämtlichen Straßen geſtanzte Hakenkreuze
ausgeſchüttet waren. Der Bundeskanzler verließ bald
darauf den Ort.

Sofortige Aktion der Großmächte.
Gaydas Forderung im „Giornale d'Jtalia“

Rom, 6. Jan. (DNB.) Jm „Giornale d'Jtalia
veröffentlicht der Direktor des Blattes, Gayd a, einen
Artikel über die Beſprechung zwiſchen Muſſolint und
Simon, der zweifellos die Meinung der maß geben
Den politiſchen Kreiſe Jtaliens über die Frage der
deutſchen Gleichberechtigung und das Abrüſtungs-
problem zum Ausdruck bringt.

Gayda betont mit Nachdruck, daß das Problem der
deutſchen Gleichberechtigung durch konkrete Formeln

von unmittelbarer Wirkſamkeit gelöſt wer
den müſſe. Man müſſe allerdings dieſe Frage auch in
politiſcher Hinſicht erörtern, weil man unmöglich die
techniſche Frage der Rüſtungen von der politiſchen
Frage der Beziehungen zwiſchen den Staaten trennen
könne. Natur und Umfang dieſes Problems mache es
erforderlich, daß eine unmittelbare Aktion der Groß
mächte ohne Zögern einſetze. Es ſei nicht angebracht,
an die neuerliche Verlegung der geſamten
Abrüſtungsaktion nach Genf zu denken und noch
weniger, für eine ſolche Wiederaufnahme feſte Daten
zu beſtimmen.

Sesprechung mit DBalimier
DNB. Paris, 8. Jan. Miniſterpräſident Chau

temps hatte am Sonntag mit Kolonialminiſter
Dalimier eine neue Unterredung, die über eine
Stunde dauerte und über deren Ausgang nichts ver
lautete. Man nimmt in franzöſiſchen Kreiſen an, daß
Kolonialminiſter Dalimier ſich erſt im Laufe des
am Montagnachmittag ſtattfindenden Kabinetts
rates ſchlüſſig werden wird, ob er zurücktreten wird
oder nicht.

Am Sonntag Wer eine Hausſuchung in den
Büros einer ſatiriſchen Wochenſchrift, betitelt „Bec et
Ongles“, ſtatt, deren Direktor Pierre Darius gleich
zeitig auch Direktor der neuen Mittagszeitung „Midi“
iſt. Bei der Hausſuchung in den Büros der „Volonte“
r nämlich geſtern ein Brief entdeckt worden, der die

ufforderung enthielt, der Bürgermeiſter von Bayonne,
der Abgeordnete Garat, möge eine Beleidigungsklage

egen „Bec et Ongles“ zurücknehmen, dann würde die
eitſchrift „Bec et Ongles“ eine in ihren Spalten er

ſchienene Nachricht richtigſtellen. Die Klagezurückziehung
ſei damals erfolgt. Man ſucht nun die Zuſammen
änge zwiſchen dieſem Vorfall und der Affäre

Stavisky zu klären. Außerdem ſtudiert man die Mög
lichkeit, die ganze Affäre aus der Zuſtändigkeit der
Bayonner Staatsanwaltſchaft in die der Phuriſer
Staatsanwaltſchaft zu überführen.

Nach dem „Jntranſigeant“ ſollen die ge
n rn Verſicherungsgeſellſchaften die Abſicht haben,
en franzöſiſchen Staat und die Stadt Bayonne fur die

Betrügereien vor dem Staatsrat zur Verantwortung
zu ziehen.

Verhaftung
des BSirgermeisfers Garat
Paris, 8. Jan. (DRB.) Die vom Ankerſuchungs

richter in Bayonne angeordnete Verhaftung des
Bürgermeiſters von Bayonne, des Abgeordneten Garat,
erfolgte nach einem Verhör Garaks am Sonnkagnach-
mikkag. Eine Gegenüberſtellung Garaks mit dem ver
hafteten Direkkor des Bayonner Leihhauſes, Tiſfier,
hat bis jetzt nicht ſtakkgefunden.

Der Antkerſuchungsrichter hat en Garagk fol
gende Anſchuldigungen erhoben: Diebſtahl, Fäl
chung, e gefälſchter Dokumenke, Unker
chlagung von Schriftſtücken bzw. offiziellen Mitteln,
Betrug oder Mithilfe, Verkrauensmißbrauch und Heh-
lerei, Bürgermeiſter Garak iſt Sonnkagabend bereits
ins ſtädkiſche Gefängnis eingeliefert worden.

Gerüchte um Stawistey
Eine Liſte mit 180 Namen

kompromittierter Perſönlichkeiten.
Paris, 8. Jan. (DNB.) Die royaliſtiſche

„Action Francais“ will von einem Gerücht
wiſſen, wonach Miniſterpräſident Chautemps am
Sonnabend von einem Verbindungsmann Staviskys
aufgeſucht worden ſein ſoll. Es handle ſich um einen
bekannten Rechtsanwalt und Politiker, der mit dem
Direktor der Volonte Dubarry eng befreundet ſei.
Durch dieſen Mittelsmann habe Stavisky dem
Miniſterpräſidenten mitteilen laſſen, daß er bereit
ſei, ſich gegen gewiſſe Zuſicherungen dem Gericht zu
ſtellen. Aber er habe gleichzeitig andeuten laſſen, daß
er im Beſitze einer Liſte kompromittierter Perſönlich
keiten ſei, die nicht weniger als 180 Namen ent
halte

Herriot gegen politiſche Ausmünzung.
Paris, 8. Jan. (DNB.) Jn einer radikalſoziali

ſtiſchen Verſammlung in Nizza ſprach der ehemalige
Miniſterpräſtdent Herriot über den Finangzſkandal
von Bayonne und wandte ſich dagegen, daß dieſe An
gelegenheit auf das politiſche Gebiet hinüber ge
ſpielt würde. Von allem müſſe der Grundſatz von der
Teilung der Gewalten geachtet werden. Es handelt
ſich um eine Angelegenheit, die aus der allgemeinen
Kriſe der Moral geboren ſei. Das Gericht ſei
damit befaßt und müſſe ſeine Aufgabe in völliger Un
abhängigkeit und Unparteilichkeit reſtlos erfüllen.

Das Londoner Echo von Bayonne.
London, 8. Jan. (DNB.) Die Bankaffäre von

Bayonne füllt weiterhin lange Spalten der eng
liſchen Preſſe und wird als größte politiſche und
finanzielle Senſation ſeit einem halben Jahr-
hundert bezeichnet. Ein r franzöſiſcher
„Beobachter“ erklärte dem Reuter- Vertreter gegen
über, ſelbſt wenn Chautemps eine neue Regierung
bildet, würde die Unterſuchung der BayonneAffäre

Jede neue Enthüllung würde den Mühlſtein um eine
Tonne ſchwerer machen. Er gebe dem neuen Kabinett
nur zwei Monate lang Zeit. Nachher ſei es wahr
ſcheinlich, daß eine Periode von kaleidofkopiſchen
Regierungen folgen werde. Auf die Frage des Reuter
vertreters, was nachher geſchehen ſolle, erwiderte der
Beobachter: „Das Ende des Regimes oder eine na
tionale Regierung.

Sicherung der Kirchenverfassung9
Der Gottesdienſt nur zur Verkündigung des Evangeliums.

Der Reichsbiſchof hat, wie der „Evangeliſche Preſſe
dienſt“ meldet, am 4. Januar folgende Verord
nung über die Wiederherſtellung geordneter Zuſtände
in der deutſchen evangeliſchen Kirche erlaſſen:

Die kirchenpolitiſchen Kämpfe zerſtören Frieden
und Einigung in der Kirche, ſie zerrütten die not
wendige Verbundenheit der evangeliſchen Kirche mit
dem nationalſozialiſtiſchen Staat und gefährden ſowohl
die Verkündigung des Evangeliums als auch die neu
errungene Volkseinheit. Zur Sicherung der Ver
faſſung der deutſchen evangeliſchen Kirche und zur He
bung geordneter Zuſtände verordne ich daher unter
Vorbehalt weiterer Maßnahmen in verantwortlicher
Ausübung des mir verfaſſungsmäßig zuſtehenden

ühreramtes auf Grund des Art. 6 Abſ. 1 der Verſns der deutſchen evangeliſchen Kirche:

g 1. Der Gottesdienſt gilt ausſchließlich der Ver
kündung des laukeren Evangeliums. Der Mißbrauch
des Goikesdienſtes zum Zwecke kirchenpoliliſcher Aus
einanderſetzungen, gleichviel, in welcher Form, hak zu
unkerbleiben. e ſowie Benutzung der Gokkes
häuſer und ſonſtigen kirchlichen Räume zu kirchenpoli
kiſchen Kundgebungen jeder Ark wird unkerſagk.

s 2. Kirchliche Amksträger, die das Kirchenregimenk
oder deſſen Maßnahmen öffentlich oder durch Verbrei
iung von Schriften, insbeſondere durch Flugblätter
oder e angreifen, machen ſich der Ver
ſetzung der ihnen obliegenden Amklspflichken ſchuldig

Die Eingabe von Vorſtellungen auf dem hierzu vor
geſchriebenen Wege bleibt unberührk.

F 3. Gegen kirchliche Amkskräger, die den Vor
ſchriften der S 1 und 2 e e iſt unker ſo
fortiger vorläufiger Enkhebung vom Amle unverzüglich
das förmliche Diſziplinarverfahren mik dem Ziele der
Entfernung aus dem Amte einzuleiten. Für die Dauer
der vorläufigen Amksenkhebung iſt vorbehalklich weiler
gehender Beſtimmungen der Diſziplinargeſetze das Ein
kommen um mindeſtfens ein Dritkkel zu kürzen.

S 4. Das Geſetz bekreffend die Rechksverhältniſſe
der Geiſtlichen und Beamken der Landeskirchen vom
16. November 1933 und das vorläufige Kirchengeſetz
betreffend die Rechksverhältniſſe der Geiſtlichen und
Beamten der Landeskirchen vom 8. Dezember 1933
und das Kirchengeſetz betreffend Beilegung kirchenpoli
tiſcher Streitfälle vom 8. Dezember 1933 werden aufſzer
Kraft geſetzt.

g 5. Dieſe Verordnung kritt mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft.

gez. Ludwig Mäller, Reichsbiſchof.

Die Wahlſſieg-Jahresfeier in Lippe. Für die an
gekündigten Feierlichkeiten anläßlich des Jahrestages
der lippiſchen Landtagswahlen von 1933 liegt jetzt das
Programm vor. Die Feiern ſollen am 13. und 14.
Januar im ganzen Lande Lippe durchgeführt werden.

ihm einen ſchweren Mühlſtein um den Hals legen.

Frauenarbeitscdienst
im Aufbau
Die neuernannte Reichsleiterin des Deutſchen

Frauenarbeitsdienſtes, Frau Gertrud Scholtz
Klink, hatte die mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte als Landesſtellenleiterinnen beauftragten Frauen
zu einer Beſprechung in das Reichsarbeitsminiſterium
geladen. Oberregierungsrat Dr. v. Funcke von der
Reichsleitung des Arbeitsdienſtes erläuterte den ver
waltungsmäßigen Aufbau des Frauenarbeitsdienſtes.
Daran ſchloſſen ſich Ausführungen der Reichsleiterin,
die u. a. ausführte, daß der Frauenarbeitsdienſt, der
nach den Richtlinien der nationalſozialiſtiſchen Frauen
erziehung durchgeführt werden ſolle, eine ſelbſtän-
dige Organiſation darſtelle, die allein an die An
weiſungen der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes ge
bunden ſei. Es ſei indeſſen wünſchenswert, daß die
Organe des Frauenarbeitsdienſtes mit den anerkannten
Frauenorganiſationen die beſten Beziehungen pflegten
und die bewährten Kräfte aus allen Lagern zur kätigen
Mitarbeit heranzögen. Jn der Ausſprache, die alle
Gebiete des Frauenarbeitsdienſtes, ſo die Arbeitsvor
haben, die Ausbildungsweiſe, die Zuſammenſetzung
der Arbeitsdienſtheime berührte, herrſchte völlige Ein
mütigkeit über die weitere Ausgeſtaltung des Frauen
arbeitsdienſtes.

Dſe Besserung der deutseh-
polnisechen BSezſehungen

Eine Außerung des polniſchen
Außenminiſters Beck.

Paris, 8. Jan. Der „Exeelſior“ veröffentlicht eine
Unterredung mit dem polniſchen Außenminiſter Beck,
die ſich mit den Beziehungen Polens zu den andern
Ländern beſchäftigt. Der polniſche Außenminiſter brachte

ſeine Befriedigung über die Beſſerung der
deutſch- polniſchen Beziehungen zum Aus
druck und ſagte, er fürchte, daß dieſe politiſche Tat bei
gewiſſen Kreiſen Bedauern auslöſen werde, die die
deutſchpolniſchen Streitigkeiten als pflichtgemäßen Faktor

jeder internationalen Zuſammenkunft und als feſten Be
ſtandteil der als unlösbar geltenden politiſchen Probleme

anſehen. Die freimütige Ausſprache mit der Berliner
Regierung beſtätige, daß die Wirklichkeit anders ſei,
als ſie gewiſſe Zeitungen darzuſtellen verſucht hätten.

Vorzeitige Abreiſe Becks nach Genf.
Warſchau, 8. Jan. (DNB.) Das Büro des

Senats gab mittags bekannt, daß die für Dienstag,
16 Uhr, anberaumte Sitzung des Hauptausſchuſſes, in
der Außenminiſter Beck über die außenpolitiſche Lage
Bericht erſtatten ſollte, auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt worden iſt. Als Grund wird die Notwendigkeit
einer früheren Abreiſe des Außenminiſters nach Genf
angegeben. Die beſchleunigte Abreiſe ſteht, wie es
heißt, mit der Übernahme des Vorſitze s im Völker
bundsrat durch Beck im Zuſammenhang. Die Sitzung
des Außenausſchuſſes des Senats dürfte unmittelbar
nach der Rückkehr Becks aus Genf, alſo etwa Ende des
Monats, ſtattfinden. Der Außenminiſter dürfte ſpäte
ſtens am Dienstag abreiſen.

Tituleseun bleibt Außenminiſter.
Die Kabinetkskriſe in Rumänien beigelegk.

Bukareſt, 8. Jan. (DNB.) Außenminiſter
Titulescu hat ſich nunmehr bereit erklärt, das
Außenminiſterium im Kabinett Tatarescu bei
zubehalten. Damit iſt die rumäniſche Regierungsfkriſe,
die durch die Ermordung Ducas ausgelöſt wurde, end
gültig beigelegt.

Waffenlieferungen
nach dem Fernen Oſten.

Schanghai, 8. Jan. (DNB.) Die „China
Weekly Revue“ befaßt ſich in einem Artikel mit den
Abſatzmöglichkeiten für Waffen im Fernen
Oſten und ſchreibt, für England, Amerika, Frankreich
und die Tſchechoſlowakei ſeien die Wirren in China ein

utes Geſchäft. Von Auguſt 1932 bis Auguſto habe England 46 Millionen Patronen, ungezählte

Maſchinengewehre und Tankwagen geliefert. Jn der
letzten Zeit habe Nanking in den Vereinigten Staaten
für 200 000 Pfund Maſchinengewehre und Kriegs
munition beſtellt. Man erwarte die Lieferung von 36
Tanks und 2 Flugzeugen mit je 2 Maſchinengewehren.
Auch Japan ſei gut mit chineſiſchen Aufträgen ver
ſehen und führe jährlich für etwa 400 Millionen Jen
Waffen und Munition nach China ein.
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22 J F ru9f England erhält einen neuen Großſiegel

Der Reſchsbischof über das S eh n der her Die gemeinsame linie von Ro vewahrer
Jugend Je genauer man das Kommuniqus lieſt, das kanntgegebenen Anforderungen Heutſchlands an denBegriff der Gleichberechtigung in dieſem Zuſammen

hang relativ beſcheiden ſind.
Deutſchland hat darauf hingewieſen, den

von Staaken umgeben iff

im Anſchluß an die römiſchen Unterhaltungen zwiſchen
in und dem engliſchen Außenminiſter
Simon herausgegeben wurde, um ſo offenbarer wird
das Beſtreben der beiden Staatsmänner, nun end

Grundlegende Reuordnung des Verhältniſſes zwiſchen
Kirche und Skaak.

Nachdem der Reichsbiſchof in einem Brief an die
die Grünnde für die Einglie

es rings
und daß

evangeliſchen Eltern i li langer Zeit fruchtloſer Erörterungen zu der deutſche Anſpruch auf Gleichberechti diedir er der e n en i Abſchſfen in den weſentlichen außenpol Werke bie Letſa n die Weaheung
Hitler-Jugen dargeleg wendet e t en zu gelangen. eines Räſtungsausgleichs für Deutſchlandeinem Aufruf an die Pfarrer und Jugendführer mit h vennech ſt das Beſtreben zu r X dann m el aber v n 5 hoch
der Bitte, die getroffene Entſcheidung zu unterſtützen
und durchführen zu helfen. „Die Jugend unſeres
Volkes ſo erklärt der Reichsbiſchof iſt unſer koſt
varſtes Gut. Indem wir jetzt miteinander einen neuen

e Schritt tun, um der kommenden deutſchen Generation
chriſtliche Gemeinſchaft und chriſtliche Verkündung
nahezubringen, tun wir das unſere um in unſerem
Volke den Glauben an das Evangelium lebendig zu
halten.

über die grundſätzliche Bedeutung des neuen Ab
tommens heißt es in einem Rundſchreiben des Reichs
biſchofs an die Landeskirchen, dem Preuß. Preſſedienſt daß
der NSDAP. zufolge: „Mit der Eingliederung des Deutſchlands

bilden,nie zugemeinſamen das Mitmachen erfeiligten europäiſchen Mächken

ögücht.Wenn haben die Staatsmänner in Rom feſt
geſtellt, daß man es als unmöglich anſehen muß, daß
die hochgerüſteten Staaten ſich zu einer weſentlichen
Abrüſtung ernſthaft bereit erklären würden. Das iſt
ſchon eine Erkenntnis, die eine klare Baſis für
die neuen Beſtrebungen auf friedliche Verſtändigung
ſchafft. Denn es folgt aus ihr eigentlich zwingend der
Schluß, der offenbar in Rom auch gezogen wurde,

man nicht darum herumkomint, dem Wunſch
nach Gleichberechtigung Rechnung

gerüſteien Staaten es ablehnen, effektiv abzurüſten.

Das iſt ein verhältnismäßig einfacher Tatbeſtand,
der in Rom die einfache Formulierung gefunden hat.
Daher haben Muſſolini und Simon offenbar auch
darauf verzichtet, die utopiſchen Pläne irgendwie
in den Vordergrund zu ſtellen, die in den vergangenen
fruchtloſen Debatten das Gelände vernebelten. Dieſe
Utopien ſprachen beiſpielsweiſe von einer Internationaliſierung der Luſfahrt. von der Zurverfügung
ſtellung von Waffen für den Völkerbund, von der

Zerſtörung verbotener Waffen uſw. Jn Rom hat man
dieſe Utopien preisgegeben und ſich auf die prak

h

u

„mögensloſen Menſchen

Jugendwerkes iſt die letzte Entſcheidung darüber ge
fallen, daß die deutſche evangeli Kirche nicht taten
los neben dem großen verheißungsvollen Anfang
deutſcher Erneuerung ſtehen will. Sie hat nun das
ihre gewagt, und ich weiß, daß dieſer Schritt ver
ſtanden worden iſt. Möge Gott aus der Entſcheidung
dieſer Stunde eine grundlegende Neuordnung des Ver
hältniſſes von Kirche und Staat hervorwachſen laſſen
in der Art, wie ſie evangeliſchem Geiſte gemäß iſt.

Statt reſner Sozial politik
Geselſschaftspolitike
Wie das VDZ. Büro meldet, äußert ſich über die

Sozialpolitik im neuen Reich Dr. Werner Bohn-
ſtedt vom Büro für Sozialpolitik. Er weiſt darauf
hin, daß die Revolution der Verſuch des deutſchen
Volkes iſt, ſich neue Lebensformen und eine neue
Ordnung zu ſchaffen. Der neue Maßſtab für dieſe
Ordnung ſei gefunden. Die Geltung des einzelnen in
der Geſellſchaft und für ſie ſoll in el nicht am
Beſitz, ſondern an der Arbeit gemeſſen werden. Die
Leiſtung ſoll Vorausſetzung und Inhalt der bürger
lichen Ehre in der kommenden deutſchen Geſellſchaft
ſein. Mit dieſer grundſätzlichen Wandlung des geſell
ſchaftlichen Ordnungsprinzips wandelt ſich die ſo
ziale Frage und mit ihr die Sozialpolitik als das Jn
ſtrument zur Löſung der ſozialen Frage.

Das känffige Arbeiksbürgerkum und die von ihm
gebildete Geſellſchaft kennt die alten Skandesunker

ſchiede nicht mehr. Man kann heute ſchon von
einer Uberwindung des Klaſſenkampfes ſprechen.

Der Streit der Intereſſen und Intereſſenten allerdings
iſt noch nicht verſchwunden. Es wird einer langen Er
ziehungsarbeit bedürfen, um ihn auf das durch die
menſchlichen Eigenſchaften und die wirtſchaftlichen

re bedingte Mindeſtmaß dauernd zuſchränken. Mit der Schaffung einer neuen Geſell
ſchaſtsordnung ſteht die Sozialpolitik vor einer neuen
und erweiterten Aufgabe, neben der unveränderten
e nunmehr ununmſtrittenen des Arbeitsſchutzes

der wirtſchaftlichen Sicherung des arbeitenden ver
An die Stelle der Milderung

der Klaſſengegenſätze, an die Stelle der reinen Arbeits
und Angeſtellten-Sozialpolitik tritt die unter einheit
lichem Leibgedanken ſtehende Geſellſchaftspoli-
tik. Jhre Aufgabe iſt es, für das beſtmögliche ſoziale
Zuſammenwirken der verſchiedenen Gruppen und Fak
toren des Wirtſchaftsprozeſſes die zweckmäßigſten
Formen zu finden, Normen aufzuſtellen, deren Beach
kung dem Egoismus des einzelnen und der Gruppe
die notwendigen Beſchränkungen auferlegt, klare Rechts
verhältniſſe für Leiſtung und Gegenleiſtung zu ſchaffen
und damit der tief in der menſchlichen Natur begrün
deten Neigung zur Ausnutzung eines Abhängigkeits
verhältniſſes die Möglichkeiten der Entfaltung
zu nehmen. Sie hat darüber hinaus durch Bevölke
rungspolitik, Wohnungspolitik und Berufsausbildung
die Vorausſetzungen für das Gedeihen des Volkes und
der Wirtſchaft zu ſchaffen.

Saustfeine zur Einheit
Hundertjahrfeier

der Gründung des Zollvereins.
Berlin, 8. Jan. (DNB.) Zur Feier des denk

würdigen Tages fand eine Feſtveranſtaltung bei Kroll
ſtatt. Miniſterialdirektor Ernſt erinnerte in ſeiner
Begrüßungsanſprache an die 50-Jahr Feier des Zoll
vereins. Heute, nach abermals 50 Jahren, feierte aber
an hiſtoriſcher Stätte neben dem Staat mit außer
ordentlicher Anteilnahme auch das deutſche Volk.

Der Bundesgeſchäftsführer der NSDAP. im Saar

u tragen. Dabei wird es den Staatsmännern des
uslandes nur angenehm ſein, daß die wiederholt be

ammlung im Namen des Staatsrates Spantiol diehen Treuegrüße der Saardeutſchen.
Jm Anſchluß daran hielt Reichsfinangminiſter Graf

Schwerin von Kroſigk die Feſtrede. Er er
innerte an die döſen Jahre nach den Freiheitskriegen,
der Zeit tiefſter Enttäuſchung über das Scheitern des
nationalen Einheitsgedankens.

Der Miniſter würdigte dann die Verdie
preußiſchen Finanzministers Mo t Die glückliche Aus
geſtaltung des preußiſchen Zollſyſtems ließ immer
mehr Kleinſtgaten ſich dem preußiſchen Se e Wer
ſchließen. Motz ſelbſt erlebte die Erfüllung ſeiner
Pläne nicht mehr, da er ſchon 1830 ſtarb. Am

Januar 1834 trat der Deutſche Zollverein in Kraft.
Die inneren deutſchen Schlagbäume fielen, und ein
neues Glied war in die lange Kette der Zeiten ein
gefügt, die den Markgrafenſtab der Hohenzßollern bis
zur Kaiſerkrone hinaufführten.

„Uns“, ſchloß der Miniſter, „die wir im ver
gangenen Jahre den Aufbruch des Volkes mit heißer
Freude erlebt haben, iſt die Gründung des Jollvereins,
dieſer Durchbruch aus der Enge in die Weite, kein
totes geſchichtliches Ereignis. Es iſt vielmehr ſym
boliſch für das Geſchehnis unſerer Tage und ein
Anſporn, in unſerem Leben und in unſerer Tages
arbeit rechte Mitarbeiter im Dritten Reich zu werden,
das Adolf Hitler uns geſchenkk hat.

die Verdienſte des

Deutschland an erster Stelle
Bericht des internationalen Arbeiksamkes über den

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.

Genf, 6. Jan. (DNB.) Aus der am Freitag ver
öffentlichten Arbeitsloſenſtatiſtik des Jnternationalen
Arbeitsamtes für das letzte Vierteljahr 1933 geht her
vor, daß ſich die Lage auf dem internationalen
Arbeitsmarkt weiter gebeſſert hat. Verglichen
mit der gleichen Zeit des Vorjahres iſt in 20 Staaten
ein Rückgang der Arbeitsloſigkeit feſtzuſtellen. An
erſter Stelle ſteht dabei Deutſchland.

Zu genommen hat die Arbeitsloſigkeit in Nor
wegen, Bulgarien, Neuſeeland, Paläſting, Polen und
der Tſchechoſlowakei. Auch in der Schweiz iſt die
Arbeitsloſengiffer von 109 847 im Dezember 1932 auf
137 457 im Dezember 1933 geſtiegen.

Vor dem Abschluß eines
Baſkan- Paktes
Rom, v. Jan. (DNB.) Von glaubwürdiger Seite

verlautet, daß der Abſchluß eines Balkanpaktes
zwiſchen der Türkei, Griechenland, Südſlawien und
Kumänien mit Sicherheit zu erwarten ſei. Der Bei
tritt ſei der bulgariſchen Regierung offen gehalten
worden, vorausgeſetzt, daß ſie den status quo an
erkenne. Der Pakt richtet ſich alſo gegen die Revi
ſionsanſprüche Bulgariens. Die Unkerredung des
griechiſchen Außenminiſters Maximos mit Muſſo
lini dürfte an der Sachlage nichts mehr geändert
haben, wenn auch Maximos wahrſcheinlich verſichert
haben wird, daß Griechenland an ſeinem Freund-
ſchaftsvertrag mit Jtalien aufrichtig feſtzuhalten ge
denke. Der Balkanpakt wird natürlich die Anerkennung
der Grenzen der beteiligten Staaten gegenüber benachbarten nichtbeteiligten Staaten nicht Leſreſſen, ſo etwa

die italieniſch-ſüdſlawiſche Grenze oder die Grenzen
gebiet überbrachte ſodann unter dem Jubel der Ver Ungarns.

tiſchen Aufgaben beſchränkt. Das iſt verheißungs
voll für die nächſten Wochen.

S

Die denkwürdige Begegnung zwiſchen
Muſſolini und Sir John Simon.

5

Die beiden Politiker bei einer vertraulichen Ausſprache
im Garten des ilialieniſchen Außenminiſteriums.

Noch immer iſt der Inhalt der zwiſchen Muſſolini und
Sir John Simon geführten Unterhaltungen nicht ganz
bar. Man darf annehmen, daß Muſſolini verſucht
hat, dem engliſchen Außenminiſter den deutſchen
Standpunkt verſtändlich zu machen, andererſeits jedoch
ſcheint ſich Simon ſelbſt die franzöſiſche Auffaſſung

weitgehend zu eigen gemacht zu haben.
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Die Vorbeſprechungen
der Notenbankleiter in Baſel.

Baſel, 8. Jan. (DNB.) Die üblichen Vorbe
ſprechungen der Notenbankleiter aus Anlaß der 38.
Verwaltungsratsſitzung der BJZ., bei der deutſcher
ſeits Reichsbankpräſident Dr. Schacht und Geh. Fi
nanzrat Vocke zugegen ſein werden, fanden geſtern
ſtatt. An dieſen Beſprechungen nahm auch der Ehren
präſident der BJZ., Mac Garrah), teil, der 3 Jahre
lang Präſident der BJZ. war. Er dürfte wohl die
Abſicht haben, auf Grund ſeiner beſonderen Kennt
niſſe der europäiſchen Finanzfragen die zwiſchen
Amerika und Europa ſchwebenden Probleme, be
ſonders die durch die amerikaniſchen Währungsverhält
niſſe aufgeworfenen, zu erörtern. Wie es heißt, wer
den zwiſchen den Notenbankgouverneuren verſchiedene
Sonderbeſprechungen ſtattfinden, in denen vor allem
die Aktivierung der Geſchäftstätigkeit der Bank
n e neten Zahlungsausgleich behandelt wer

oll.

Anthony Eden,
bisher Unterſtaatsſekretär im engliſchen Auswärtigen
Amt, wurde zum Großſiegelbewahrer ernannt, wo
durch er Miniſterrang erhielt. Bisher verwaltete

dieſes Amt der frühere Miniſterpräſident Baldwin.

In Kürze
Sffentliche Beratungsſtellen der NSsDAP. Auf

Anordnung des Gauleilers der NSDAP. in Düſſel
dorf wird jetzt ein Netz nationalſozialiſtiſcher öffent
licher Beratungsſtellen über das Gebiet des Gaues
Düſſeldorf verteilt werden. Aufgabe dieſer Beratungs
ſtellen ſoll es ſein, jedem hilfe und ratſuchenden
Volksgenoſſen zu helfen. Die nationalſozialiſtiſche
öffentliche Beratungsſtelle die hier geſchaffen wird,
ſoll in allen Fragen den Volksgenoſſen zur Verfügung
ſtehen. Sie ſoll die Stätte werden an der jeder Volks
genoſſe, den Sorge und Not bedrücken, den notwen
digen Rat finden wird.

Grock wurde dem Kanzler vorgeſtellk. Jm Deut
ſchen Theater in München erſchien dieſer Tage
Reichskanzler Adolf Hitler, Reichsminiſter Dr. Goeb
bels und Obergruppenführer Brückner. Der Führer
wurde begeiſtert begrüßt. Der bekannte internationale
Muſik Clown Grock, der gerade im Deutſchen Theater
auftrat, erſchien im Koſtüm in der Loge des Kanzlers
und wurde dem Führer vorgeſtellt

uſammentritt des Vorſtandes derAbrüſtungskonferenz am 15. Januar. Der
„Exeelſior“ behauptet, daß die italieniſche Anregung, den

mentritt des Vorſtandes der Abrüſtungskonferenz
auf den 21. Januar zu vertagen, nicht die Zuſtimmung
Sir John Simons gefunden habe; der engliſche ar
miniſter werde am 15. Januar, dem vorgeſehenen Zeit
punkt, in Genf zur Stelle ſein.

ufammen zwiſchen Alt und Neuſozialiſten inren urd Departement Tarn kam es zu
einem erſten Zuſammenſtoß zwiſchen Altſozialiſten und
Neuſozialiſten. Die Neuſoziabiſten hatten eine Verſamm
lung einberufen und die Altſozialiſten ihre Anhänger
aufgefordert, dieſe Verſammlung zu verhindern. Nach
eineinhalbſtündigen vergeblichen Verſuchen, die Ver
anſtaltung abzuhalten, ließ der zuſtändige Polizei
kommiſſar das Verſammlungslokal räumen.

Finanzausſchüſſe der beiden Kammern des däniſchen
Parlaments haben der Auflegung einer Staatsanleihe
in Höhe von 85 Millionen Kronen zugeſtimmt. Im Verlauf
der Verhandlungen kündigte Finanzminiſter Hanſen für
dieſen Winter die Auflegung einer weiteren Staatsanleihe
von 50 Millionen an, die zur Deckung des in dieſer Höhe
erwarteten Fehlbetrages im Haushalt des laufenden
Finanzjahres dienen ſoll.

aragu lehnt die Verlängerung des enktinſense e Wie Reuter aus Aſuncion meldet, hat
Paraguay die Verlängerung des Waffenſtillſtandes mit
Bolivien abgelehnt. Die Regierung der Vereinigten
Staaten ſoll verſucht haben, die Verlängerung ſicher
zuſtellen, hatte jedoch keinen Erfolg.

Revolution in Bolivien. Nach Meldungen aus dem
peruaniſchen Grenzdepartement Puno iſt in dem boli
vianiſchen Grenzbezirk La Paz eine Revolution aus
gebrochen. Die Unruheherde ſollen ſich in den am
Titicgca liegenden Orten Achaecache, Huachi
Tiahuanaco befinden.

Ajun von japaniſchen Truppen beſetzt.
albamtlich wird mitgeteilt, daß japaniſche Truppen in
tärke von 500 Mann die ſüdlich von Peking gelegene

Stadt Ajun beſetzt haben. Die Beſetzung erfolgte auf
Veranlaſſung des japaniſchen Oberkommandos in
Mukden, weil für Ajun die Gefahr drohte, von mentern

und

den chineſiſchen Truppen geplündert zu werden.
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Ein Held der Antarktis
Am 9. Januar 1909, alſo vor 25 Jahren,

mußt iWe kurz vor dem Sildpol
Während das Nordpolargebiet allezeit von den Geo

graphen bevorzugt wurde, reizte die Erforſchung der
Antarktis nur verhältnismäßig wenig Pioniere der
Wiſſenſchaft. Zwar vermuteten ſchon die Gelehrten
der Griechen im Süden ein großes Feſtland, aber es
blieb faſt ein Jahrtauſend hindurch lediglich ſagenhaft
und wuchs allein in der Phantaſie zu einem rieſigen
Gebiet. Als im 16. Jahrhundert kühne Segler das
Feuerland erreichten, hielt man es ebenſo für einen
Ausläufer des unermeßlichen „Südlandes“ wie die Sa
lomon Inſeln oder NeuGuinega, bis endlich

Cook 1773 als Erſter den ſüdlichen Polarkreis
überſchritt.

Er umſegelte unter vielen Schwierigkeiten den Erdball
auf der ſüdlichſten bis dahin erreichten Breite und ver
nichtete ſo alle übertriebenen Hoffnungen auf die Ent
deckung eines ungeheuer großen Landgebietes, meldete
nur, daß wohl ein Landblock hinter ſtarken Eisriegeln
vorhanden wäre, ſeine Ausdehnung jedoch könne
keineswegs den bis dahin üblichen Vorſtellungen ent

rer CoDur ook waren ungefähr die Grenzen des bis
dahin ſagenhaften Landes im Süden der Eoe feſtge

legt. Das taſtende Suchen nach dem Gebiet hatte ein
Ende. Nun konnte die reguläre Erforſchung einſetzen.
Sie begann aber erſt 50 Jahre nach der Zerſtörung
ſchöner Träume von neuen reichen Weltteilen. James
Roß war von 1839 bis 1843 unterwegs, entdeckte die
Küſtengebirge des Viktorialandes, die gewaltigen
Vulkankegel des Erebus (3890 m) und Terror (3317 m)
und wies das Vorhandenſein eines antarktiſchen Feſt
landes endgültig nach. Zwei Menſchenalter ruhte nun
wieder die Forſchung, vor allem, weil Roß die Eis
ſchranke für unüberwindbar hielt.

Erſt Nanſens Fram- Reiſe in den hohengab der Antarklisforſchung neuen hen n

brachen 1904 bis 1905 fünf große Expeditionen der
Schotten unter Druce, der Schweden unter Norden
ſkjöld, der Franzoſen unter Eharcot, der Engländer
unter Scott, der Deutſchen unter Drygalſki nach
der Antarktis auf. Der einen waren meereskundliche,
den anderen vor allem meteorologiſche oder geogra
phiſche Aufgaben geſtellt. Unter dieſen Expeditionen
hatte die von Seott die re Erfolge aufzuweiſen.
Von ihr wäre ſicherlich Südpol erreicht worden,
wenn nicht eine Seuche alle ihre Hunde dahingerafft
hätte. Dennoch machten Seott, Shackleton und Wilſon
im zweiten Winter ihre längſte Landreiſe mit Zieh
ſchlitten ohne Hunde.

Die nächſte größere Expedition rüſtete wieder Eng
land unter Scotts Begleiter

Erneſt Shacklekon

aus. Er war am 15. Februar 1874 in Kilkee in Jr
land geboren, zählte alſo damals 33 Jahre. Ende Juli
1907 verließ die „Nimrod“ England. Sie war mit
Hunden, ſibiriſchen Ponys, Motorſchlitten und Auto
mobilen ausgerüſtet. Noch ehe der antarktiſche Sommer
zu Ende ging, hatte Shackleton die ErebusJnfel be
ſucht und den Vulkan e
Schwefelgas aus.

lich mit drei Gefährten zuSchlittenreiſe nach Süden n

er Mundvorrat mit.

aber er mußte es bald bitter bereuen.
Monat ſpäter lebte nur noch eines der Tiere.
ſtemmte ſich ihm und den Gefährten entgegen.

den Weg. Bis an den Leib ſanken die Menſchen ein

Durch internationale Verſtändigung kam man übereiſyſtematiſch in der Antarktis Abeen zu Dollen 3
nicht auf den Gebrauch der Skier.

d i Jn 600Säule ſtieß der Vulkan unaufhörlich Woſſeedenp W

Als dann aber die Schlittenfahrten beginnen ſollten,dige ſich, daß die Motorſchlitten unbrauchbar J

uch mit den Automobilen konnte nur wenig erreicht
werden. Am 29. Oktober 1908 brach Shackleton ſchließ

ſeiner erſten großen
Für drei Monate nahm

rat mit. Statt der Hunde aber ſpannte
Shackleton die ſibiriſchen Ponys vor ſeine Fahrzeuge,

Schon einen
Sturm

2 2 2 2 DasJnlandeis zeigte tiefe Riſſe und Klüfte. Schnee hemmte

Leider verſtanden ſich Shackleton Begleiter
n o kämpften ſieſich voller Mühe und Not vorwärts. Von Tag zu TWarden ſie ſtärker erſchöpft Den ſteilen Oftrend des

Viktorialandes mußten ſie umgehen und ſtießen dann ſ „Queſt“ wurde ausgerüſtet.

auf den faſt 200 Kilometer langen Beardmoregletſcher,
den größten der Erde. Volle 17 Tage benötigten ſie,
um über ſeinen Rücken zu wandern, und dabei wurde
das letzte Pony geopfert. Oberhalb des Gletſchers
trafen ſie auf eine 2700 m hohe Hochebene, die ſanft
anſtieg und leichter zu befahren war. Aber die Kräfte
gingen zu Ende.

178 Kilometer vom Südpol enkfernk
mußte Shackletons Expedition bei 88 23“ am 9. Ja
nuar 1909 umkehren. Es war höchſte Zeit. Furcht
bar litt die kleine wackere Schar unter Skorbut und
Dysenterie auf jener Fahrt, bei der ſie in 126 Tagen
2780 Kilometer zurücklegte. Das Ergebnis der opfer
vollen Reiſe aber war vor allem mit Hinſicht auf die
unzulängliche Reiſetechnik hervorragend: acht große
Bergketten waren neu entdeckt, viele Gletſcher ver
meſſen worden und trotz Not und Krankheit wurden
überdies wertvolle Wetterbeobachtungen vorgenommen.

Faſt drei Jahre ſpäker ückke es undſen,v Südpol zu eehenrk z Annmndf
uch Scott drang um dieſelbe Zeit bis dahin vor, war

aber auf ſeiner ganzen Reiſe von Pech
verfolgt. Wenig ſpäter als Amundſen traf er am Süd
pol ein, ſah deſſen Fahne dort wehen, hißte auch die
engliſche Flagge und kehrte enttäuſcht um. Auf dem
Rückweg verfolgte das Unglück Scott weiter. Seine
Gefährten und zuletzt auch er mußten ihr freudig auf
e Wagnis mit dem Leben bezahlen.

Shackleton war in dieſer Zeit mit der Ausarbeitunſeiner Forſchungsergebniſſe beſchäftigt. Erſt von 1

bis 1917 führte er eine neue Expedition nach dem
Wedellmeer Sein Schiff „Endurance“ fror ein.
Immer ſtärker häuften ſich die gewaltigen Eismaſſen,
klammerten ſich um den Schiffsleib wie die Backen des
Schraubſtockes in knirſchendes Eis, bis das Schiff dem
r Je Druck nachgeben mußte und barſt. Von
höchſtem Pflichtgefühl beſeelt, ſetzte ſich Shackleton toll
kühn in ein offenes Boot und wagte die Fahrt von
der Elefanteninſel nach Südgeorgien, um Hilfe zu holen.
Lange r dem Welkenbrande erſt vermochte Shackle
ton ſeine Forſchung in der Antarktis fortzuſetzen. Die

An Bord dieſes Schiffes
5. Januar 1922, vom unerbittlichenaber erlag er am

aus kühnen weitgeſpanntenTod unerwartet früh

Plänen geriſſen. 8Wie viele andere vor und nach ihm zählt auch or
zu den wagemutigen Helden, denen der Einſatz ihres
Lebens für die Erforſchung der Polgebiete eine Selbſt
verſtändlichkeit bedeutete.

Führerprinzip nun auch im Theaterleben.
Der Leiter des Amtlichen Preußiſchen Theater

ausſchuſſes, Staatskommiſſar Hinkel, weiſt in einem
Rundbrief an eine Reihe von IJntendanten ſtädtiſcher
Theater des Landes Preußen nachdrücklich darauf hin,
daß das Führerprinzip auch im Theaterleben
nun Geltung haben ſolle. Der beſtätigte Jntendant
eines Jnſtituts ſei der alleinige Leiter des Theaters
und gegenüber dem Staat voll verantwortlich für
alles, was in jeder Hinſicht an dem betreffenden
Theater geſchehe.

Keine Organiſation habe das Recht, dieſen ver
antwortlichen Führer bei ſeiner Arbeit zu be
hindern. Der Intendant habe als Führer ſeines
Theaters die Pflicht, ſeine oſer Arbeit nur im
Sinne und zur Freude des Volkes zu tätigen. Dabei
ſei, wenn es künſtleriſch zu verantworten iſt, größte
Sparſamkeit am Platze. Insbeſondere hätten ſich die
Gagenzahlungen der jeweiligen Bedeutung eines
Theaters und der großen Noklage unſeres geſamten
Volkes anzupaſſen. Selbſtverſtändlich verdienten be
ſondere Leiſtungen beſondere Anerkennung; doch habe
eder Jntendant darauf zu achten, allen an ſeinem
nſtitut Tätigen zumindeſt das notwendige Exiſt en z

minimum zu ſichern.
Was den Spielplan anlange, ſo gehe es weniger

um e techniſche Spitzenleiſtungen, ſondern
um die Verwirklichung der Parole, daß das deutſche
Theater im national ſozialiſtiſchen Staat dem geſamten
Völke gehöre und dementſprechend ſeinen Spielplan

geſtalten habe. Für dieſen Spielplan, der durch
ein humorloſes Muckertum beeinträchtigt werden

dürfe, trage nur der Jntendant die Verantwortung

Auflegung einer Staaksanleihe in Danemark. De
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Nr. b. Mitteldenkſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. Januar 193 Arr. 8.

Voranusſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Ein Hochdruckausläufer, der von den Britiſchen
Inſeln herankam, brachte in unſerem Bezirk teilweiſeaufheiterndes Wetter. Jm Süden unſeres Senſs
konnten mehr als vier Stunden Sonnenſchein regiſtriert
werden. Leichte Niederſchläge traten erſt wieder in der
Nacht zum Sonntag und am Sonntagmorgen auf, als
eine ſchwache Störungsfront über unſer Gebiet hinweg
og. Dabei waren die Temperaturen unverändert. Auf
dem Brocken ſtieg das Thermometer auf 1 Grad.
Uber Schottland ſcheint ſich jetzt ein Tiefdruckgebiet zu
entwickeln. Es wird, wie das vor ihm ſchon die Schlecht
wettergebiete getan haben, ziemlich ſchnell nach Oſten
ziehen und eine erhebliche Wetterbeunruhigung bringen.
Wir bleiben dabei auf ſeiner Südſeite und behalten die
feuchtmilde ſüdweſtliche Luftſtrömung, die auch fernerhin
von Beſtand iſt, da, wie die Beobachtungen auf Jsland
zeigen, vom Ozean ein neues Tief herankommt. Der
bisherige Witterungscharakter bleibt damit beſtehen.

Aus ſichten: Bei zeitweiſe auffriſchenden ſüdweſt
lichen bis weſtlichen Winden weiterhin mildes und ſtark
wolkiges Wetter mit einzelnen Regenfällen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

in Verbindung

Gemeinde Leunag.

Erklärung.
Leuna. Jn Leung haben ſich unliebſame Vorkommniſſe

ereignet, mit denen der „Merſeburger Korreſpondent“
gebracht wird. Die Hauptgeſchäfts

leitung des „Merſeburger Korreſpondent“ ſteht der An
legenheit vollkommen fern und bedauert den Vorfall.
Sie hat durch Ausſchaltung der verantwortlichen
Stellen Vorſorge getroffen, daß devartige Vorgänge in
Zukunft unmöglich ſind.

„Merſeburger Korreſpondent.“

Silberhochzeit.

X Leunga. Das Ehepaar Artur Jakob, Maurer
ſtraße 18, feiert am Dienstag das Jeſt der ſilbernen
Hochzeit. Wir gratulieren!

Holzaukkion.

X Leuna. In Göhlitzſcher Gemarkung fand am
Sonnabend eine gutbeſuchte Holzauktion ſtatt. Es
kam nur Holz zu Brennzwecken zur Verſteigerung. Die
Preiſe waren verhältnismäßig hoch und überſchritten
allgemein die Taxe.

Lancſkreis Merseburg
Radfahrer zwiſchen Straßenbahn und Aufo.

S Schkopau. Kurz vor dem Gaſthaus „Zum Raben“
ereignete ſich am Sonntag, gegen 17 Uhr, ein Unfall.
Da ſich zwei Straßenbahnen kreugzten, war es für die
anderen Fahrzeuge ſehr ſchwierig, vorbeizukommen.
Ein Radfahrer, der neben der Straßenbahn herfuhr,
wurde von einem aus der entgegengeſetzten Richtungkommenden Perſonenauto er und zu en
geriſſen. Während das Fahrrad zertrümmert wurde,
erlitt der Fahrer leichtere Verletzungen.

g0 Noch glimpflich abgelaufen.
elitz a. B. J der Nacht zum Sonnabend fuhr

ein Laſtwagen der Engelhardt Brauerei Halle,
Richtung Lauchſtädt komimend, in der ſcharfen Kurve
in Delitz a. B. gegen den Telegraphenmaſt. Durch den
ſtarken Anprall zerſplitterte der Telegraphenmaſt voll
kommen und neigte ſich gegen das von Zimmermannſche
Grundſtück, wobei ein großer Teil Dachziegel herunter

wurde. Die auf dem Laſtwagen leigenden
Fäſſer kollerten ſämtlich vom Wagen, jedoch hat der
Laſtwagen ſelbſt deinen großen Schaden erlitten, ſo daß
die Fahrt fortgeſetzt werden konnte. Der Tatbeſtand
wurde vom Landjäger ſofort aufgenommen. Die Ur
ſache des Unfalles konnte noch nicht geklärt werden.
Die Fahrer kamen ohne Verletzungen davon.

Vom Standesamk.
S Spergau. Vom Regierungspräſidenten wurde

der Landwirt Guſtav Heinze in Spergau zum
Standesbeamtenſtellvertreter für den Standesamts
bezirk Spergau beſtellt.

Generalverſammlung des Kriegervereins.
s Kirchfährendorf. Nach einem gemeinſamen Lied

begrüßte der Führer des Kriegervereins, Kamerad
Liſting, die zur Generalverſammlung zahlreich er
ſchienenen Kameraden und ermahnte ſie zu weiterer
Treue und Kameradſchaft, Diſziplin, Ehrenhaftigkeit
und Religiöſität. Nach dem Deutſchlandlied ehrte der
Verein die im letzten Jahre verſtorbenen Kameraden.
Kamerad Hartung gab einen eingehenden Jahres
bericht, Kamerad Ritter die Rechnungslegung. Aus
dem Kaſſenbeſtand des Vereins würden dem Winter
hilfswerk 12 RM. überwieſen. Nach Bekanntgabe der
Verordnungen wurde berichtet, daß am 28. Januar
der Geburtstag des Dritten Reiches gefeiert werden
ſoll. Nach dem Schlußwort erklang das HorſtWeſſel
Lied. Die Kameraden blieben noch lange geſellig bei
ſammen.

Kirchlicher Jahresbericht.

S LCreypau. Jm Jahre 1933 wurden im hieſigen
Kirchſpiel 6 Kinder, und zwar 5 Knaben Und
Mädchen getauft, 5 Paare getraut und 6 Perſonen
beerdigt. Die Zahl der Konfirmanden betrug 6
(2 Knaben und 4 Mädchen).

S Trebnitz. Jm letzten Jahre wurde hier 1 Kind
zetauft, 1 Paar getraut und 1 Perſon beerdigt. Kon
rmanden waren nicht vorhanden.

Arbeiksbeſchaffungsmaßnahmen.

Ereypau. Zur Durchführung des Arbeits

beſchloſſen, den Dorfteich zu ſchlämmen und die Dorf
ſtraße umzupflaſtern, Maßnahmen, bei denen die
letzten 10 Erwerbsloſen mehrere Monate Arbeit
finden.

s Wölkau. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms wird jetzt der Dorfteich geſchlämmt. Jm
weiteren Verlauf der Maßnahmen ſoll die Kiesgrube
geräumt werden. Damit erhalten die letzten 3 Er
werbsloſen für längere Zeit Beſchäftigung.

Standes amtliche Nachrichten.

F Schkeuditz. In den Beurkundungen des Standes
amtes iſt ein Geburtenrückgang von 141 auf 121 im
vergangenen Jahre feſtzuſtellen. Die Zahl der Sterbe
fälle beträgt 178. Gegen 108 Eheſchließungen im
Jahre 1932 ſind im vergangenen Jahre 165 zu ver
zeichnen. Die Eheſtandsdarlehen haben auch in unſerer
Stadt ihre ſtarke Wirkung nicht verfehlt.

Kirchliche Nachrichten vom Jahre 1933.

s Schkeuditz Jm vergangenen Jahre wurden
146 (1932: 88) Kinder getauft. Die Zahl der
Trauungen betrug 59 (31) und die der Beerdigungen
66 (47). Konfirmiert wurden 19 Knaben (25) und
32 Mädchen (26). Aus der Kirche traten 10 Per
ſonen aus. Wiedereintritte fanden 43 und Anmel-
dungen zum Wiedereintritt 120 ſtatt. Die Zahl der
Abendmahlsgäſte betrug 754 (199 Männer und
555 Frauen).

Gründung einer Sanikätskolonne in Schkeuditz
g Schkeuditz. Mit der Bildung und Führung einer

Sanitätskolonne in Schkeuditz wurde vom Roten
Kreuz Dr. med. Orlob betraut. Man rechnet damit,
daß die Kolonne ihre Tätigkeit Ende Januar ſchon
aufnehmen kann.

S Lützen. Jm letzten Jahre wurden 83 Kinder ge
tauft, und zwar 38 Knaben und 45 Mädchen. Ge
traut wurden 69 Paare und beerdigt 36 Perſonen.
Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug 414 und der
Ertrag der Kirchenkollekten und Sammlungen zum
Beſten der Gemeindepflege (ohne Hausfkollekten)
646,23 RM. Wieder aufgenommen in die Kirche
wurden 62 Perſonen.

Nächkliche Blinklichter für Flugzeuge.

s Oetzſch. Seit einigen Tagen kann man am
nächtlichen Himmel einen Lichtſchein beobachten, der
in kurzen Abſtänden über den Horizont ſchweift. Es
handelt ſich hierbei um ein Drehblinklicht, das auf
einem eiſernen Maſt in der Nähe unſeres Ortes auf
geſtellt worden iſt. Durch einen Spiegel, der ſich um
das Licht dreht, wird der Himmel weit ſichtbar be
leuchtet. Die Einrichtung iſt eine Neuerung, die die
Deutſche Lufthanſa auf der Strecke Berlin-- Schkeuditz
München getroffen hat. Durch dieſe Blinklichter iſt
der Verkehr guf dieſer Strecke nachts möglich. Die
Blinklichter, die auf der Strecke mehrfach Aufſtellung
gefunden haben, dienen als Richtungsanzeiger zum
nächſten Flughafen, ſtellen alſo die ſog. Nachtbefeue

beſchaffungsprogramms hat die Gemeindevertretung rung dar.

Aus dem Gefselſta
Militärkonzerk.

Oberbeunag. Jm Gaſthof Wünſch fand am
Sonnabend ein ſehr gut beſuchtes großes Militär
konzert ſtatt, ausgeführt von der Bornaer Berg-
hapelle, unter Leitung des Muſikmeiſters Peterlein.
Das Programm war gut ausgewählt und ſehr reich
haltig. Jm Anſchluß an das Konzert fand ein deut
ſcher Tanz ſtatt.

NSBO.Verſammlung.
S Oberbeuna. Jm Gaſthaus Block hielt am

Sonnabendabend die NSBO. der Beunager Kohlen
werke eine Mitgliederverſammlung ab, die unter der
Leitung des Bergmanns Garn's ſtand. Die Be
triebszelle iſt nach der großen Werbeaktion beträcht
lich angewachſen.

Bergmänniſche Uniformen
S Riederbeung. Der Oberberghauptmann hat die

Erlaubnis erteilt, daß das Ehrenkleid des Bergmanns,
die bergmänniſche Uniform, auch zu Feſten und zum
Kirchgang getragen werden darf.

Die Brände in der Großkaynaer
Glasfabrik.

Direktor Bulle angeklagk.
Großkayng, Ende 1932 und Anfang 1933

brach in der Glasfabrik „Salviaky“ mehrfach Feuer
aus, und es lag klar auf der Hand, daß hier vor
fätzliche Brandſtifkung vorlag. Es wurden auch
mehrere verdächtige Perſonen in Haft genommen,
doch konnten ſie nicht überführt werden, weshalb bald

Freilaſſung erfolgke. Später verdichteten ſich aber
die Verdachksmomenke gegen den früheren Direktor

Bulle derark, daß gegen dieſen ein Skrafverfahren
wegen vorfſätzlicher Brandſtiftung und Verſicherungs
betrugs eingeleiket wurde. Die Große Skrafkammer
Naumburg wird ſich demnächſt mit der Angelegenheit
befaſſen und die Verhandlung, die vorausſichtlich in
Weißenfels ſtattfinden wird, dürfte ſich mehrere Tage
lang hinziehen, da auch ein Lokaltermin nokwendig
erſcheink. Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes iſt man
allgemein ſehr geſpannk.

Kaninchendiebſtahl.

Mücheln. Jn der Nacht zum Sonntag wurden
dem Gelbgießer Paul Lorenz aus ſeinem Kaninchen
ſtall wertvolle Kaninchen geſtohlen. Die Däter konnten
bisher nicht ermittelt werden.

Nund um Querfurt.

Unglück beim Holzfällen.

O Ziegelroda. Der Waldarbeiter F. H. ver
unglückte am a Forſt bei der Arbeit. Auf
dem vereiſten Waldboden geriet ein ſtarker Stamm
ins Rutſchen und klemmte den Verunglückten mit dem
Fuß gegen einen zweiten Baum. Der Arbeiter
konnte ſich erſt wach langen Bemühungen aus ſeiner
unglücklichen Lage befreien. Ein herbeigerufener Arzt
ſtellte eine gefährliche Quetſchung feſt.

maas sieAus dem Unſtruttar.
Durch Glasſcherben verletzk.

O Freyburg. Auf dem Heimweg ſtürzte nachts ein
e r Weinflaſche ſo unglücklich, daß er
v en hier e der Flaſche geriet. Es

be i j z 3 7 ndurchgeſchnitten. i drei Finger bis auf die Knoche

Mokorradunfall.
O Freyburg. Der Bäckermeiſter S. wollte mit

ſeinem Motorrad in einer Kurve einem Autobus aus

e r e

riegsverletzten Fuß, ſo daß er einen Unterſchenkel
bruch davontrug.

Von der NS.-Frauenſchaft.
O Laucha. Die Ortsgruppe der NS.-Frauenſchaft

hielt am Freitag ihre erſte Mitgliederverſammlung im
neuen Jahre ab. Jn einer Begrüßungsanſprache ließ
die Ortsgruppenführerin, Frau Lubkoll, die Er
eigniſſe des vergangenen Jahres vorüberziehen. Sie
dankte für die geleiſtete Arbeit. 14 Frauen wurden
hierauf die Mitgliedskarten ausgehändigt. In einer
wechſelvollen Vortragsfolge, die größtenteils nach
weihnachtlichen Charakter trug zeigten Mitglieder ſo

Wie Mädels vom Bd. gute Leiſtungen

Umbildung des Handwerkerblocks.
Weißenfels. Der Handwerkerblock Weißenfels

wird im Laufe des erſten Vierteljahres in einen
Jnnungsausſchuß umgewandelt. Der Aus
ſchuß übernimmt die Aufgaben und Einrichtungen des
bisherigen Handwerkerblocks. Der Jnnungsausſchuß
iſt von der Regierung in Merſeburg genehmigt wor
den. Faſt alle Weißenfelſer Jnnungen ſind der Orga
niſation bereits beigetreten. Zum Vorſitzenden iſt
Schneidermeiſter Hans Hiller ernannt worden.

Der Weißenfelfer Stahlhelm am Oyfermal.
Weißenfels. Am Sonntagvormittag, gegen

11 ühr, zog der Weißenfelſer Stahlhelm mit klingen
dem Spiel vom „Landbundhaus“ nach dem Markte,
um hier eine Maſſennagelung am Opfermal vorzu
nehmen. Sturmbannführer Knoche hielt eine kurze
Anſprache, die in ein „Front Heil“ auf den Volks
kanzler und den Stahlhelmführer Seldte ausklang.
Anſchließend ſpielte die Stahlhelmkapelle „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ und das „HorſtWeſſelLied“.
Unter den Klängen vaterländiſcher Weiſen fand dann
das Einſchlagen von etwa 300 Nägeln ſtatt, ſo daß
der Winterhilfe rund 30 Mark zufloſſen. Nach der
Nagelung marſchierte der Zug zum „Landbundhaus“,
wo er ſich auflöſte.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60—-75, Eier 12--13, Matz 15--20, Apfel

15-—25, Birnen 10-—25, Haſelnüſſe 35, Walmnüſſe 30—45,
Zwiebeln 8——-10, Weißkohl 2 Pfd. 15, Rotkohl 10--15,
Blumenkohl 25——35, Roſenkohl 20—-25, Wirſing 8—-10,
Spinat 10—15, Mangold 10, Sellerie 8—15, Kohl
rüben 8—-10, rote Rüben 2 Pfd. 15, Möhren 10--13,
Rettiche 5--8, Porree 3 St. 10, Kohlrabi 5—8, Kar
toffeln 10 Pfd. 45, Seelachs 35, Rotbarſch 25--35, Aal
150--180. Schleie 140, grüne Heringe 20-30, Schweine
fleiſch 80--100, Rindfleiſch 70--100, Hammelſleiſch
75--100, Kalbfleiſch 90—-100, Bockfleiſch 65-—-75, Haus
kaninchen 50--60, Wildkaninchen 80--120, Tauben
Paar 80--110, Rebhühner 90--110, Enten 75--80,
Hähnchen 120—-140, Gänſe 75-—-85, Reh 80--110, Haſe
80—-90, Haſenklein 30-40 Pf.

Ein 14jähriger Ladenkaſſendieb.
M Zorbau. Dem Fleiſchermeiſter Schumann war

in den letzten Monaten ſchon mehrfach die Ladenkaſſe
beſtohlen worden und der Verdacht war auf den
14jährigen Sohn des Arbeikers S. gefallen. Als der
Junge am Sonnabend wieder im Laden des
Fleiſchermeiſters erſchien, ließ man ihn einige Minuken
allein und beobachtete ihn vom Schlachkhaus aus. Als
der noch ſchulpſlichtige S. ſich nun unbeobachkek
glaubte, ſchlich er ſich hinter den Ladenkiſch und enk
nahm der Kaſſe einen größeren Geldbekrag. Der be
ſtohlene Fleiſchermeiſter kam aber alsbald herbei und
nahm den jugendlichen Dieb beim Kragen und die
Beuke wieder ab. Durch den herbeigerufenen Ober
landjäger wurde der dreiſte Dieb zur Anzeige gebrachk.

Die Aufnahmen in die Deutſche Arbeitfsfronk.
AReichardkswerben. Der Aufruf des Amts

walters der NSBO., Pg. Hauck in Poſendorf, hat
ſtarken Widerhall in den beiden Gemeinden Reichardts
werben und Poſendorf gefunden. Es gaben bis zur
Mitgliederſperre 42 Einwohner ihre Anmeldung zur
Deutſchen Arbeitsfront ab, ſo daß die Mitgliederzahl
in den beiden Orten 66 beträgt.

Von der Kirchengemeinde.

A Plennſchütz. Jn Plotha fand die Jahresver
ſammlung der Kirchengemeinde Plennſchütz Plotha
ſtatt. Jn einem ausführlichen Bericht führte Paſtor
Melzian die geleiſtete Arbeit während des ver
gangenen Jahres vor Augen. Der Kirchenbeſuch hat
ſich während dieſer Zeit erheblich geſteigert. Es iſt
eine Gruppe des evangeliſchen Jungmädchenbundes in
der Gemeinde gegründet worden. Die Verſammlung
beſprach hierauf einige Steuerfragen und Friedhofs
angelegenheiten. Es wurde außerdem angeregt, den
Stein am Eingange des Friedhofes, der die Aufſchrift
trägt: „Caſper Voigt 1537“ erneuern zu laſſen. Zum
Schluß hielt Paſtor Melzian einen Vortrag über die
bevölkerungspolitiſche Lage Deutſchlands. Er wies
hierbei beſonders auf den kataſtrophalen Geburtenrück
gang hin.

Aus der Kirchengemeinde.
A Webau. Jn unſerer Kirchengemeinde wurden

im vergangenen Jahre 17 Kinder getauft, konfirmiert
12, davon 7 Knaben und 5 Mädchen, getraut 11 Paare.
Kirchlich beerdigt 14 Perſonen. Zum Abendmahl gin
gen 242. In die Kirche eingetreten ſind 4 Perſonen.
An Sammlungen kamen ein: durch die Zimbel 55,77

Naumburg und Umgebung.
Gründung einer Ortsgruppe des Kampfbundes für

deutſche Kultur.

Naumburg. Jm „Ratskeller“ fand auf Ein
ladung des Zahnarztes Dr. Jäger die Gründungs
verſammlung einer Ortsgruppe des Kampfbundes für
deutſche Kultur ſtatt. Das Ziel der Ortsgruppe wurde
von dem Ortsgruppenführer Dr. Jäger kurz umriſſen.
Der Kampfbund ſoll von dem Willen durchdrungen ſein,
daß Kultur auch in Naumburg wieder Allgemeingut
werden ſoll. Die Beſeitigung der wirtſchaftlichen Not
habe alle Kräfte beanſprucht, doch gelte es jetzt, die
kämpfende Jugend kulturell a ein höher ſtehendes
Niveau zu führen. Jm Mittelpunkt der Arbeit des
Kampfbundes müſſe die Ablehnung jeder eigennützigen
Handlung ſtehen. Jn gemeinnütziger Weiſe müſſe die
Arbeit geleiſtet werden, die dem deutſchen Volke in
ſeiner Geſamtheit zum Wohle gereiche. Nach einigen
weiteren Erläuterungen nahm Oberbürgermeiſter
Uebelhoer das Wort. Durch die harten politiſchen
Kämpfe ſei es unmöglich geweſen, ſich der Pflege be
ſonderer Spezialgebieke zu widmen. Da die politiſche
Macht aber errungen ſei, könne man an den kulturellen
Aufbau gehen. Der Redner erkannte hierbei die Vor
arbeit der Jugendbewegung gegen den undeutſchen Geiſt
an. Bereits im Jahre 1924 habe er auf einer Reichs
tagung in Weimar die Scheidung zwiſchen Deutſchen
und Undeutſchen angeſtrebt. Doch damals ſeien durch
die politiſchen Verhältniſſe derartige Beſtrebungen
völlig ausſichtslos geweſen. Der Verein für Heimat
geſchichte habe vege Vorarbeit geleiſtet In dieſem
Sinne müſſe der Kampfbund für deutſche Kultur die
Sorge dafür tvagen, daß die Stadt Naumburg eine
lebendige Kulturſtätte werde. Mit dem Schlußwort
des Ortsgruppenführers wurde die Gründungsver
ſammlung geſchloſſen.

Für 50 Pfennig 500 Mark.
C Naumburg. Neben einer Anzahl Nieten d. h.

nur vom Standpunkt des eigenen Jchs aus werden
bei der Straßenlotterie des Winterhilfswerkes natürlich
auch Gewinne gezogen. So bekam kürzlich für 50 Pf.
ein älterer Herr ein Los in die Hand gedrückt, das
ihm einen Gewinn von 500 Reichsmark zuſprach. Die
Freude war groß. Wie geſagt, die Nieten ſind ja

Weißenfels und Um
Reichsmark, die Kirche
kollekten im geſamten
Abend mahlsopfer gingen

Wilhelm Voitzſ
Hochzeit im engen Kreiſ
kinder.

mann,

ebung
ten 88,65 RM. die Haus

irk 46,90 RM.; beim

22,91 RM. ein.

Goldenes E
Am Sonnc

ch undM Jaucha. en der Jwalidder goldenen
e r und Enkel

Das Jubelpaar wurde
n Zembſchen, eingeſegnet.

Montanwerken ſowie vom Kreis erhielt das Jubelpaar
je 50 Mark als Geſchenk. Dem Jubelpaar, das ſich noch
geiſtiger und körperlicher Friſche erfreut und zu unſern
treuen Leſern zählt, wünſchen auch wir einen weiteren
geſunden und ſonnigen Lebensabend.

Unfall eines Laſtkraftwagens.

M Riyyach. Ein auf der Fahrt von Leipzig nach
Erfurt befindlicher Schnellaſtwagen erlitt in der Nähe
unſeres Ortes einen Achſenbruch. Der Unfall iſt
zweifellos auf den ſchlechten Zuſtand der Straße, der
ſchon mehrfach Kraftwagen zum Verhängnis wurde,
zurückzuführen.

Der Landwirtſchaftliche Verein löſt ſich auf.
Rippach. Jm Gaſthaus „Zum grünen Tal“ in

Pörſten hielt der Landwirtſchaftliche Verein ſeine Auf
löſungsverſammlung ab. Der Vereinsführer Edwin
Seyboth verlas zu Beginn der Verſammlung das
Auflöſungsſchreiben der Landesbauernſchaft. Der
Kaſſenbeſtand ſowie das Inventar werden der Landes
bauernſchaft überwieſen. Auf ein halbes Jahrhundert
Vereinsgeſchichte kann der Landwirtſchaftliche und
Pomologiſche Verein Rippach und Umgegend zurück
blicken. Der alte Geiſt der Verbundenheit werde ſich
auch in der neuen Bauernſchaft zum Segen der Nation
auswirken. Jn einem Vortrag über das Thema
„Bauer und Scholle“ wurde die Bedeutung der Regie
rungsmaßnahmen veranſchaulicht.

Schwere Schäden durch Rauhreif.
A Schkölen. Der in den letzten Tagen herrſchende

Rauhreif hat in Obſtplantagen große Verheerungen
angerichtet. Neben den großen Schäden die durch die
Belaſtung der Fernſprechleitungen entſtanden ſtnd, hat
der Rauhreif die Obſtbäume ſtark beſchädigt. Be
ſonders die land wirtſchaftlichen Kreiſe der Gegend um
Poppendorf, Mertendorf, Wetzdorf, CarlsdorfBerg
und Hohendorf haben ſtark unter dem Verluſt zu
leiden. Große Mengen Brennholz können vielfach
aus dem Baumbeſtand gerodet werden. Der Schaden
iſt teilweiſe größer, als der Froſtſchaden im Winter
1928/29. Größtenteils wurden die Kronen oder die
Stämme der tragfähigen Obſtbäume abgebrochen

Waſſerrohrbruch überſchwemmt Karkoffelkeller.
Goſtau. In den Kellerräumen eines Haus

beſitzers war infolge der Froſtperiode ein Waſſerrohr
bruch entſtanden. Einem herbeigerufenen Arbeiter
des Waſſerwerks gelang es nicht, das Waſſer abzu
ſtellen, ſo daß ſich die Waſſermaſſen unaufhörlich
in die Kellerräume ergoſſen. Ein größerer Kartoffel
vorrat, der hier lagerte, wurde vollſtändig über
ſchwemmt. Erſt nach ſtundenlangen Bemühungen war
es möglich, das Waſſer einzudämmen.

Doppeltes Pech.

Hohenmölfen. Auf dem Wege nach Jaucha
ſtürzte am Vereinshaus ein junger Mann infolge
des Glatteiſes, ſo daß ſein Rad ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen wurde. In dem Augenblicke kam noch
die Polizei und notierte den Unglücklichen, da er
ohne Licht fuhr, ſo daß er dazu ein Strafmandat er
halten wird.

Neuer Lehrer.
A Hohenmölſen. Lehrer Kahnt, der lange Zeit

an der Volksſchule amtiert hat, iſt als Lehrer nach
Weißenfels verſetzt. Sein Nachfolger iſt Rektor
Biehler aus Teuditz.

Die Hand gebrochen.

Hohenmölſen. Beim Betreten eines Geſchäfts
glitt die in der HorſtWeſſelStraße wohnende Ehefrau
D aus, kam zum Sturz, wodurch ſie ſich die linke Hand
brach, ſo daß ärztliche Behandlung erforderlich wurde.
Verhaftung des Bürgermeiſters Garak. Tertia

Arbeit für 40 Erwerbsloſe.
ATeuchern. Jn unſerer Stadt ſollen in Kürze

größere Notſtandsarbeiten durchgeführt werden. Die
Maßnahmen ermöglichen es, daß etwa 40 arbeitsloſe

eigentlich gar keine Nieten. Das Gefühl, zum Kampf
gegen Hunger und Kälte ſein Scherflein beigetragen
zu haben, iſt ſicher auch ein Gewinn

Volksgenoſſen auf längere Zeit zu Lohn und Brot
kommen.

—-„J-
Aus dem Saalkreis.

Von den Schulen
Ammendorf. Bekanntlich ſind im vorigen Jahr

die beiden ſozialdemokratiſchen Rektoren an der
Friedensſchule in Ammendorf entlaſſen worden. Zum
neuen Rektor für Knaben und Mädchen iſt er
Albert Dippe aus Brehna ernannt worden. Lehrer
Martin aus Ammendorf, der Leiter des Winter
hilfswerkes in der Gemeinde Ammendorf, iſt a
Halle verſetzt worden. Von Lochau iſt Lehrer Hei
Mordhorſt nach Ammendorf verſetzt worden. Nach
Lochau ſind die Lehrer Schröter und Beltz über
nommen worden.

Gerichtsverhandlungen

Zahlungen eines Jnländers
für eine ausländiſche Firma werden nicht geduldet.

Das Berliner Schnellſchöffengericht hat in
einem Deviſenſchiebungsprozeß eine Entſcheidung von
grundſaslicher Bedeutung gefällt. Der Angeklagte, ein
Apotheker, hatte als Generalvertreter einer Londoner
Geſellſchaft den Vertrieb von kosmetiſchen Präparaten
in Deutſchland zu beſorgen. Der Reingewinn wurde
mit Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungsſtelle
nach London überführt. Nun hatte die engliſche Geſell
ſchaft in Deutſchland Maſchinen gekauft und war auch
ſonſtige Verpflichtungen in Höhe von 80 000 Mark ein
gegangen. Da die Firma in Deutſchland kein Bankgut
haben beſaß, hätte ſie von London aus ihre Schulden
bezahlen müſſen. Statt deſſen aber hatte der angeklagte
Apotheker dieſe 80 000 Mark bezahlt. Die Beweisauf
nahne ergab, und auch das Gericht ſchloß ſich dem Er
gebnis an, daß die deutſche Deviſenwirtſchaft an ſich
nicht geſchädigt worden war, weil ein wirtſchaftlicher
Ausgleich zwiſchen England und Deutſchland ſtattge
funden hat. Dennoch ſtellte ſich das Gericht auf den
Standpunkt, daß ſich das Deutſche Reich unbedingt da
vor ſchützen müſſe, daß unkontrollierbare Zahlungen
von einem Jnländer für eine ausländiſche Firma ge
leiſtet würden, weil auf dieſe Weiſe die Deviſenwirt
ſchaft der Aufſicht des Staates entzogen werde. Der
angeklagte Apotheker wurde daher wegen vorſätzlichen
und fortgeſetzten Deviſenvergehens zu ſechs Monaten
Gefängnis und 650 000 Mark Geldſtrafe verurteilt.
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Merſeburg und Umgegend

Januar warm das Gott erbarm!“
Es iſt verſtändlich, daß gerade der Monat, der das

neue Jahr beginnt, viel beobachtet wird, um aus ihm
das Wetter für das ganze Jahr herausleſen zu können.
Aber, „daß Gott erbarm!“ Der Jänner macht uns
bisher keine guten Ausſichten, denn alle Wetterregeln,
in denen ſich die jahrhundertelange Erfahrung der
Bauern ausdrückt, wünſchen für Januar viel Kälte und
viel Schnee. Beides haben wir aber nur im alten
Jahre gehabt, im Gegenteil das Januarwetter kommt
uns heuer ſo vor, als ob wir im Vorfrühling ſeien,
mit linden Lüften und naſſem Nebel, der an jede
Zweigſpitze eine große runde Träne hängt. „Januar
muß vor Kälte knacken, wenn die Ernte gut ſoll
ſacken“, ſagt der Bauer, denn „im Jänner Reif und
arger Schnee tut weder Saat noch Früchten weh“.
Aber um unſere Wünſche kümmert ſich diesmal der
Januar wenig; ſchickt er uns ſogar Regen, der den
letzten Reſt von Schnee in den braunen Schmutz der
Straße ſchwemmt. Und ſolchen Himmelsſegen be
trachket man nur mit mißgünſtigen Augen. Nicht
allein die Winterſportfreudigen, denen ihre Luſt „zu
Waſſer“ wird, ſondern beſonders die Landwirte und
Gärtner, die bei kommender Kälte ohne ſchützende
Schneedecke für ihre Pflanzen in der naſſen Erde
fürchten. „Jm Jänner viel Regen und wenig Schnee,
das tut den Feldern und Bäumen weh“, ſagen ſie, und
für die Zukunft wird geunkt: „Wenn der Froſt im
Jänner nicht kommen will, dann kommt er ſicher im
März und April. Nun iſt es bei den Bauernregeln
wenigſtens das Schöne, daß ſie nicht immer ſtimmen,
und ſo wollen denn auch wir diesmal auf einen Irr
tum hoffen, wenn nicht die große Kälte noch
kommt. Denn wir ſtehen erſt am Anfang des Mo
nats und der Januar hat 31 Tage.

Endgültig zu Landräten ernannt.
Beſetzung provinzialſächſiſcher Landraksämker.

Miniſterpräſident Göring hat eine Reihe kommiſſa
riſcher Landräte endgültig in ihrem Amte beſtätigt.
Jn der Provinz Sachſen wurden ernannt:

Von Kalben im Kreiſe Stendal Landrat
von Kalben war der letzte Präſident des provingzial
fächſiſchen Landtages;

Regierungsrat Sethe im Kreiſe Schleuſingen;
Regierungsrat Dr. Dreykluft im Mansfelderseth Landrat Dreykluft war 1933 etwa ein

Vierteljahr Leiter des Polizeiamtes Merſeburg;
Bürgermeiſter Pape im Landkreiſe Weißenfels;
Oberregierungsrat Hart e im Kreiſe Quedlinburg;

Rechtsanwalt Dr. Ruß im Landkreiſe Mühl
hauſen.

Aus der HJ.
Der Obergebietsführer der HJ. ernannt.

NSK. Der Reichsjugendführer Baldur v. Schirach
hat den Gebietsführer Sachſens, Franz Schnae dter,
zum Obergebietsführer Mitte ernannt.

Landesrat Wilhelm F.
Nach kurzem Leiden wurde Landesrat Wilhelm

Bernhard Wilhelm im Alter von 65 Jahren aus
dieſem Leben abgerufen. Landesrat Wilhelm hat
lange Jahre in der Verwaltung der Landesverſiche
rungsanſtalt SachſenAnhalt gewirkt. Über den dienſt
lichen Rahmen hinaus hat er ſich um die Förderung
des Muſiklebens in unſerer Stadt als Vorſitzender des
Philharmoniſchen Orcheſtervereins Verdienſte er
worben. Der Verſtorbene genoß in den Kreiſen der
Beamtenſchaft und weit darüber hinaus große Hoch
achtung. Möge ihm die Erde leicht ſein.

es Neugierige Menſchen gibt es in Merſebur
Zwei Hunde, die ſich an der Ecke e
Poſtſtraße am Freitägnachmittag zankten, hatten nicht
weniger als 100 Paſſanten als Zuſchauer angelockt.

Vorerſt keine neuen Monatsbezeichnungen. Wieder Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. mtteit, hat

Reichsminiſter Dr. Frick die Landesregierungen gebeten,
von dem Gebrauch neuer rein deutſcher Bezeichnungen
für die Monate vorläufig abzuſehen, bis eine generelle
Regelung dieſer Frage erfolgt ſei.

Die Ferien im Schuljahr 1934/35.
Ausſchneiden und gufbewahren!

Für alle Schulgattungen in den Orten mit höe wen d eeim Sachſen ſind e e We
präſidenten rien für das Schulj 4 ifolgt feſtgefetzt e ine a

Oſtern Schluß des Unterrichts: Mittwoch, den28. März; Wiederbeginn 13. et s Tage);

Pfingſten: Schluß: Freit den 18 i;Wiederbeginn Donnerstag den 21 Man (5 La

„Sommer: Schluß: Freitag, den 29. ni;Wiederbeginn: Mittwoch, den 1. Auguſt (32 Tag

Herbſt: Schluß: Sonnabend, den 29. September;e e Mittwoch, den 17. Oktober a Tage);
eihnachten: Schluß: Sonnabend, den 22. De

zember; Wiederbeginn: Dienstag, den 8. Januar 1935
(16 Tage).

Für die Orte, die keine weiterführenden Schulenhaben, gelten für Oſtern, Pfingſten W Weihnachten

die oben bezeichneten Ferien, während die Sommer
n San v rer des Schulvorſtandes

d ulamt, zu dem Landrat u lfeſtgeſetzt en d tet gehseer
Schluß des Schuljahres 1934/35 iſt am Freit12. April 1935. Am NMittwoch, e War

und Freitag, dem 12. April 1985, findet nur Abſchluß
prüfung und Zeugnisverteilung ſtatt, am Freitag, dem
18. Mai 1934 iſt voller Unterricht, am Freitag, dem
29. Juni 1934, am Sonnabend, dem 29. t
und am Sonnabend, dem 22. Deder Unterricht drei Stunden zember 1934, dauert
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Jnventurverkäufe
nur zwiſchen 1. und 10. Februar.

Der Regierungspräſident hat Anhözuſtändigen geſetzlichen Denerhe n e eene

tretun für den Regiſag daß egierungsbezirk Merſeburg be
die diesjährigen Winterſaiſonſchluß bzw. Jnven
kurverkaufsveranſtalkungen nur in der Zeit vom
1. bis 10. Februar 1934 ſtattfinden dürfen,

die Grundlage
Zu einer ſchlichten, aber eindrucksvollen Feierſtunde

hatte am Sonnabendvormittag das W et e Zoll
amt in das „Kaſino“ eingeladen. Neben den Beamten
und Angeſtellten des Zollamtes waren die Vertreter
aller Merſeburger Behörden, der Schutzpolizei und der
Kaufmannſchaft erſchienen. Die Kapelle des Frei
willigen Arbeitsdienſtes umrahmte die Feierſtunde.
Der Leiter des Merſeburger Zollamtes, Zollinſpektor
Dell, betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß
die Feier aus Anlaß des 100fährigen Jahrestages der
Gründung des Deutſchen Zollvereins auf Anordnung
des Reichsfinanzminiſters heute in allen deutſchen
Städten gefeiert werde.

Im Auftrage des verhinderten Regierungspräſi
denten überbrachte Landrat von Herrmann die
Glückwünſche der Regierung. Er betonte die Be
deutung des Gründungstages, an dem die wirtſchaft
lichen Schranken innerhalb Deutſchlands fielen und
die einen großen Schritt bedeuteten auf dem Wege zu
einem geeinten Deutſchland unter Bismarcks Führung
und damit die Grundlage für das Dritte Reich

Bezirkszollkommiſſar Große hielt ſodann die
Feſtanſprache.

Der Gründung des Zollvereins werde mit Unrecht
nicht die Bedeutung zugemeſſen, die ihr zukommt, ob
wohl ſie die Grundlage für die Einigung Deutſchlands
im vorigen Jahrhundert geboten habe. Das zu betonen,
ſei aber wichtig in der heutigen Zeit, da Adolf Hitler
das von Bismarck geſchaffene Werk zur höchſten Ent
faltung bringe. Der Redner gab ſodann einen um
faſſenden überblick über die Entwicklung des

ollweſens. Von dem Privilegium der römiſchen
aiſer deutſcher Nation ſei im Laufe der Jahrhunderte

mit dem Erſtarken der Landesherrſchaften zuletzt nur
noch ein Schatten übrig geblieben. Die Landesfürſten
wetteiferten, um aus den Zöllen Einnahmen zu ziehen,
Handelswege und Flüſſe waren mit Zollſchranken ver
ſehen, Handel und Verkehr aber gerieten immer mehr
in Verfall Selbſt bei der Bildung größerer Gebiete
durch Heiraten, Vererbung oder auf war es den
Fürſten meiſt nicht möglich, die Schranken zwiſchen
dem alten und neuen Landesteil aufzuheben. denn zu
den Landeszöllen waren mit der Zeit auch die Zoll
erhebungen durch Städte, Gutsbeſitzer uſw. gekommen.

Die napoleoniſchen Kriege, nach deren Beendigung
ſich der Wille zur Einigung im Volke regte, waren in
ihren Auswirkungen nicht dazu angetan, die zollpoli
tiſchen Bindungen aufzuheben. Durch die Zollmaß-
nahmen außerdeutſcher Länder aber geriet das deut
ſche Wirtſchaftsleben in immer größere Schwierig
keiten. Verſuche durch den Deutſchen Bund zu einer
Vereinheitlichung des Zollweſens in Deutſchland zu
kommen, ſcheiterten an dem Widerſpruch der Fürſten,
die darin eine Beeinträchtigung ihrer Rechte ſahen.
Preußen aber begann von ſich aus mit einer Neu
regelung ſeiner Zollverhältniſſe. Die Finanzlage des
Staates zwang dazu, die vielgeſtaltigen Zollgeſetze der
einzelnen Landesteile, Städte uſw. zu beſeitigen und
dann von Staats wegen neue Zölle zu erheben. Die
Zollreform in Preußen aber führte letzten Endes zu
einem Zollkrieg, der in den nächſten Jahrzehnten die
deutſchen Verhältniſſe beherrſchte.

ollgeſetzt VPreußen übte naturgemäß durch feine
gebung, die mit einem Male alle Schranken
ſchaft und Verkehr innerhalb Preußens aufhob, einen

Nechts gehen!
Nachdem die Sperrketten an der Ecke Entenplan

Kleine Rütterſtraße angebracht worden ſind, iſt nur eine
verhältnismäßi r Paſſage vorhanden. Um eine
reibungsloſe Abwicklung des Fußgängerverkehrs zu gewen müſſen die Verkehrs Kilber „Rechts gehen“

unbedingt beachtet werden! ie an dieſer Stelle neu
artige Einrichtung wird von der Polizei noch über
wacht und mancher Paſſant wird die mahnenden Worte
der Beamten „Bitte, rechts gehen“ hinnehmen müſſen.

Fahrplanänderung
auf der Strecke Merſeburg Schafſtädt.

Seit dem 1. Januar iſt der Nachmittags Perſonene
g Er verkehrt a SSchafſtädt an 18.44 Uhr. eng es

e

„Der Freiſchütz.“
ein volles Haus eine gute Aufführung.
Die 7. remdenvorſtellung des alliſchen gehe errt: leitete den henen der

weiten Hälfte der Saiſon mit dem „Freiſchütz“ von
rl Maria von Weber würdig ſein. Dieſe Vor

ſtellungen ſind zu einem Kulturfaktor für die Nachbar
ſtädte und das flache Land um Halle geworden. Eine

reudig dem Rufe des auf hoher Stufe ſtehenden
Theatergemeinde hat ſich gefunden, die gern und

liſchen Stadttheaters folgt, zumal die Sonderzüge
er Reichsbahn einen bequemen Beſuch ermöglichen geſamtheit ſchädigen und

e

e

Karkoffelausgabe vor der Reſſource,

Der Deutsche Zollverein
zur deutschen Einheit

Eine feſerstunde im „Kasino
ſtarken Druck auf die von ihm umſchloſſenen oder
benachbarten kleineren Länder aus. Das führte viel
fach zur Verſchärfung der Rivpalität der deutſchen
Länder. Viele kleine Fürſten fürchteken die Macht
Preußens und hielten ſich an Hſterreich. Dadurch
ſcheiterten die immer wieder unternommenen Verſuche,
eine Zolleinheit in Deutſchland herzuſtellen. Da die
Verhältniſſe ſich in Deutſchiand weiter verſchlechterten,
ſchloſſen allmählich verſchiedene Staaten Handelsver
träge und Zollbündniſſe untereinander ab, ſo Preußen
mit Heſſen und Bayern mit Württemberg.

Die kleineren mitteldeutſchen Staaten verſuchten
durch die Bildung des mitteldeutſchen Handelsvereins,
der jedoch eine Beſeitigung der Zollſchranken der daran
beteiligten Länder nicht brachte, ſich zu wehren.
Schließlich führten die mit hartnäckiger Zähigkeit und

großer Mühe immer wieder unternommenen Be
ſtrebungen zur Bildung des großen Deut
fchen Zollvereins. Am I Januar 1834

ſchwanden auf allen Landſtraßen die Schranken. Ein
neues Gebiet entſtand als Frucht einer beharrlichen
Preußenpolitik.

Der Zollverein hat das gehalten, was man bei
ſeiner Gründung erſtrebte. Handel und Verkehr
nahmen einen ungeheuren Aufſchwung
und aus dem Zollverein erwuchs nach dem Kriege ein
einheitliches Deutſches Reich.

Der Redner ſchilderte die weitere Entwickelung des
deutſchen Zollweſens, die Organiſation und die
Aufgaben der Zollverwaltung in derGegenwart. Ein beſonderes Wort widmete er dem
Schmuggelunweſen, das durch die Arbeits
loſigkeit der letzten Jahre und eine zu ſchwache Hand
habung der Geſetze in den jüngſt vergangenen Zeiten
einen ungeheuren Umfang angenommen habe. Die
eigenartige Einſtellung des Publikums erblicke vielfach
in Schmugglern noch Helden. Es ſeien aber Geſetzes
übertreter, durch deren Taten die Einnahmen des
Staates geſchmälert, Krankheiten eingeſchleppt und die
deutſche Wirtſchaft ſchwer geſchädigt werden. Jeder
Schmuggel iſt ein Verbrechen am Volk und die Zoll
beamten haben einen ſchweren Kampf zu führen.
Durch die Maßnahmen der nationalen Regierung iſt
es beſſer geworden. Die Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit wirkt ſich überaus günſtig aus, aber auch die
ſtrengere Handhabung der Geſetze laſſe vor dem
Schmuggel zurückſchrecken. Dank gebühre den Män
nern, die vor 100 Jahren die Zolleinheit des deutſchen
Volkes herbeigeführt und damit die Grundlage ge
ſchaffen haben für das Werk unſeres Volkskanzlers
Adolf Hitler.

Den Reigen der Glückwünſche der Behörden er
öffnete Regierungsrat Weih rauch im Namen des
Finanzamtes. erbürgermeiſter Dr. Moſebach
übermittelte die Glückwünſche der Stadt. Namens der
Kreisleitung der NSDAP. betonte Bürgermeiſter
Geſchwantner in Vertretung des Kreisleiters
Olleſch, daß gerade die Geſchichte des deutſchen Zoll
weſens v daß durch den unerquicklichen inneren
Streit blutsverbundener Volksgenoſſen das Ausland
immer wieder Vorteil gehabt habe.

Es ſei das Verdienſt Adolf Hitlers, das Werk
Bismarcks zu vollenden und zu krönen. Ein dreifaches
SiegHeil auf das deutſche Vaterland und den greiſen
er Wwerrien und den Volkskanzler beſchloß die

eier. m.
Die „Fveiſchütz“ Aufführung iſt als eine der beſten

Aufführungen des Winters p werten. Unter der Stab
ührung von Bruno Wendenhoff war die Schön
eit der melodiöſen Oper gut abgeſtuft zur vollen

Geltung gebracht. Die erſten Kräfte der Oper, die
Damen Eliſabeth Grunewald (Agathe) und
Eleonora Sadowſka (Annchen) boten abgerundete
Leiſtungen. Der Liebling des Fremdenpublikums,
Anton Jmkam J in Gefang, Spiel und Maske
den Böſewicht par blendend wieder. r
Niggemeier e die ſchwierige Rolle des

S r rn mag ein Geſamtlobrgen, nachdem Erſtaufführu iritik geübt worden iſt. i ein end
re e e wird wieder einee ſein, u e i ide“eben Kein zwar „Benus in Seide“ von

c

Falſche Angaben werden ſtrafrechtlich
verfolgt.

Bei den Anträgen auf Gewährung eines Reichszuſchuſſes für Inſtandſehn ger und
bau arbeiten ſoll verſchiedentlich der Verſuch ge
macht worden ſein, durch falſche Angaben einen
höheren Zuſchuß zu erhalten, als ar nach den Be
ſtimmungen zuläſſig iſt. Der Reichsarbeitsminiſter
weiſt darauf hin, daß bei derartigen verſuchten oder
vollendeten Betrugsfällen mit den aller ſchwerſten
Maßnahmen gegen die Perſonen vorgegangen
wird, die aus Eigennutz die Intereſſen der s

die Auswirkung der

men der Reichsregierung ven. Neben derhen Verfolgung werden, wie PPD. meldet,
die Namen der Betreffenden in der Preſſe bekannt
gegeben.

Große Kaninchenſchan

Jm großen Saal des „Kaſino“ findek am
6. und 7. Januar eine Kreisgruppengusſtellung der Kaninchenzüchker ſtakk, die mit
459 Tieren beſchickt worden iſt und in ihrer Art
wohl in h niemals erreicht worden iſt.
Sie vereinigt alle Raſſen, vom weißen belgiſchen
Rieſen bis zum Hermelinkaninchen. Die Preis
richter haben bereits ihres Amkes gewalkek, diebe Geſamkleiſtung erzielte der Leiker der Aus
ſtellung, Friedrich Engel, mit Rexkaninchen.

Am Sonnabendvormittag, 10 Uhr, wurde ſie feier
lich eröffnet. Der Vorſitzende, Zuchtfreund R. Rietze,
begrüßte die erſchienenen Mitglieder und eingeladenen
Gaſte, beſonders die Spitzen der Behörden. Jn
treffenden Ausführungen behandelte er die Kanin
chenzucht und ihren Wert für die Volks
wirtſchaft und die einzelnen Züchter.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach wünſchte im
Namen der Stadt Merſeburg und des Regierungs
präſidenten der Ausſtellung einen guten Erfolg.

Bürgermeiſter Geſchwantner überbrachte die
Wünſche der Kreisleitung der NSDAP. Liebevolle
Behandlung der Tiere ſei ſchon immer Herzensſache
der Nationalſozialiſten geweſen und ſei ja nun auch
im neuen Tierſchutzgeſetz verankert. Der Redner be
grüßte die Volksverbundenheit, die ſich bei dieſer Aus
ſtellung zeige, denn alle Schichten der Bevölkerung
ſeien an der Beſchickung der Ausſtellung beteiligt. Mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ auf unſer Vaterland,
unſerem verehrten Reichspräſidenten und unſeren ge
liebten Führer ſchloß er ſeine Ausführungen.

Regierungs Aſſeſſor Krauſe als Vertreter des
Landrats erwähnte lobend die Fülle der Ausſtellung. Er wünſcht, daß ſich alle dem Verein
fernſtehenden Züchter noch anſchließen mögen. Kreis
bauernführer Dr. Wendenbürg wies beſonders
auf die Verbundenheit zwiſchen Stadt
und Land hin, die ſich in dieſer Ausſtellung zeige
Aber auch die Bedeutung für die Volkswirtſchaft und

Volksernährung ſei beachtlich. zAls letzter Redner ſprach Kreisgruppenführer
Grimmi Er freute ſich beſonders über das Jntereſſe der Bedörden, das ſie der Ausſtellung durch Ent

ſendung von Vertretern beweiſen. Nachdem in den
letzten Jahren nur kleinere Ausſtellungen ſtattfanden,
konnte nun endlich nach ungefähr ſechs Jahren die
14. Kreisgruppenausſtellung ſtattfinden.
Der Ortsgruppe Merſeburg dankte er für die ge
diegene Aufmachung. Am Schluß ſeiner Ausführungen
erklärte er die Ausſtellung für eröffnet.

Bei einem Rundgang konnte man gute Zuchterfolge
und ſo manches Prachtexemplar bewundern.

IJntereſſant iſt auch die Schau der Produkte,
welche aus den Fellen der Tiere, meiſtens mit eigener
Hand, e ſind. Welcher Beſucher wünſcht ſich
nicht als Beſitzer des gezeigten Pelzmantels oder eines
prachtvollen Sofakiſſens.

Jahreshauptverſammlung
des Vereins ehem. 72 er.

Am Freitagabend hielt der Verein ehem. 72 er
in der „Goldenen Kugel“ ſeine Jahreshauptverſamm
lung ab. Der Führer, Kamerad Wilck, eröffnete die
Verſammlung und hieß die Kameraden herzlichſt
willkommen In ſeiner anſchließenden Anſprache
ſchilderte ex die des vergangenen Jahres
häuſerbundes bekannt. Anſchließend gedachte er t
Toten, zu deren Gedenken ſich die Kameraden von den
Plätzen erhoben. Kamerad Schöber verlas hierauf
die Niederſchrift der letzten Monatsverſammlung, des
gleichen erſtattete er den Jahresbericht. Es
wurden 11 Verſammlungen und eine außerordentliche
Hauptverſammlung abgehalten. Der Beſuch der Ver
ſammlungen war gut. Die Stärke des Vereins beträgt
60 Mitglieder. Den Kaſſenbericht erſtattete Kam.
Kürſchner. Kber die Ergebniſſe der Kaſſenprüfuwg
berichtete Kamerad Müller. Dem Führer wurde ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Monatsbeitrag wurde
auch für das laufende Jahr auf 60 Pf. le Das
in dieſem Jahre ſtattfindende 40 jährige Sti tungsfeſt
ſoll in ſchlichter Form abgehalten werden. Nach einigen
internen Angelegenheiten ſchloß Kamerad Wilck die
Verſammlung.

Deutſcher Gruß vor den deutſchen Fahnen
angeordnet.

Die bisher ſchon von der deutſchen Bevölkerung
im Wege der Freiwilligkeit weitgehend eingeführte
Ehrenbezeugung vor vorbeigetragenen
Fahnen des nationalſozialiſtiſchen Staates iſl
vom ſächſiſchen Geſamtminiſterium in einer Ver
ordnung generell geregelt worden. Die Verordnung
betont, daß die Fahnen Symbole einer Idee ſeien, für
die man mit dem Einſatz des Lebens kämpfe. Sie
weiſt dann auf die hiſtoriſche Bedeutung der ſchwarz
weißroten und der Hakenkreuzfahne hin und

verfügt, daß alle Volksgenoſſen der ſchwarzweiß
roten Fahne und der Hakenkreuzfahne Ehren
bezeugungen mit dem deutſchen Gruße zu er
weiſen haben, wenn dieſe re geſchloſſenen
Abteilungen der NSsDAP., der Reichswehr. der
Polizei und der vaterländiſchen Verbände Krieger
vereine uſw.) vorangekragen werden.

Um die Verbundenheit aller Volksgenoſſen im Leben
und Tod auch äußerlich ſinnfällig zu bekräftigen, wird
weiter beſtimmt, daß auch alle Leichenbegäng
niſſe im öffentlichen Verkehr beim Nahen des
Sarges mit dem deutſchen Gruß zu ehren ſind.

Bedlenen Sie gich
vei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitunges

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen daduren viel Zeit und Geld Auf
träge werden zu Originalpreisen a hrt.
Bei ſaufenden Auftrügen Rabatt laut Taris

Gar nicht humorlos!
Ein Erwerbsloſer, dem die Arbeitsloſigkeit den Sinn

für Humor nicht ganz verſchlagen zu haben ſcheint,
hat an ſeiner Vorplatztür in der Bergerſtraße ein
ſelbſtgemaltes Plakat folgenden Jnhalts angebracht

Bin nicht mutlos,
nur erwerbslos!
Betteln zwecklos!

Und wer kopflos
liefert geldlos,
wird ſein Zeug los,
ang- und klanglos,
fändung fruchtlos!

Der Berichterſtatter wollte den Humoriſten nach
dem Erfolg ſeiner Verſe fragen, aber die Wohnung
war klingellos und Klopfen blieb erfolglos!

Eveigniund gab den ehe des n des R
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lancdesbauernführung
Verordnung über die Eingliederung von Vereinen.

Auf Grund der erſten Verordnung über den vor
läufigen Aufbau des Reichsnährſtandes vom 8. Jul
mond (Dezember) 1933 habe ich mit Anordnung vom
19. Julmond (Dezember) 1933 im geſamten Gebiet der
Landesbauernſchaft für die Provinz Sachſen
Freiſtaat Anhalt die nachſtehend genannten Vereine
und Vereinigungen aufgelöſt:

ſämtliche Kreislandbünde (mit Ausnahme des Kreis
landbundes Naumburg);

ſämtliche land und forſtwirtſchaſtlichen Arbeitgeber
vereine;

ſämtliche Arbeitgeberverbände für die Kreiſe Deſſau,
Zerbſt, Ballenſtedt, Bernburg und Köthen;

Vereinigung land und forſtwirtſchaftlicher Arbeit
geberverbände Halle;

ſämtliche landwirtſchaftliche Vereine;
ſämtliche Vereinigungen ehem. Schüler

von Landwirtſchaft sſchulen;
ſämtliche landwürtſchaftlichen

frauenvereine;
ſämtliche Obſt- und Gartenbauvereine;
Landbund Provinz Sachſen in Halle;
Landbund Provinz Sachſen, Bezirk Magdeburg, in

Magdeburg;
Landbund Provinz Sachſen, Bezirk Erfurt, in Erfurt;
Landbund Anhalt in Köthen;
Mitteldeutſcher Bauernbund in Halle;
Bauern und Pächterverein E. V. Aſchersleben und

Umgebung in Aſchersleben;
Deutſche Siedlungsgenoſſenſchaft „Heimattreu“ in

Tackau bei Deuben (Geſchäftsführer Kirchner);
Landwirtſchaftliches Tarifamt in Halle;
Verband der land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine,

Halle (S.), Kaiſerſtvaße 7;
Deutſche Siedlungsgenoſſenſchaft „Heimattreu“ in

Pölzig bei Zeitz (Geſchäftsführer Otto Kühne).
Die Eingliederung hat folgende Wirkungen:
„Die Einrichtungen ſind aufgelöſt. Jhr Vermögen

geht mit r r und Schulden als Sonderver
mögen auf den Reichsnährſtand über. Soweit die Be
amten und Angeſtellten der eingegliederten Einrichtungen
nicht vom Reichsnährſtand übernommen werden, werden

Haus

ihre Gehälter bis zur Auflöſung des Dienſtverhältniſſes,
längſtens jedoch bis zum 31. Julmond (Dezember) 1934,
vom Reichsnährſtand gezahlt. Beſtände, die für die
laufende Verwaltung verwendet werden, gegen die Ver
pflichtung, ſie, ſoweit dies zur Abdeckung von Schuld-
verbindlichkeiten des Sondervermögens geboten iſt,
zurückzuerſtatten. Eine über das Sondervermögen hin
ausgehende Haftung des Reichsnährſtandes findet im
übrigen nicht ſtatt. Die Verwaltung des Sonderver
mögens vegelt der Reichsbauernführer. Er kann, falls
ein Bedarf für den bisherigen Verwendungszweck nicht
beſteht, einen verwandten Verwendungszweck beſtimmen.“

(8 7 Abſ. 83 der Verordnung vom 8. Julmond
Dezember 1983.)

Hiernach iſt die Verfügungs- und Zeichnungsbefug
nis der bisher Berechtigten (Vorſtände) ſowie die Be
fugnis zur Annahme von Geldern und zur Abgabe und
Annahme von rechtsverbindlichen Erklärungen er
loſchen. Alle Schuldner werden aufgefordert, ihre
Zahlungen entweder auf das bisherige Bank- (Spar
und Darlehnskaſſen) Konto der aufgelöſten Vereini
gungen oder direkt an die Genoſſenſchaftsbank, Halle,
mit dem Betreff: „Sonderkonto Reichsnährſtand“ unter
Angabe des als Gläubiger in Betracht kommenden Ver
eins und des Rechtsgrundes zu leiſten. Forde
rungen von Gläubigern der eingegliederten Vereine
werden nach Prüfung der Vermögenslage des betreffen
den Vereins im Rahmen der nach obiger Vorſchrift für
den Reichsnährſtand gegebenen Haftung beglichen. Jch
mache beſonders darauf aufmerkſam, daß Anlaß zur
Beunruhigung der Gläubiger nicht gegeben iſt.

Alle Erklärungen, Anträge uſw., welche die ein
gegliederten Vereine betreffen, ſind zu richten an die
Landesbauernſchaft für die Provinz Sachſen und An
halt, Verwaltungsamt Halle, Schließfach 160, mit dem
Betreff „Sonderkonto Reichsnährſtand.“

Für diejenigen Vereine, bei denen eine Zuſtellung
meiner Eingliederungsanordnung nicht möglich geweſen
iſt, weil die für den Verein Empfangsberechtigten nicht
bekannt ſind oder denen aus ſonſtigen Gründen die
Eingliederungsanordnung nicht zugegangen iſt, erſetzt
dieſe Veröffentlichung die beſondere Zu
ſtellung. gez. Eggeling.

Ehrencdienst
für Volk und Vaterland

Die Bedingungen für die Aufnahme in den Freiwilligen Arbeitsdienſt.
Von maßgebender Stelle wird in nächſter Zeit an

bffentlichen Anſchlagplätzen ein Plakat bekanntgegeben
werden, das die Bedingungen für die Aufnahme in den
Freiwilligen Arbeitsdienſt enthält.

Darin wird feſtgeſtellt, daß nur Bewerber eingeſtellt
werden, die das 17. Lebensjahr vollendet und das
25. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. Perſön
liche Bewerbungen werden wochentäglich in den Amts
ſtunden durch die Meldeämter für den Freiwilligen
Arbeitsdienſt entgegengenommen. Jeder Bewerber muß

der Bewerbung vorlegen ſeinen Paß, oder
Arbeitsloſenpapiere, oder polizeiliche Meldeſcheine, oder
Geburtsurkunde, oder Zeugniſſe, oder ſonſtige Papiere,
aus denen einwandfrei feſtgeſtellt werden können der
Vor und Familienname, der Geburtstag und ort, der
Name des Vaters und der Mutter bzw. bei Verheirateten
auch der der Ehefrau und der letzte feſte Wohnſitz. Be
werber, vor allem Jugendliche, die ausreichende Papiere
nicht beibringen können, müſſen durch Familienangehörige
oder amtsbekannte Perſonen ausgewieſen werden.

In abgetretenen Gebieten oder im Ausland Geborene
haben ein handſchriftliches Geſuch um Aufnahme einzu
reichen, das außer den vorerwähnten Angaben einen
kurzen Lebenslauf enthalten muß. Einſtellungen zum
Freiwilligen Arbeitsdienſt erfolgen bis zum 15. eines
jeden Monats zum nächſtfolgenden Monatserſten. Uber
Aufnahmen entſcheidet der Leiter des Meldeamts. Jeder
Bewerber zum Freiwilligen Arbeitsdienſt verpflichtet ſich
bei Annahme ſeiner Bewerbung durch Unterſchrift zur

ununterbrochenen Dienſtzeit von 6 Monaten.
Jeder Arbeitsdienſtfreiwillige leiſtet bei ſeiner Ein

ſtellung zur Abteilung vor der Front das durch Hand

ſchlag bekräftigte feierliche Gelöbnis, während
ſeiner Dienſtzeit ſeine ganze Kraft einzuſetzen, um an
der ihm zugewieſenen Stelle am Aufbau des national
ſozialiſtiſchen Staates mitzuarbeiten, den Anweiſungen
ſeiner Führer zu gehorchen, die ihm übertragenen Auf
gaben gewiſſenhaft und nach beſten Kräften auszuführen,
allen Angehörigen des Deutſchen Arbeitsdienſtes ein
treuer Kamerad zu ſein und durch geſittetes Betragen
und tadelloſe Führung in und außer Dienſt ſich der
Ehre würdig zu erweiſen, dem Deutſchen Arbeitsdienſt
anzugehören und ſeine Tracht als Ehrenkleid zu tragen.

Ergänzend zu dieſem vom Reichsleiter Staatsſekretär
Hierl unterzeichneten Plakat wird von zuſtändiger
Stelle noch erklärt, daß nur die Meldeämter Anmeldungen
zum Arbeitsdienſt entgegennehmen. Die Arbeitsämter
nehmen keine ſolchen Anmeldungen an. Dagegen können
die Arbeitsämter Aufklärung erteilen und dem Bewerber
auch einen Freifahrtſchein zum nächſten Meldeamt geben,
wenn er die Fahrt nicht ſelbſt bezahlen kann. Jn
ſolchen Fällen geben die Meldeämter den Freifahrtſchein
für die Rückfahrt und, nach der ulaſſung, den Frei
fahrtſchein zu dem betreffenden Arbeitslager.

Keine Arbeitspäſſe für zurückliegende Zeit.
Schließlich wird noch hervorgehoben, daß Arbeitspäſſeerſt für die Tätigkeit im e e a lege

1933. ausgeſtellt werden, nicht aber für die früher
liegende Zeit. Für dieſe früher liegende Zeit erfülle die
damals ausgeſtellte Beſcheinigung des Lagerleiters den
gleichen Zweck. Das feſtgeſetzte Höchſtalter von
25 Jahren für den Eintritt ſoll für Führer
anwärter nicht maßgebend ſein. Auslanddeutſche, die
in den Arbeitsdienſt eintreten wollen, müſſen nachweiſen,
daß ſie für Deutſchland optiert haben.

Im Kasten ausgehängt
Eheaufgebote und ihre Jntereſſenten.

Auf dreifache Art kann der normale Sterbliche aus
gehängt werden. Mit Bild und Text von der Polizei,
nur mit Text am Schwarzen Brett des Standesamtes,
und nur mit Bild im Schaukaſten des Photographen
ateliers. Dieſe letztere Art iſt harmlos, die erſte ſehr
unbeliebt, die zweite aber iſt am gefährlichſten.
Und gerade deswegen ſoll auch einmal von ihr hier die
Rede ſein. Es läßt ſich zwar über die Gefährlichkeit
und Nichtgefährlichkeit dieſer Aushänge am Standes
amt ſtreiten, wie über jede andere Sache. Feſt ſteht
jedoch, daß ſo mancher ſchon eingeſehen hat, was für
ein gefährliches Ding ſo ein Aushang iſt, daß ſo manche
ſeine ganze Gefährlichkeit leider erſt reichlich ſpät
erkannt haben und ihn deshalb heute, alſo erſt nachher,
als „Mobilmachung“ oder „Kriegserklärung“ be
zeichnen. Doch wäre es verfehlt, deswegen das
Standesamt verantwortlich machen zu wollen, das doch
nur den ernſthaften Willen der Heiratsluſtigen er
füllt hat.

„Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, ob ſich
das Herz zum Herzen findet.“

„Eheaufgebote“ nennt man dieſe ausgefüllten und
ausgehängten Amtsformulare, mit denen jedermann,
den es intereſſiert, kund zu wiſſen getan wird, wer
ehe in den Stand der Ehe zu treten. Prunk-
los hängen dieſe amtlichen Anzeigen in den Käſten der
Großſtädte, während auf den Dörfern noch vielfach die
n alte Sitte in Übung iſt, das „Aufgebot“ mit

lumenſträußen oder Tannengrün zu ſchmücken. Bei
uns in Merſeburg ſind die Eheaufgebote in be
ſonders hierfür vorgeſehenen Aushängekäſten im
Rathaus angeſchlagen. Vierzehn volle Tage lang
Aushang- und Abnahmetag zählen nicht werden ſie
en „zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Darum
ollten die Bvautleute ſo frühzeitig wie möglich ihre

beabſichtigte Verehelichung beim Standesbeamten an
Lſweſe nicht erſt, wenn der Tag der Hochzeit bereits
n iſt, denn nicht ſelten fehlt eines der erforder

n2 iere, wodurch die Einhaltung des Termins
oft in rage geſtellt wird.

Der eigentliche Zweck der Eheaufgebote,
feſtzuſtellen, ob gegen einen Verehelichungsplan nicht
irgendein Hindernis vorliegt, kommt nur äußerſt

ſelten zur Geltung. Es wäre ſchon ein großer
Zufall, wenn der Mitwiſſer eines Ehehinderniſſes
gerade in den vierzehn Aushängetagen alle die vielen
Eheaufgebote oft ſind es hier mehr als ein Dutzenddurchſehen und den Ehewillen zweier Wenſe n

durchkreuzen würde.
Trotzdem werden aber dieſe Eheaufgebote ſehr

fleißig ſtudiert.
Selten findet man die beiden Doppelaushängekaſten in
der Halle unſeres Rathauſes ohne „Intereſſenten“. Da
kommen zunächſt einmal die Brautleute ſelbſt, ganz be
ſtimmt wenigſtens die Braut, um ſich zu überzeugen,
daß das Aufgebot an einem „ſchönen Platz“ hängt, daß
alles in Ordnung iſt und die geplante Hochzeit nicht
durch Paragraphen verſchoben wird oder gar ins
Waſſer fällt. Dann kommen die Freundinnen und ver
gewiſſern ſich über die nun nicht mehr länger geheim
zuhaltenden Perſonalien des Bräutigams. Auch die
Nachbarn und „guten“ Freundinnen erſcheinen mit
kritiſchen Blicken, um ſich über Beruf und Wohnung
und dergleichen des Auserwählten zu informieren. Und
wer wollte ſich wundern, daß die weiblichen Bekannten
des Bräutigams anrücken, um Name und Stand und
Anſchrift der Braut zu erſpähen, um derentwillen ſie
von „ihm“ vernachläſſigt oder gar vergeſſen worden ſind.

Und dazwiſchen und daneben kommen die gevade
etwas Zeit habenden Paſſanten und prüfen, ob ihnen
nicht vielleicht zufällig eine beabſichtigte Verehelichung
von Bekannken, von der ſie bisher noch nichts Be
ſtimmtes erfahren haben, unter die Augen kommt.
Außer dieſen verweilen auch ab und zu Menſchen vor
den Eheaufgeboten, die ihre private Meinung über die
Heivatsluſt im allgemeinen jedem bekannt geben, der ſie
kennen lernen will, wobei man dann und wann die
kurioſeſten Urteile und die intereſſanteſten Geſchichten
hören kann. Manchmal ſollen dieſe Käſten auch tiefe
Seufzer früherer Ausgehängter zu hören bekommen.
„Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang.“

Wieviel könnten dieſe Aushängekaſten aber auch
von geſchäftlichen Hoffnungen erzählen!

Neben den mit dieſer oder jener Abſicht erſcheinen
den neugierigen Bekannten kommen nämlich auch
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und dies ſind die Hauptintereſſenten an den Aushängen

die Bürofräuleins und die Lehrlinge der verſchie
denen Geſchäfte mit dicken Heften und tragen Namen,
Beruf und Wohnung des Bräutigams und der Braut
ein, damit die Firmen an hand dieſer nſchriften ſo
ſchnell als möglich die Angebote in Wol ungseinrich
tungen, Brautausſtattungen, Haushaltungsgegenſtänden
Federn, Betten, Möbeln, Nähmaſchinen r
können. Auch die Agenten der verſchiedenſten Verſich
rungen ſind hier immer wieder anzutreffen, um ſich
zum Abſchluß der Lebens, Unfall, Brand und anderer
Verſicherungen ein oft geſchäftebringendes Adreſſen
material zu verſchaffen Hauptintereſſenten der Ehe
aufgebote ſind auch die Wohnungsmakler, um dem dem
nächſtigen Ehepaar ihre Drei- und Vierzimmerwohnun
gen mit allem Zubehör anbieten zu können, die Nähe
rinnen, um ſich bei der Braut für das Brautkleid zu
empfehlen, die Schneider wegen des Hochzeitsanzuges,
die Friſeure wegen der Dauerwellen für den Hochzeits
tag, die Vertreter der Blumenhäuſer wegen der Liefe
ung des Hochzeitsſtraußes und der Tafelblumen, die
Photographen wegen des Hochzeitsbildes und die Lohn
kutſcher. und Taxichauffeure, um ihre Fahrzeuge vor
merken zu laſſen. Selbſt die Vertreter für Säuglings
ausſtattungen, Kinderwagen und ähnliche Dinge
notieren ſich an den Aushängekaſten der Eheaufgebote
für „den Fall eines Falles“ die zukünftigen Kunden.

So erfüllen auch heute noch die „Aufgebote“ einen
Zweck, wenn auch meiſt einen ganz anderen, als der
Geſetzgeber ſeiner Zeit damit zu erreichen beabſichtigt
hat.

9geselſschaften
Die im Verbande öffentlicher Lebensverſicherungs

anſtalten in Deutſchland zuſammengeſchloſſenen, auf dem
Territorialprinzip aufgebauten öffentlichen Lebensver
ſicherungsanſtalten, können in dem abgelaufenen Jahr
auf eine Entwicklung zurückblicken, die ſich von der der
letzten Kriſenjahre weſentlich abhebt. Der Rückgang
des Kapitalverſicherungsbeſtandes, der
eines der beſonderen Merkmale des Jahres 1932 war,
iſt im Jahre 1933 zum Stillſtand gekommen.
Die Antragsergebniſſe haben ſich gegenüber dem Vor
jahre fortlaufend gebeſſert und erreichten bis Ende No
vember eine Summe von 182,18 Millionen RM. gegen
über 174,17 Millionen RM. in der gleichen Zeitſpanne
des Jahres 1932.

Der vorzeitige Abgang het ſich in erträg
lichen Grenzen gehalten. Die Rückkäufe gehen
bei den öffentlichen Lebensverſicherungen langſam aber
ſicher zurück, und bei einer Reihe von Anſtalten
konnte feſtgeſtellt werden, daß das Vertrauen, welches
die Neuordnung der politiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe und die Hand in Hand hiermit einhergehende
Wiederbelebung der Wirtſchaft im Gefolge hatte, auch
die Verſicherten zur Aufrechterhaltung oder Erneuerung
ihrer Verſicherungen beſtimmt. Vor allem trifft dieſe
Beobachtung für die freien Berufe, für den
Handel und das Gewerbe zu.

Die Sterblichkeit iſt günſtig verlaufen. Jn
den erſten drei Vierteljahren wurden rd. 10 Millionen
Reichsmark für Sterbefälle in der Todesfallverſicherung
gezahlt. Seit der Stabiliſierung der Währung ſind über
75 Millionen RM. für Sterbefälle gezahlt worden.

Die öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten haben
alle verfügbaren Mittel dem Kapitalmarkt zur Ver

Seit längerer Zeit beſchäftigt man ſich ſowohl in
Europa wie in Amerika mit intereſſanten Verſuchen, die
Stärke der verſchiedenſten Tiere zu meſſen und
wichtige Rückſchlüſſe auf die Entwicklung der Tierwelt
zu ziehen. Man vergleicht die gewonnenen Ergebniſſe
aus Experimenten mit den verſchiedenſten Tierarten
untereinander und ſetzt ſie dann wiederum in Beziehung
zu der Kraft des Menſchen. Dabei gewann man auch
das überraſchende Ergebnis, daß das ſo viel bewunderte
Übermaß an Kraft bei vielen Tieren gar nicht ſo groß
iſt, und daß entgegen der landläufigen Meinung ein
Vergleich zwiſchen Menſch und Tier natürlich
unter den notwendigen Vorbehalten hinſichtlich des
Unterſchiedes in Körpermaß und Gewicht in den
meiſten Fällen gar nicht ſo ungünſtig für den Menſchen
ausfällt.

Um die Stärke der Tiere zu meſſen, benutzen eine
große Zahl von Zoologiſchen Gärten einen Dynamo
meter. Dieſer Stärkemeſſer hat die Geſtalt einer
langen Metallſchleife, die auf einen Zug in der Längs
richtung die transverſale Achſe verkürzt. Jm Zentrum
dieſer ovalen Schleife befindet ſich ein Gehäuſe mit
Zifferblatt und Zeiger, das den jeweiligen Kraft
aufwand feſthält und das Maximum automatiſch
regiſtriert. Ein Dynamometer dieſer Art befindet ſich
zum Beiſpiel im Londoner Zoo und hat ſich dort ſehr
gut bewährt. Eine große Schwierigkeit beſteht jedoch
darin, die Tiere zum Einſatz ihres größten Kraft
aufwandes zu bringen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß
bösartig veranlagte Tiere ſich am beſten für ſolche
Experimente eignen, da ſie am eheſten geneigt ſind, ihre
vollen Kräfte zur Entfaltung zu bringen. Selbſtverſtänd
lich iſt bei dieſen Verſuchen die größte Vorſicht am
Platze, ſie ſind nicht ganz ungefährlich und dürfen nur
im Beiſein erprobter Wärter, die das Vertrauen der
Tiere beſitzen, ausgeführt werden. Man hat bereits eine
große Zahl wertvoller Ergebniſſe gewonnen, die auf die
verſchiedenſte Weiſe ausgewertet werden. Bei Raub
tieren, Huftieren, Dickhäutern und Reptilien iſt es
gelungen, die Kraft der Bauch-, Rücken- und Bein
muskulatur genaueſtens zu ermitteln.

Der Londoner S ſtellte eine Reihe von Verſuchen
mit Affen an. Dabei wurde ein Dynamometer ver
wandt, der eine Skala bis zu 2000 Pfund zeigte. Ein
Athlet, der ein Vergleichsexperiment ausführte, konnte
im Höchſtfalle 210 Pfund mit einer Hand ziehen. Einer
ausgewachſenen Schimpanſin dagegen gelang es ohne
ſichtliche Anſtrengung, mit beiden Händen 905 Pfund
zu ſchaffen. Jn einem Wutanfall brachte ſie es ſogar
bis auf 1260 Pfund. Eine ſchwächere Affenfrau
„zog“ allerdings nur 378 Pfund, jedoch mit einer Hand
und in einer ſo ungeſchickten Stellung, daß ein Menſch
in ähnlicher Weiſe überhaupt keine nennenswerte
Leiſtung erzielen könnte. Ein ſtarker männlicher Affe
brachte es mit einer Hand mit Leichtigkeit auf 847 Pfund,
ſchlug alſo glänzend die menſchliche Rekordleiſtung von
491 Pfund mit beiden Händen. Die Reſultate ergaben
ſchließlich, daß ein Schimpanſe unter Berückſichtigung

Zur Angleichung
der Gemeindebeamtengehälter.

Der Reichsfinanzminiſter hat entſchieden, daß die
Friſt von 31. Dezember 1933 für die Durchführung
der Angleichungsmaßnahmen bei der Beſoldung
der Beamten der Gemeinden (Gemeinde
verbände) keine Ausſchlußfriſt in dem Sinne iſt, daß
die öffentlich-rechtlichen Dienſtherren nach ihrem Ab
lauf nicht mehr berechtigt oder verpflichtet wären, die
vorgeſchriebenen Angleichungsmaßnahmen durchzu

führen. Wie der preußiſche Miniſter des Jnnern in
einem Runderlaß an die nachgeordneten Behörden
baut Preuß. Preſſedienſt der NSDAP. hervorhebt, be
ſteht eine zwingende Notwendigkeit, die Maßnahmen
zur Angleichung der Bezüge der Gemeindebegmten
bis zum 31 Dezember 1933 abzuſchließen, ſo
mit nicht. Eine neue Friſt wird in Kürze beſtimmt
werden.

Rasöfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

Die öffentlichen Lebensversicherungs-
im Jahre 7933
fügung geſtellt und hierbei, ihren alten Grundſätzen ge
treu, ſich in den Dienſt des Mittelſtands in Stadt und
Land geſtellt. An langfriſtigen Kapital-
anlagen (Hypothekarkredite, Darlehen an öffentliche
Körperſchaften, Wertpapiere, Policedarlehen) wurden in
den erſten 10 Monaten des abgelaufenen Jahres mehr
als 40 Millionen RM. zur Verfügung geſtellt.
Der Beſtand an langfriſtigen Kapitalanlagen beläuft
ſich bei den öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten auf
über 330 Millionen RM. Zur Verbeſſerung der Lage
des Hypothekenſchuldners und zur Förderung der auf
allgemeine Zinſenſenkung gerichteten Ziele der national
ſozialiſtiſchen Regierung ſind die Zinsfätze für den
geſamten Hypothekenbeſtand der öffentlichen
Lebensverſicherungsanſtalten vom 1. Januar 1934 ab
einſchließlich eines laufenden Verwaltungskoſtenbeitrages

auf 52 Prozent freiwillig herabgeſetztworden.
Außerdem haben die öffentlichen Lebensverſicherungs

anſtalten auch an der Durchführung des Arbeits
beſchaffungsprogramms der Regierung durch Spenden
ſowie durch Bereitſtellung von Mitteln für Bauvorhaben
und durch Schaffung zahlreicher Arbeitsplätze nachhaltig
mitgewirkt.

Der Verlauf des Geſchäftes bei den öffentlichen
Lebensverſicherungsanſtalten im Jahre 1933 zeigt auch,
daß der Peſſimismus, der ſich in den Vorjahren lähmend
auf die Entwicklung der Wirtſchaft legte, durch die
Maßnahmen der national ſozialiſtiſchen Regierung über
wunden iſt. An ſeine Stelle iſt ein von dem Vertrauen
zu den Maßnahmen der Regierung getragener Wirt
ſchaftsoptimismus getreten, und es läßt ſich deutlich er
kennen, daß wir uns in einer ſteten Aufwärtsbewegung
befinden.

Wie mißt man die tfierische Kraft?
IJntereſſante Verſuche in zoologiſchen Gärten. Schimpanſen am Dynamometer.
Die Kraft eines Tigerſprunges. Die Stellung des Menſchen in der Kräfteſkala.

Von Helmuth Brinkmann.
Wiſſenſchaftler iſt es dann, nach der Urſache dieſes
Kräfteunterſchiedes zu forſchen. Gibt die landläufige
Redensart eine Erklärung, daß die Intelligenz die
Kräfte erſetze, beſitzen die Tiere eine größere Kontraktions
fähigkeit der Muskeln oder iſt eine beſſere und feinere
Nervenanregung vorhanden? Ein beſtimmter Kreis von
Fragen über die ſich vergrößernde oder verringernde
Stärke der Lebeweſen wird natürlich durch die Ver
erbungstheorien beantwortet.

Die Auswertung der Stärkemeſſungen bei den Huf-
tieren ergab, daß die menſchliche Körperkraft relati v
geſehen zum mindeſten nicht tiefer ſteht. Die in letzter
Zeit in Amerika angeſtellten Verſuche konzentrieren ſich
in der Hauptſache auf die großen Raubkatzen. Mit Hilfe
ſinnreich konſtruierter Apparate gelang es zum Beiſpiel,
die Kraft des Tatzenſchlags eines Löwen oder die beim
Sprunge aufgewandte Kraft eines Tigers zu meſſen.
Dieſe Verſuche ſollen in erſter Linie dazu dienen, Ver
gleiche mit den Körperkräften der übrigen unter den
ſelben Verhältniſſen lebenden Tiere anzuſtellen. Alle
dieſe Verſuche ſind natürlich noch nicht zur vollſten Zu
friedenheit der Forſcher ausgefallen, denn ſie haben un
geheure Schwierigkeiten zu überwinden.

Zahlreiche Meſſungen der Kräfte von Jnſekten
widerlegten die ſo oft angeführte Behauptung, daß die
Jnſekten über eine relativ dem Menſchen weit über
legene Körperkraft verfügen. Wenn man alle Unter
ſchiede der Größe, der Geſtalt, der Maſſe und des Ge
wichts genaueſtens berückſichtigt, ſo kommt man zu dem
Schluß, daß die Kraftleiſtungen der Jnſekten ſich im
allgemeinen unter den entſprechenden menſchlichen
Durchſchnittsleiſtungen befinden. Eine Ausnahme machen
nur ganz wenige Käfergattungen.

Natürlich kann man aus den vergleichenden Ver
ſuchen die Schlußfolgerung ziehen, daß der Menſch auf
Koſten der Entwicklung ſeines Verſtandes die urſprüng
liche Körperkraft eingebüßt hat. Aber andererſeits ge
winnt man auch ebenſo deutlich die Überzeugung, daß
die Möglichkeit der geiſtigen Entwicklung und des Auf
baues um ſo größer iſt, je geſunder und feſter die
phyſiſche Grundlage iſt.

Wer die Preiſe erhöht, ſabotiert.
Staatsrat Stange erläßt in ſeiner Eigenſchaft als

Staatskommiſſar für das Wirtſchaftsgebiet Erfurt
eine Bekanntmachung, in der es heißt: „Nach Rück
ſprache mit dem Staatsſekretär Feder weiſe ich dar
auf hin, daß in der heutigen Zeit, in der die Regie
rung alle Maßnahmen zur Überwindung der Not er
greift, jede Preiserhöhung als Sabotage der
Wiederaufbauarbeit betrachtet werden
muß. Die Jnduſtrie- und Handelskammern meines
Bezirks ſind von mir beauftragt worden. die Preis
bildung zu kontrollieren. und mir ſofort Meldung zu
machen, wenn Preiserhöhungen erfolgen. Wo die
Preiſe aus irgendwelchen Gründen nicht mehr trag
bar zu ſein ſcheinen, ſind Anträge auf Preisände

der Körpergröße und des Körpergewichts 2,75 bis
4,73 mal ſo ſtark iſt wie ein Menſch. Die Aufgabe der

Vorbeugen wit
aunſtauine

A.

rungen der zuſtändigen Kammer einzureichen, die mir
dann Bericht erſtattet.“
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Her Staviskey-Skandia/ wächst
Bis jetzt 650 Millionen Veruntreuungen. Die Stellung des Kolonialminiſters

unhaltbar. Fünf Jnterpe
Schwere Tage

t in zwei nebeneinander
liegenden Spalien zwei Aufſtellungen, die für den
skandal staviſky in ſeinen Auswirkungen
chargkteriſtiſch ſind. Auf der Linken verzeichnet das
Blatt die von Tag zu Tag ſich vermehrende
Summe der erſchwindelten Millionen. Am 30. De
zember beginnt dieſe Tabelle mit 60 Millionen. Bis
zum 1. Januar iſt ſie bereits auf 650 Millionen
gekletlert. Fortſetzung folgt bemerkt dazu lakoniſch
das Blult.

Auf der vechten Spalte ſtnd die Namen der Inter
pellanten verzeichnet, die den Miniſterpräſidenten
über eine Reihe höchſt unangenehmer Dinge um Aus
dunſt fragen werden. Bei vier von ihnen gibt das
„Heuvre“ den Jr r Interpellationen an, von
einem fünften Ab en teilt ſie mit, daß er ſich
telegraphiſch auf die Jnterpellankenliſte habe ſetzen
iaſſen, und dann folgt auch hier die Schlußbemerkung:
Fortſetzung folgt

In der Tat wächſt der Kreis der durch den Finanz
ſhandal Kompromittierten von Tag zu Tag. Der Ko
lonialminiſter Dalimier iſt kaum noch zu halten
denn inzwiſchen ſind in ſeinem Miniſterium zwei
Briefe aufgefunden worden, die eine direkte Empfeh
lung der Bonds des Credit Munieipale in Bayonne an

eine Reihe von e r d nDalimier hat zwar zu Chautemps geſagt, einer
ſeiner Direktoren dieſe Briefe auf eigene Verantwor
tung geſchrieben habe, aber da ſie ſeine Unterſchrift
tragen, kann er ſich von der Verantwortung nicht be
freien. Mittelbar ſind jetzt auch der Finanzminiſter
Bonne und der Luftfahrtminiſter Cot in die

ffäre verwickelt worden, denn in beiden Miniſterien
iſt der Rechtsanwalt Pierre Guihoud-Ribaud
tätig, von dem jetzt feſtgeſtellt worden iſt, daß er von
Staviſky ein monatliches Gehalt bezogen hat. Auch
die früheren Miniſter Durand und Renagault
werden der Mithelferſchaft beſchuldigt. Aber auch in
den Reihen der Abgeordneten, vor allem der radikal
ſozialen Partei, befinden ſich mehrere, deren enge Be
zeihungen zu Staviſky jetzt r worden ſind. Die
Stellung des Abgeordneten Garat, des Bürger
meiſters von Bayonne und Aufſichtsratsvorſitzenden, iſt
ſo unhaltbar geworden, daß nicht nur ſeine Abſetzung,
ſondern auch ſeine Verhaftung bevorſteht. Auch ein
perſönlicher Freund des Miniſterpräſidenten, der Pa
riſer Abgeordnete Bonnaure, hat ſich mit Staviſky
offenſichtlich recht tief eingelaſſen. Es hat ſich nämlich
jetzt herausgeſtellt, daß er nicht nur ſein Rechtsbeiſtand
geweſen iſt, ſondern daß er ihn auch nach Budapeſt und
nach Streſa begleitet hat, um ihn in den Kreiſen der
internationalen Diplomatie bekannt zu machen. Außer
ordentlich dunkel iſt aber noch die Angelegenheit des
früheren Botſchafters beim Vatikan, de Fontengy,
der an der Spitze einer Geſellſchaft ſteht, die von Sta
viſky gegründet und mit Hilfe ſeiner Beziehungen be
treut worden war. Die radikalſozialiſtiſche „Volont6“
hat ſich inzwiſchen buchſtäblich ins Mauſeloch ver
krochen, nachdem die übrige Pariſer Preſſe es aller
Welt mitgeteilt hat, daß der Beſitzer und Direktor der
„Volonté, Dubarry, den An zeigenteil ſeiner Zei
e Staviſky verpachtet hat.

Damit ſcheint aber der Kreis aller derer, die mit
Staviſky in Beziehungen, wenn nicht gar in finan
zieller Abhängigkeit von ihm geſtanden n, noch
längſt nicht erſchöpft zu ſein. Man kann daraus
ſchließen, daß die Pariſer Blätter geradezu wimmeln
von Erklärungen, Entſchuldi n und Richtigſtellun
gen aller nur möglichen Politiker und Finanzleute.
Wie wird das erſt werden, wenn die bei Staviſky
beſchlagnahmten Papiere geſichtet und veröffentlicht

Das „Heuvre“ bri

llationen in der Kammer.
für Chautemps.

daß ſich die öffentliche Meinung Frankreichs in heller
Aufregung befindet. Angeſichts der einhelligen
Empörung, die im ganzen Lande herrſcht, konnte Chau
temps nicht anders handeln, als daß er ſtrengſte und
energiſchſte Maßnahmen angeordnet hat, vielleicht zum
Entſetzen ſeiner Freunde, die von ihm eine Ver
tuſchungsattion erhofft haben mögen. Jedenfalls wird
der Miniſterpräſtdent in der kommenden Woche einen
ſchweren Stand im Parlament haben. Zwar
wird der Dienstag, der Tag des Zuſammentritts von
Kammer und Senat, noch ruhig vorübergehen, da beide
Parlamente die zu Beginn einer Seſſion üblichen Büro
wahlen vorzunehmen haben. Auch der Mittwoch iſt
noch zur Erledigung von Formalien beſtimmt, aber
vom Donnerstag ab iſt die Bahn frei für die Inter
pellationen. Das Dutzend wird wohl voll wer
den, denn der Miniſterpräſident wird außer über den
e auch noch über das Eiſenbahnunglück
Juſtiz in einer Reihe von ekbatanten Fällen
Betrüger den Maſchen des Geſetzes entſchlüpfen konn
ten, befragt werden.

Wenn Chautemps Glück hat, gelingt es bis dahin,
Staviſtys habhaft zu werden oder wenigſtens feſtzu
ſtellen, wo er ſich eigentlich befindet. Daß man in
zwiſchen ſeine Frau ausfindig gemacht hat, iſt nur
ein kleiner Troſt, denn Staviſky wird ſchlau genug
geweſen ſein, ſie außerhalb ſeiner geſchäftlichen Tätig
keit zu belaſſen und mit ihr in Gütertrennung zu leben.Frau es hat übrigens Paris gar nicht verlaſſen.
Sie hat ſogar den Silveſterabend in einem luxuriöſen
Hodel in den Champs Elyſées verlebt und iſt dann in
ihrem preisgekrönten Wagen, mit dem ſie erſt vor
einigen Wochen in Cannes einen Schönheitspreis er
rungen hatte, ſeebenruhig mitten durch Paris in eine
möblierte Wohnung gefahren. Die Hausſuchung
ergab nicht nur eine Unmenge von Garderoben und
ſonſtigen Ausſtattungsſtüchen, ſondern auch einen Reich
kum an Schmuck, der erkennen läßt, mit welchem Luxus
Staviſky ſeine Frau umgeben hat.

Übrigens iſt See Staviſky auf funkentelegaphi
ſchem Wege ein Steckbrief an alle überſeedampfer

geben worden, weil man annimmt, daß er zu Schiff
Frankreich verlaſſen habe. Auf jeden Fall ſteht Frank
reich vor einer kritiſchen Woche, die mit ſchweren Er
ſchütterungen des politiſchen Lebens verbunden iſt.

Der Betrüger Viſſier geſteht
Wie Havas aus Bayonne berichtet, hat der

Direktor des Städtiſchen Leihhauſes in Bayonne,
Tiſſier, im Verlauf ſeiner Vernehmung ſeine be
trügeriſchen Machenſchaften eingeſtanden.

Bei der Buchprüfung der ſtädtiſchen Kreditanſtalt
von Bayonne hat ſich herausgeſtellt, en oder
acht Schmuckſtücke, deren Wert auf je Million Frank
geſchätzt wird, und die die Kreditanſtalt mit g ßen
Summen beliehen hat, ſpurlos verſchwunden ſind. Der
verhaftete Direktor des Unternehmens, Tiſſier, erklärte,
daß er ſie am Vorabend ſeiner Verhaftung an Sta
viſky nach Paris geſchickt habe. Ein Mitglied des Ver
waltungsrates der Kreditanſtalt erklärte dem Vertreter
der „Petit Gironde“, der Verwaltungsrat habe niemals
die geringſten Unregelmäßigkeiten in der Geſchäfts
gebarung Tiſſiers feſtgeſtellt. Die verſchiedenen Nach
prüfungen, die von einem Vertreter des Handels
miniſteriums durchgeführt worden ſeien hätten im
Gegenteil jedesmal „vorzibgliche Ergebniſſe gezeitigt.
M unterrichteten Kreiſen erfährt man, daß der Unter
ſuchungsrichter wahrſcheinlich noch eine Reihe weiterer

worden ſind. Es iſt jedenfalls durchaus zu begreifen, Perſönlichkeiten unter Anklage ſtellen werde.

Dörfliche Betrachtung
Wenn man die Bilder flüchtender Rußlanddeutſcheranſchaut, wenn man den Balkan v und I

lich auf die Dörfer ſchwäbiſcher Siedler irffſt,
die ſich an Theiß, Drau oder Donau erheben,
oder wenn man durch die Bergtäler deutſcher Bauern
in Südamerika wandert, ſo begegnet man immer
wieder Menſchen, die einander ähnlich ſind, auch wenn
dar e an Drr en oder zwei oder dreiunderten mancherlei örtlich beſonde u rägthat. Jmmer iſt es v v e

der gleiche deutſche Bauer,
der ſich auf der Suche nach Land aus ſeinen Tälern
erhoben hat und entweder über die Meere fuhr, oder
bis Beſſarabien, bis zur Wolga nach Perſien, ja bis
ins fernſte Sibirien wanderte, um den Acker zu
fünden, auf dem er und ſeine Kinder Brot bauen
könnten.

Eine ewige Völkerwanderung
iſt es, die aus dieſem Deutſchland ausſtrömt und ſich
ſeit zwei Jahrtauſenden in die Welt ergießt. Und wo
immer wir auf ihre Spuren treffen, iſt es der gleiche
Menſch, der als ruheloſer, ruheſuchender Wanderer
an uns vorüberpilgert, nach dem Pflug ſpähend;
unſer Bauer iſt es, der die Hochebenen
Braſtliens, die Prärien Nordamerikas und die Steppen
Sibiriens aufbrach, den wir erkennen, wenn er uns
mit ſeinem Blick ſtreift, weil immer von ſeiner Qual
und Unruhe einiges in uns haften bleibt.

Man ſagt, daß im Lärm der Großſtädte und im
Kampf um die Erhaltung europäiſcher Ziviliſation die
Geſichter der Menſchen ſich heute einander zu ähneln
beginnen, daß Jugend und Alter darin gleichſam im
woraus geprägt werden, und daß die innere Freiheit
im Antlitz von heute fehle. Etwas Maskenhaftes ſei
dem Menſchen von heute eingeworden, er erneuere ſich
wicht mehr aus dem reinen Bilde der Seele, weil der
u das e ſeiner Stellung vein ſeines
iftrags zwiſche e ſtn e hen Gott und Erde zu ſtehen,
Jch glaube, wer das Bild des

der Bauern und bäuerlichen Handwerkers
anſieht braucht ſich keine Sorgen zu machender Vorwurf ſich auf Gruppen eſſen Penenee
Menſchen an der Maſchine beziehen, mag er ſteh auf die
Streber, Nachläufer und Nutznießer einer über
d e Ziviliſation erſtrecken, er trifft nicht

eſe bäuerlichen Menſchen, von denen
jeder für ſich über ein Reich im kleinen regiert und

Urgrund des Volkes ſei, aus dem das andere ſiſchichtet. v 8Klingt das Wort zu hochtrabend? Ach, ich weiß
nur zu gut, wie ſehr auch hier das Böſe neben dem
Guten ſteht, wie der Eigenſinn, die Kleinlichkeit, der
karge Sinn und die Prahlſucht, wie Neid und Miß
gunſt im Dorf gleich wie in den Städten leben. Aber
wir wiſſen auch, daß

e e Freiheit dennoch bei dieſen Seßhaften

daß hier die Aufgabe Gottes, zu ſäen und zu ernten,
noch als Auftrag erfaßt wird, wenn ſie auch nur
ein kleines Herrentum über eine Scholle Erde gibt.

Das andere aber, was wir bei unſeren Wande
rungen von Bauer zu Bauer ſehen, iſt, daß es doch
ein deutſches Geſicht gibt, welches ſich auch
nach den Wandlungen eines Jahrhunderts ſo leicht
nicht verliert. Ich meine hier nicht den Ausdruck
vorwiegender Raſſeeigenſchaften, den wir beim deut
ſchen Bauern finden möchten obwohl auch ſie ſtark
mitſprechen ich meine hauptſächlich jene Ahnlich
keit der Züge, die vielleicht aus dem gemeinſamen Er
lebnis der Sprache herrührt, vielleicht auch aus jener
Gemeinſamkeit, die trotz der Zweiteilung Deutſchlands
auch im Glauben und Meinen beſteht und die man
bisher vergeblich zu ergründen und zu erklären ver
ſucht hat. Zugegeben, daß es oft Züge ind, die,anders verteilt, auch im engliſchen ſea ſonen und
im ſüdſlawiſchen Menſchen ruhen. Dennoch gibt es
im Antlitz all dieſer Menſchen Gebärden, die wir
im Guken und Böſen nun einmal deutſch nennen,

die ſich mit Worten nicht deuten laſſen und die wir
doch oft klar erkennen, daß wir in der Fremde gerade
wegs auf den Landsmann zugehen, ohne ein Wort von
ihm gehört zu haben, und wiſſen hier iſt ein Spiegel
bild, hier iſt ein Deil meines Weſens. Jch glaube
aber, daß Geſn rätſelhafte Zug nicht aus den uni
formierten Geſichtern der großen Werkſtätten der Wirt
ſchaft kommt, ſondern daß er vorzüglich vom
a uns vererbte, und daß es
begehen s wir noch Geſchlechter hindurch

Wir wiſſen nicht, was die Zukunft Deutſchebringen wird, wir wiſſen nur hen er
De et Aen n re iſt dieſes, daß die
2 eiterentwicklun r großen Städte ſich iganz Europa dem Ende elho gehen Stadt ſbey n

hier noch von der Saat bis zur Ernte, vburt bis zum Tode, vom gen vie du Bng
r uchtbaumes ſeine Welt fügt, beſtimmt und erlebt
Und weil heute eine große Neuſiedlung auch im Reich
bevorſteht und bevorſtehen muß, wenn wir als Volk
nicht zuſammenbrechen wollen, haben wir uns um
e des Menſchenangeſichts keine Sorgen zu

Solange der Bauer und Handwerimmer wieder von unken her d Saft e
nach oben ſteigt. ſo lange Dichtung, die zum Himmel
greiff. den Geiſt einer Loandſchaft trägt brauchen wir
kein Wornvnaszeichen men chlichen Unkergangs an
die Bord zu ſchreiben Nur um das eine ſollen wir
uns mühen: daß der Bauer bleibe und Mehrer und

Unſere Städte ſind deutſches Volkstum, wi
re es n Aber ſie ſind nicht der Matter

boden, aus dem es weiterwächſt. Jn füGeſchlechtern ergänzt ſich die Stadt v
von draußen, ſo wie der menſchliche Leib in eren
Wochen ſeine Zellen erneuert. Das Volk, de
hundert Jahren Deutſchland ſein wird, wächſtdraußen auf den Höfen. Seht r n

wiſſet:. Hier ſind die Menſchen die gleichen Menſchen
aus denen unſer Volk aufſtand zu den Völkerwande-
rungen, zu den Kriegen und Ländskne tszügen desMittelalters, zu den Wanderern und en
der Gegenwart. Hier ruht auch die kommende Zeit.
Alles andere vergeht. Der Bauer bleibt. Volk
iſt er, wie es war, deutſches Volk, wie es ſein wird.

H. F. Blunck.

Erziehung z
Sonderbare Hochgeitsſitten

Im innerſten Braſilien, von Urwald umgeben,
wohnen Jndianerſtämme, deren Namen ein Europäer
haum ausſprechen kann: Carachuchuanas, Tuianac,
Fadicotas, Chrumas, Faiang und andere mehr. Einem
mutigen Miſſionar iſt es vor einiger Zeit als eingzigem
Weißen gelungen, einige Monate unter dieſen Wilden,
zu denen er nach abenteuerlichen Strapazen vor
gedrungen war, zu verleben.

Das Sonderbarſte, was der Miſſionar entdecken
konnte, ſind die Eheſitten dieſer Jndianer. Sobald
einem Ehepaar ein Sohn geboren wird, ſucht der Vater
für den Stammhalter eine Braut aus und trifft eine
Vereinbarung mit den Eltern des Mädchens, die ihm
die zukünftige Ehefrau vertraglich äbtreten. Auf
ein beſtimmtes Heiratsalter wird dabei durchaus kein
Wert gelegt, die Braut dann auch bedeutend älter ſein
als der Bräutigam ein Unterſchied von 20 oder

r 30 Jahren iſt keine große Seltenheit. In ſolchen
Fällen hat die Braut die eigenartige Pflicht, gewiſſer
maßen als Gouvernante ihres Verlobten aufzutreten
und außerdem für ihn zu arbeiten, ſolange er einKind iſt. Die ganze Erziehung und Bildung des Bräu

a liegt der zu künftigen Ehefrau ob. Sie
lehrt ihn ſprechen, macht mit ihm die erſten Gehver
ſuche und ünterweiſt ihn ſchließlich in den Handfertig
deiten, die zu ſeinem ſpäteren Beruf als Bauer oder
Fiſcher gehören

Iſt der Bräutigam aber im gleichen Alter, ſo
fallen alle Sorgen um die Gründung des zukünftigen
Haushalts auf ihn. Wenn das Paar für die Ehe
ſchließung veif iſt, das heißt, wenn der Bräutigam das
Mindeſtalter von 12 Jahren erreicht hat, ſo wird die
Braut aus ihrem Elternhaus geführt und in einer ein
ſamen Hütte im Urwald untergebracht wo ſie allein
leben muß und ſowenig Nahrung wie möglich zu ſich
nehmen darf. Jeden Tag erhält ſie dort den Beſuch
ihrer Mutter, die ſie mit den Pflichten des Haushalts
vertraut macht.

Dieſe Haushaltslehre ſcheint ſehr kompliziert zu
ſein, denn der Unterricht v mindeſtens ein Jahr
dauern, und erſt dann beherrſcht die zukünftige Ehe
frau alle Geheimniſſe des indianiſchen Haushalts. Wenn
die Braut nun in das Elternhaus zurückkehrt, iſt ſie
durch die ſchwere Arbeit und durch die vorgeſchriebene
ungenügende Nahrung ſtark abgemagert. Gleich amecſien Page ihrer Rückkehr bekommt ſie ein aroma

Jmn iſt der deutſche JournaliſtHerbert ittlinger auf der Goldenen Biſtritz
durch die Karpathen gefahren, auf dem oberen
Euphrat durchs wilde Kurdiſtan. Er war der erſte,
der dieſes Wagnis unternahm und es Surer ſt
Ende führte. Sein humorvolles Buch „Faltboot ſtößt
vor iſt von feſſelndem Reiz. Wir enknehmen dem
Buch mit Erlaubnis des Verlages Brockhaus, Leipzig,
eine Textprode.

An einem troſtlos grauen Nachmittag mache ich mit
„Sigurantza“, der rumäniſchen Staakspolizei, Be
kanntſchaft. Man muß ſich nämlich als Ausländer in
Rumänien innerhalb ächt Tagen bei der „Siguranga“
melden (dann natürlich wie immer noch überall), ſonſt
ſetzt es 1000 Lei (25 RM.) Strafe. Jm Karpathendorf
Jacobeni gab es jedoch keine Zweigſtelle der Staats
poligzei, ſondern nur die gewöhnliche Gemeindepolizei.
Jch konnte mich alſo dort und ſchließlich auch ſpäterhin
einfach nicht anmelden außer in DornaVatra, wo
ich aber aus Faulheitsgründen vorbeitrieb.

Zum Zwecke einer gütlichen Regelung der An
gelegenheit geht Domnul Mihai mit mir. Domnul
(d. „Herr“) Mihai iſt der Ringkämpferbruder und
Wirt. Er führt mich zuerſt zu einem guten dicken
Herrn, der aber leider nicht viel zu ſagen hat, Trotz
dem kann uns dieſer den Weg zum maßgebenden
Kommiſſar weiſen

Der maßgebende Kommiſſar iſt ein jüngerer Mann
mit einem unzweifelhaft ſchneidigen Anſtrich. Demzu-

würfig da und wagt kaum die Klappe aufzutun. Das

geduldig über ihn hinweg den Kommiſſar auf Fran
zöſtſch an. Deutſch kann er zweifellos viel beſſer
aber als guter Rumäne muß man ſchon zeigen, daß

Weiſe zu bevorzugen.
r Kommiſſar iſt ſachlich und höflich. Ich erzähle

ihm allerhand Jntereſſantes, aber noch nichts von der
unterlaſſenen Anmeldung. Und wie das bei Kom
miſſaren ſo üblich iſt, nimmt er meinen Paß und die
Papiere und verſchwindet mal auf eine halbe Stunde.

Nach dieſer halben Stunde kehrt er zurück und teilt
mir mit, daß ich 1000 Lei Strafe zu bezahlen habe.
Da bin ich natürlich höchlichſt überraſcht, unangenehmberührt und ſonſtwas. Jch zeige ihm das Gegſehinnge
ſchreiben der rumäniſchen Geſandtſchaft zu Berlin und
weiſe mit beredten Worten darauf hin, welch große
Macht die Preſſe doch heutzutage darſtelle.

ſei, und daß es nur an den dummen Redakteuren läge,
wenn mein Ruhm noch nicht bis PlatraNeamts ge
drungen ſei. „Und wenn ich nun“, fahre ich fort, „viel
leicht gar noch in einem Buch bei Brockhaus ſchreibe,

hat, klingt das vielleicht gut, heh?“
Der ſchneidige Kommiſſar ſagt, daß es nicht gut

klänge. Aber vielleicht, meint er, könne ich ihm doch
wenigſtens 500 Lei bezahlen, ſo berühmte Journaliſten
müßten doch unermeßlich viel Geld haben!
da Da ſchüttle ich trauri das Haupt und erwidere ihm,

ß es ja gerade das Hriginellſte an ſehr berühmten
Journaliſten ſei, daß ſie oft wenig Geld haben.

Da ſchüttelt hinwieder der Kommiſſar den Kopf und
meint, 8 ſolle doch nicht ſolche Flauſen machen. Darauf
u ſehr grob. Ich ſchimpfe auf die rumäniſche
rtſchaft im allgemeinen und auf die Wirtſchaft der

„Sigurantza zu traNeamts im beſonderen
v Höflich bleibt der Kommiſſar natürlich auf ſolche

nwürfe auch nicht, und ſchließlich brüllen wir los
daß die Wände wackeln. Domnul Mihah der trotz
ſeiner ſchwarzen Hornbrille von alldem kein Wort ver
ſteht, ſteht derweil dabei und ſperrt Maul und Ohren
a le e Krachs guckt auch der gute dicke Herr
er te rerſt herein und dann auch eine Anzahl

Eine ganze Zeitlang krakeelen wir
geht jedem die Puſte aus. Ein paar
de werfen uns friedlich, verſöhnt inie Arme. Der ſchneidige Kommiſſar weint und ver
ſpricht mir, die Sache in Ordnung zu bringen.

Die Tage in Piatra-Reamts welchen dahin in
Döſerei, Stumpfſinn und Ver iflung. Der Regen
ſcheint alle Dauerregenrekorde brechen zu wollen. Un
ermüdlich rinnt es von den Dächern, vergebens ſchaueich jeden Morgen nach dem „Silbe treifen am er

khemännern
bei unbekannten Völkern.

Neugeborene heiraten. 30 Jahre Altersunterſchied zwiſchen den Ehelenten.
Anſtrengende Haushaltslehre.

Von A. Graefe.
tiſches Bad und wird dann von ihrer Mutter kunſtvoll
friſtert, mit bunten Steinen und Muſcheln geſchmückt
und in farbenprächtige Gewänder gehüllt. Am nächſten
Tage erſcheinen Verwandte und Freunde, um der
Hochzeitsfeier beizuwohnen. Am frühen Morgen ſetzen
ſich Braut und Bräutigam auf kleinen Bänken ein
ander gegenüber. Die Mutter des Bräutigams ſagt
ihrem Sohn mit lauter, feierlicher Stimme nach ür
alten Formeln alle Pflichten auf, die ein Ehe
mann ſeiner Frau gegenüber hat. Dann erſcheint die
Mutter der Braut, und wiederholt genau dieſelben
Worte, worauf die beiderſeitigen Väter, alle Schweſtern
und Brüder ſowie ſämtliche Verwandte und Bekannte
ebenfalls immer denſelben feierlichen Sprüch wieder
holen, bis er ſich in das Gehirn des bedauernswerten
Bräutigams feſt eingehämmert hat. Nach Beendigung
dieſer ſonderbaren Zeremonie wird das Feſteſſen auf
getragen.

Näch dem Eſſen beziehen die Neuvermählten die
eigene Hütte. Der Mann nimmt am nächſten Tage
ſeine Arbeit auf Ackerbau, Jagd und Fiſcherei. Er
muß den Ertrag ſeiner Arbeit mit der ganzen
Familie, Eltern, Schwiegereltern und ſämtlichen Ver
wandten teilen. Es verſteht ſich daher von ſelbſt, daß
er ſehr fleißig ſein muß, um den Unterhalt einer ſo
großen Familie zu beſtreiten.

An der Spitze jedes Jndianerdorfes ſteht ein Häupt
ling, der in der größten Hütte wohnt und drei Ehe
frauen haben darf, während die anderen Stammes-
angehörigen in Einehe leben müſſen. Der Häuptling
verteilt auch die Arbeiten und kontrolliert ihre Aus
führung. Eine ſeiner Hauptaufgaben beſteht darin,
ſeine Untertanen am frühen Morgen zu wecken, ein
Amt, das er nicht mit vielen Herrſchern teilen dürfte.
Er muß pflichtgemäß als erſter im Dorfe aufſtehen,
mit einem großen Gong auf den Verſammlungsplatz
gehen und mik weithin erſchallender Stimme ſeine
Untertanen zur Arbeit rufen. Die Mahlzeiten werden
gemeinſam eingenommen. Während des Eſſens ſitzen
die Männer von den Frauen und Kindern getrennt.
Der Häuptling ſitzt mit dem Geſicht zu den Männern
und kehrt den Frauen den Rücken zu. Das Eſſen darf
nur unter ſtrengſtem Stillſchweigen eingenommen
werden. Nach Beendigung der Mahlzeit kehren die
Frauen in ihre Hütten und die Männer an ihre Arbeit

kommt mir ausgeſprochen blöde vor, und ich rede un

man Franzöſiſch beherrſcht und müht ſich, es in jeder

daß mich der Kommiſſar in Piatra ſchlecht behandelt daß

zont“ aus. Dieſes gleichförmige en, die dreckige

auf den Ackern und im Walde zurück

Vor der „Sigurantza“
der rumänischen Staatspolizei

Von Herbert Rittlinger.
Umgebung, die ſtinkende Kneipe, die ganze Stadt über
haupt, die ſich wegen meiner lächerlichen „harca decaucius“ bald zu den Kopf ſtellt, hängt mir zum
Halſe heraus. Dazu kommt noch eine fürchterliche
Magenkolik, die mir vermutlich irgendein unbeſtimm
barer Fraß eingebracht hat. Jch winde und krümme

mich unter blödſinnigen Schmerzen und wünſche alles,
was mir gerade einfällt, zum Teufel.

Am vierten Tage geht einmal unter Blitz und
Donner ein derartig fürchterlicher e T her
nieder, daß das Waſſer im Nu ein halbes Meru
höher in den Straßen ſteht, die ſich ſo in reißende
Bäche verwandeln.

Ich wage nicht daran zu denken, wie das der Jonas,
der ja immer noch auf ſeinem Holzfaß im Freien liegt,
überſtehen könnte. Mir iſt alles ſchnurz und piepe,
und ich beſchließe, die Gelegenheit zu niülhzen und mit
dem Bähnchen an die Jaſſybahn und von dort nach
Galatz zu fahren.

Als ich mich diesbezüglich erkundige, lacht man mich
aus und erklärt mir, daß die Bahn wegen des Waſſers
ſchon ſeit drei Tagen nicht mehr geht, ja, daß man
nicht einmal mehr mit einem Wagen außerhalb der
Stadt durchkommen könne. Telegraph und Telephon
ſind ebenfalls zerſtört, Piatra-Neamts iſt von der
Außenwelt abgeſchnitten! Als einziger unerſchütter

licher Pol erweiſt ſich die Militärkapelle, die jeden Tag,folge wahrſcheinlich ſteht Dommul Mihai ſehr unter be Pol ſt ſich p gjedem Wetter, mittags und abends im Stadtgarten
ſpielt, auch wenn nur ein paar naß gewordene Hunde
zuhören.

Am Nachmittag des fünften Piatraer Tages gehe
ich wieder zum Kommiſſar, meine Papiere zu holen. Er
empfängt mich mit ernſtem Geſicht. Ohne große Ein
leitung erzählt er mir, daß da vor einigen Tagen, vor
einer Woche vielleicht, in dem Wirtshaus eines Dorfes
im Gebirge, oberhalb des Fleckens Lorgul, eine ſchwere
Schlägerei zwiſchen Flößern ſtattgefunden habe. bei
ſieht er mich forſchend an.„Soſo“, ſage ich, ſehr unſicher.

„Ja einer iſt tot und Verletzte hat es ge
geben darunter einen Gendarm!“

Da läuft es mir den Rücken hinunter. Er weiß,
daß ich dabei war, ſchießt es mir durch den Kopf,
Schwindeln hat gar keinen Zweck. a

Und richtig ſagt er, daß bei dieſer Schlägerei ein
rätſelhafter blonder junger Mann geſehen worden ei,

die och h Geſchickt ein Ausländer vermutlich, der mit einem Boot die
flechte ich ein, daß ich ein ſehr berühmter Journaliſt Biſtris herunterkam. Natürlich ſei es unwiderlegbar,

daß ich dieſer fung Mann ſei.
Da habe ich alſo den Salatl! So gut es geht, er

kläre ich ihm, daß ich ſehr unfreiwillig in dieſe nächt
liche Flößerſchlacht hineingezogen worden wäre, und

ich im weſentlichen unbeteiligt an der Dür ge
ſtanden hätte.

Darauf klopft mir der S vertraulich auf
die Schulter: „Hören Sie, ich darf Jhnen den Paß nicht
geben. Sie müſſen ſich zur Verfügung der rumäniſchenGerichte halten. Aber ich habe ja wegen des e

an ſeit drei Tagen keine Nachricht und keine An
weiſung mehr erhalken können. gebe Jhnen den
Paß und den guten Rat, ſo ſchnell wie möglich zu ver
duften! Weiter unten kommen Sie aus unſerem Kreis
heraus, da wird man ſich ſehr wenig um dieſe An
gelegenheit kümmern. ann fahren Sie weg? Jch
möchte mir dieſe Geſchichte anſehen. Bonjour!

Am Himmel wälzen ſich graue Wolkenmaſſen von
den Karpathen herunter. Aber die Wolken tröpfeln
nicht mehr ſo wütend, und ich gehe noch am gleichen
Nachmittag zur Floßlände hinunter und bereite mich
innerlich auf eine möglicherweiſe ſtattgefundene Falt
bootkataſtrophe vor. Mein Gott! Jetzt wo der
Jonas die einzige Möglichkeit darſtellt, von hier fort
zukommen. Aber bereits von weitem leuchtet das
kräftige Blau des LFB.Bootes herüber. „Blaue
Wunder“ nennt der Leipziger Faltbootbau ſeine Er
zeugniſſe, und es iſt tatſächlich ein blaues Wunder, was
ich da erlebe. Man erzählt mir, daß das Boot eine
ganze Strecke weit fortwedelte, bis es endlich beherzte
Männer vorm Tode in den tückiſchen Fluten bewahrten.
Gerührt verteile ich darauf 5-LeiStücke an dieſe
Männer. Dann e ich zärtlich die Backe an die
gute, dicke Gummihaut des Jonas. Es ſtellt ſich heraus,daß er nicht ein bißchen beſchädigt ſt Kein Spant

hat ſich knacken laſſen, und die Formenſchönheit hat
nicht die geringſte Einbuße erlittet
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Aus Mitteſcieutehiand
Das Eisleber Wieſenbauprojekt

genehmigt,
f Eisleben. Dem Magiſtrat iſt es nunmehr ge

lungen, die Genehmigung des Wieſenbauprofektes vom
Landesarbeitsamt Erfurt zu erlangen. Durch dieſe
Projekt, das eine Erhöhung der geſamten Bodenfläche
der Wieſe vorſieht und außerdem Neuanlagen von
Fahrwegen innerhalb des Wieſengeländes entſtehenläßt, werden weitere 110 Arbeiteloſe Arbeit erhalten.

Sie kamen mit einem blauen Auge
davon

F. Silenburg. In Eilenburg lief vier Monate nach
der Bildung der nationalen Regierung ein Flugblatt
an alle Werktätigen“ um, in dem zur Organiſterung
des Kampfes gegen die Regierung, zum Maſſenſtreit
und zur Bildung einer Republik von Arbeitern undBauern auſgeruſen wurde. Den Ermittelungen der
Polizei gelang es, feſtzuſtellen, daß ſich ein Verviel
fältigungsapparat der KPD. auf dem Baderſchen
Grundſtück in der Steinaue zu Eilenburg befand.
Darauf erfolgte die Feſtnahme des mehrfach vor
beſtraflen Arbelters Kurt Bader, des Tiſchlers Erlch
Schubert und des Holzbildhauers Karl Schu
mann, ſämtlich aus Eilenburg. Sie wurden in
Unterſuchungshaft genommen und ſchließlich dem Kon
zentrationsläger Lichtenburg zugeführt. Durch Schu
mann war auf Anordnung der KPD. der Verviel
fältigungsapparat an B. übergeben worden, der ihn
in der Scheune ſeiner Eltern unter Stroh verbarg,
Schumann ſtellte mehrfach im Beiſein von Bader
Handzgettel her, die dann verteilt wurden. Jn der Ver
handlung vor dem Torgauer Schöffengericht verſuchten
die Angeklagten den Beweis zu führen, daß die Ver
fielfältigungen vor der Wahl am 5. März, alſo durch
aus legal hergeſtellt worden ſeien. B. wüßte, daß es
ſich um eine Propaganda für die KPD. handelte.
Schubert bekundete, auf dem Büro der Kommuniſtiſchen
Partei die Anweiſung erhalten zu haben, Durckſachen
nach einer ihm zur Verfügung geſtellten Matrize her
zuſtellen. Auch Schumann o zu, beauftragt geweſen
zu ſein, den Apparat dem B. zuzuführen. Der Nach
weis, daß das in Frage kommende Flugblatt von den
LUngeklagten hergeſtellt worden iſt, ließ ſich aber nicht
führen, ſo daß die Angeklagten frei geſprochen
werden mußten Der Staaksanwalt hatte gegen B.
und Schubert und Schumann ſechs Monate Gefängnis
beantragt.

Ein alter Mann wird vermißt.
Löbnitz (Kreis Delitzſch). Seit einigen Tagen wird

der 62 Jahre alte Gutsauszügler Brand aus Löbnitz
vermißt. Er hatte einen Zettel hinterlaſſen, in dem
er mitteilte, daß er ſich das Leben nehmen wolle. Bis
her iſt ſeine Leiche noch nicht gefunden worden. Brand
dürfte aus Schwermut gehandelt haben.

Eine böſe Geſellſchaft.
Bernburg. Vier Männer aus Bernburg hatten

ſich vor dem Schöffengericht Halle zu verantworten.
Drei von ihnen ſaßen in Haft. Vorbeſtraft waren ſie
ſämtlich. Die Verhandlung fand in Halle ſtatt, weil
die drei in Haft befindlichen auf Alslebener Flur beim
Wildern abgefaßt wurden. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß zwei Teſchings und ein Ruckſack aus einem Ein
bruch ſtammten. Schließlich ergab ſich, daß der 19 jähr.
M. drei ſchwere Einbrüche, einen leichten Diebſtahl
ausgeführt und ſeine drei älteren „Freunde“ mit Zi
garetten, Likör, Zigarren, Schuhen und einer Strick
weſte ausgeſtattet hatte. Auf ſeinen Raubzügen ver
wendete er ein geſtohlenes Fahrrad. Erbeutet hat er
außer Rauchwaren und Genußmitteln Geld, Felle,
Kleidungsſtücke und Kaninchen. Eingehend erörterte
der Vorſitzende des Gerichts die neuen Geſetze, nach
denen ſelbſt bei leichten Fällen hohe Zuchthausſtrafen
und ſelbſt Si verwahrung auf
ſchwer Vorbeſtrafte angewandt werden können. Das
traf auf alle vier Angeklagte, ſogar auf den Jüngſten,
zu. Das Gericht ſah noch einmal von der Sicherungs
verwahrung ab und wandte die verſchärften Beſtim
mungen nur gegen zwei Angeklagte inſoweit an, als
der Haupttäter, der 19 jährige M., zu zwei Jahren
Zuchthaus, drei Jahren Verluſt der Ehtenrechte, der
überreichlich vorbeſtrafte S. zu zwei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte auf
fünf Jahre verurteilt wurden. Mit ſechs Monaten eine
Woche und drei Monaten Gefängnis kamen die anderen
beiden davon.

Kalbes „Borgemeiſter“
vor dem Reichsgericht.

f Kalbe (Saale). Das Reichsgericht in Leipzig
hatte ſich mit der Reviſion des früheren Gewerkſchafts
funktionärs und Bürgermeiſters Strobel aus Kalbe
an der Saale zu beſchäftigen, der von der Magdeburger

Die Arbeitsſast cies Reſchsgerichts
Sämtliche Senate an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit.

Durch den Reichstagsbrandprozeß hat
das höchſte deutſche Gericht über

Monate hindurch im Vordergrund des
geſtanden. Und doch war dieſer Prozeß nur

iner von den 5000, mit denen ſich das Reichsgericht
n Laufe des Jahres 1988 zu befaſſen hatte. Dazu

kommt noch die große Zahl der Zivilprozeſſe, für die
das Reichsgericht lehte Inſtanz iſt. Arbeit hat
ſich devart gehäuft, daß ſämtliche Senate tatſächlich an
der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind

In einer aufſchlußreichen Abhandlung, die Reichs
gerichtsrat i. R. Hetiner in der „Deutſchen Juriſten
zeituftg“ verbffentlicht, wird dafür eine Reihe beweis
kräftiger Belege erbracht. Durch die Geſetzesänderung
von 1924, die die Zahl der Reviſionen in Strafſachen
einſchränken ſollte, wurde nur eine vorübergehende Ve
minderung erreicht. Von 2189 Strafſachen im Jahre
1925 wuchs dieſe Materie auf 4239 im Jahre 1929 an
Dann hat ſich ihre Zahl nach einer kleinen Stockung
1930 immer weiter erhöht und wird wohl bald die
Ziffer 5000 erreichen. Allein die Zahl der Reviſionen
in Strafſachen überſtieg in den erſten drei Viertel
jahren 1933 die Vorjahresziffer um 240.

Zur Beſchlennigung des Geſchäftsganges wurde am
15. Juli 1083 ein neuer, der 6. Strafſenat errichtet
Aber er iſt nur zur Hälfte mit Reviſionen beſchäftigt
die andere Hälfte iſt mit Landesverratsprozeſſen aus

Leipzig
da teichsgericht,
ha mehrere

ntereſſe

Die

Korreſpondenk. Monkag, den 8. Januar 1934,

2. Strafſenat einen Fall zu behan
das Urteil Vorinſtanz zwei d
füllt. Vo chen Strafſeng
Prozeß n rofſerbehandelt werde

Dal teht weitere Mehrbelaſtunc
ſenate ſicht, denn durch die Mili
barke ng vom 4. November 1933 iſt
ke Reichsgerichts fü Reviſionen gegen
der Oberſchiedsgerichte und für eine Reihe beſtim
Rechtsbeſchwerden feſtgelegt worden. Für dieſe
wird ein beſonderer Senat gebildet, dem a.
Geſetz zwei Militärjuſtizbeamte angehören müſſen

Die Arbeitslaſt der Zivilſenate, von denen ſieben
vorhanden ſind, iſt trotz des Rückgangs der Zah
ſteviſionen ſo rieſengroß angeſchwollen, daß die L
wendung von Hilfsrichtern auch noch weiter fortgef

oberſte und letzte Jnſtanz ſchon ſeiner ganzen S
nach ohne Hilfsrichter ſollte. WiAugenblick Abhilfe geſchaffen werden kann, vermag a
Hettner nicht anzugeben ſieht eine Beſſerung
dann gegeben und möglich, wenn die wirtſchaftli
Verhältniſſe ſich allgemein geändert und gebeſſert haben
Erfahrungsgemäß hängt mit einer Beſſerung der wi
ſchaftlichen Lage ein Abſinken der Kriminalität

auskommen

gefüllt. Bei einzelnen Strafſachen hat der Umfangengſte zuſammen und damit auch eine Beruhigung der
außerordentlich zugenommen. Augenblicklich hat der l Geſetzgebung

Styafkammer wegen fortgeſetzten Betruges, in Tat
einheit teilweiſe mit Unterſchlagung und paſſiver Be
ſtechung zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden
war. Strobel, der ſtrammer SPD. Mann war, wurde
im Jahre 1924 auf Grund ſeines Parteibuches zum
1. Bürgermeiſter in Kalbe gewählt. Er paßte ſich raſch
ſeiner „gehobenen“ Stellung an. Jn kurzer Zeit kaufte
und verkaufte er gleich drei Autos, ließ ſich eine fabel
hafte Siebenzimmerwohnung einvichten uſw. Dieſe
Paſſionen verſchlangen natürlich viel Geld. Nebenbei
ſei noch bemerkt, daß Strobel. einer Hausangeſtellten
auch noch monatlich Alimente zu zahlen hatte. Es
dauerte nicht lange, ſo war er trotz ſeines mehr als
auskömmlichen Gehaltes und ſeiner hohen Nebenbezüge
bis über die Ohren verſchuldet. Er pumpte nun, wo er
konnte, ſelbſt Untergebene borgte er an, daher der
Name „Borgemeiſter“. Die eigentlich ſtrafbare Hand
lung lag darin, daß Strobel die Autos und Möbel
ſeiner Wohnung mehrfach gleichzeitig übereignete. Das
Reichsgericht verwarf ſeine Reviſion als unbegründet.

Herabſetzung des Brotpreiſes.
Jeßnitz. Die Bäcker von Jeßnitz und Raguhn

haben ab 1. Januar die bisherige Rabattgewährung
eingeſtellt, dafür aber den Brotpreis auf 13 Pfennig
für das Pfund ermäßigt

Wieder normaler Elbfährverkehr.
Maucken (Elbe). Nach zweitägiger ſchwerer Arbeit

iſt es gelungen, das Fährſchiff wieder flott zu machen,
das ſeit dem 3. Dezember v. J. zuerſt eingefroren und
dann faſt trochen auf einer Sandbank des Buhnen
feldes bag. Der regelmäßige Überfahrtsverkehr konnte
am Freitagmorgen wieder aufgenommen werden.

Einem Skagtsfeind das Handwerk gelegt.
Dommitzſch (Elbe). Den Bemühungen und Nach

forſchungen der Polizei iſt es gelungen, einen der
anonymen Mitarbeiter. und Berichterſtatter aus der
Bürgerſchaft an der kommuniſtiſchen Zerſetzungsſchrift
„Roke Fanfare zu entlarven. Es handelt ſich um
einen Penſionär, der den Staatsfeinden Material
lieferte, weil er ſelbſt einmal wegen einer geſinnungs
loſen Tat ſtrafrechtlich belangt worden war. Jn der
letzten Zeit vertrieb er ſich die Langeweile durch Ver
endung von Beleidigungsſchreiben an einen führenden
Beamten der Stadt. Das geſamte Material wurde der
Staatsanwaltſchaft übergeben

Auffindung einer wendiſchen Siedlung.
Jükerbog. Kürzlich fand ein Schüler in der Nähe

der Stadt einen doppelkoniſchen Spinnwirtel. Bei
näherer Unterſuchung des Geländes entdeckte man
Spuren einer Anſiedlüng aus der mittleren Wendenzeit,
etwa 1000 nach Chriſti Geburt. Weitere Nachforſchun
gen ſind zur Zeit noch im Gange. Die jetzt entdeckte
Siedlung iſt erſt die zweite aus dieſer Zeit, die man
in der Umgebung Jüterbogs feſtſtellen konnte.

Durch Hufſchlag getötet.
t Schirmenitz (Kr. Torgau). Als der Schmiede

meiſter Schreiber über den Wohlauer Weg ſuhr,
ſcheuten plötzlich die Pferde. Schreiber ſtürzie vom
Wagen unter die Hufe feiner Pferde, die ihn ködlich
verletzen.

Eine gefährliche Nodelbahn,
Camburg (Saale). Beim Schlittenfahren am Ufer

der Saale in der Nähe der Brauerei verloren zwei
kleine Mädchen die Gewalt über ihren Schlitten und
rutſchten in die Saale. Außer einem kalten Bade iſt
ihnen nichts weiter paiſſert.

Ein übler Sohn.
Altenburg. Der Gelegenheitsarbeiter Erich

Peſter aus LohmagZſchernichen iſt vom Schöffen
gericht in Altenburg wegen Mißhandlung ſeiner
Mutter zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Der Angeklagte hat ſich ſeit 1920 arbeitsſcheu
in Deutſchland herumgetrieben; als ſeine Mutter im
November v. J. ihm Vorwürfe machte, würgte er ſie
am Halſe und mißhandelte die alte Frau ſo, daß ſie
am ganzen Körper blaue Flecke aufwies; ja die Miß
handlungen waren dergeſtalt, daß ihre weitere Fort
ſetzung ſogar den Tod der Frau hätte herbeiführen
können. Peſter iſt ein unverbeſſerlicher Strolch, der
abenteuernd die Welt durchzog und der ſchon ſiebzehn
mal vorbeſtraft iſt. Er erzählte auch, er ſei einmal bei
der Fremdenlegion geweſen, doch hat man ihm das
nicht geglaubt.

Ein Heiratsſchwindler verurteilt.
Ein gemeingefährlicher Heiratsſchwindler

aus
f Gera.

und Betrüger, der Kaufmann Georg Weih
Sonneberg, hatte ſich vor dem Sahöffengericht zu
antworten. Weih iſt ſchon vielfach mit Zuchth

beſtraft. Bis 1931 war er in s
tarig. E

Leipzig

e s Kr
chwindelt

einer anderer aus Leipzig
Schwindeleien 4400 M. ab, obwohl er verheiratet wa
Bei dieſen Schwindeleien hat ihm ei Fro Maria
Benkert aus Leipzig Beihilfe geleiſtet. W wurd
zu 5 Jahren 8 Monaten Zuchthaus ahre
Ehrverluſt verurteilt Die Mitb erhielt9 Monate Gefängnis und 2 Jahre Ehrverluſt

Ein ungewöhnlicher Fall.
Meiningen. Vor der Großen Strafkammer in

Meiningen wurde ein nicht alltäglicher Fall behandelt.
Der 57 jährige Arbeiter Emil Bätz war der doppelten
Ehe in zwei Fällen angeklagt. Der Angeklagte, der
1899 zum erſten Male heiratete, hatte ſeine Frau fünf
Jahre nach der Eheſchließung verlaſſen. Jm Jahre 1919
heiratete er wieder, obwohl noch die erſte Ehe zu Recht
beſtand. Als ſeine zweite Frau ſtarb, ging der An
geklagte wiederum eine dritte Ehe ein. Diesmal kamder Fall aber ans Tageslicht, weil er unweit des
Wohnortes ſeiner erſten Frau geheiratet hatte. Auf
238 Jahre muß der Angeklagte nun ins Gefängnis.

Der Kronleuchter der Stadtkirche ſtürzt.
Werdau (Sa.) Nach Beendigung des Silveſter

Gottesdienſtes, als ſchon Reinigungsarbeiten begonnen
hatten, ſtürzte plötzlich ein großes, etwa 35 Pfund
ſchweres Stück des Kronleuchters der Werdauer Stadt
kirche ab. Es war ein Glück, daß dieſer Vorfall ſich
nicht eine Viertelſtunde ſpäter ereignete, als die Kirche

engt Der Urſprung unſeres Alphabetes
Fortſetzung der Orientaliſten-Tagut

Halle. J

werden muß, obwohl ſich der Reichsgerichtspräſident
mit Recht dagegen ſträubt, weil das Reichsgericht

n Kind der

9

Aus Halle und Umgebung

10

waren
Paläſtina an ſtrenge Forme d
bunden, die der Vortragende im einzelnen erläut
Er ſtellte dabe
gebräuchlichen

finden ſind, und d
als Ordalgebete anzuſehen ſir

Dr. Edler von Goutta, Halle, ſpra b d
linien, die vom ſumeriſchen M dra
Koran führen. Der vorgerückten Zeit wege uußte er

ſich im zweiten il t Aufzeigung der Hauptgeſichtspu
ſchürfende Unterſuchung ſoll

licht werden. Ein Referat von Profeſ
Budapeſt, zur bibliſchen Chronologie mußte ausfallen

feſt, daß dieſ deu wech im Or

ſeines

Meineidsprozeſſe und kein Ende.
F Halle. Das Schwurgericht wird zum Sonderg

für Meineidsſachen: die am 15. Januar
Schwurgerichtstagung des neuen Jahres bringt wieder
um nicht weniger als ſ Anklagen wegen Meineides
Am Mittwoch d außerde er eſchon wegen uchten Totſchlages verhandelt

Auf der Straße 5000 Mark gewonnen.
f Halle. Einer von den 30 Haupkgewinnen der

Lotterie des Winkerhilfswerkes im Bekrage von
5000 Reichsmark wurde hier am Freitag auf der
Sfraße von der Frau eines kleinen Angeſtellten, der
ſchon faſt drei Jahre erwerbslos iſt, gezogen. Die

Frau hatte zuerſt 50 Pf. gewonnen, nahm ein
neues Los und zog den 5000-RM.-Gewinn, der
ihr ſogleich von der Sparkaſſe des Sagalekreiſes aus
gezahlt wurde.

Sechs Monate Gefängnis
für Kindesmißhandlung.

t Halle. Wegen
ite z Mehne

d gen den Dr

rt aus H
Schöffengericht zu Halle zu Mona

d Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte e kürzlick
n eine Frau -geheiratet, die ein nehelich Kind

3 Ehe brachte. Da der Mann auch
eheliches Kind zu

gegeben war, ga Das ä
daß am

Gefängnis wegen roher Kindes-
mißhandlung.

F Hohenthurm. Der Arbeiter Fritz Mähnert a
Hohenthurm heiratete kürzlich eine Frau, die ein un
eheliches Kind mit in die Ehe brachte. Da der An
geklagte ſeinerſeits auch für ein u Kind 3
ſorgen hatte, das allerdings in Pfl
gaben ſich von vornherein Schwierigke
hältniſſe geſtalteten ſich immer tragiſch
geklagte ein Bild ſeines Kindes in der
hing. Es kam zu Streitigkeiten, in deren

es ſeine Frau in brutalſter Weiſe
Fäuſten und mit einem Riemen bearbeitete
ſchlug er auf das kleine einjährige Kind ein
noch nach acht Tagen blutunterlaufene Stellen am
ganzen Körper und Würgmale am Halſe feſtzuſtellen

waren. Das Gericht verurteilte den Angeklagten an
tragsgemäß zu ſechs Monaten Gefängnis wobei es den

Angeklagten nicht im Zweifel ließ, daß bei einem
Strafrückfall das neue Geſetz für Gewohnheitsver

brecher gegen ihn angewendet werden müſſe

Gel-Expreß
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman,

Von Dietrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.
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Zunächſt kam ihr ein Boot der Hafenpolizei ent

ohne worin ſich der Hafenarzt und einige Zoll. und
Polizeibeamte beſanden, zur Abfertigung der in Cher
bourg von Bord gehenden Paſſagiere. Jn zweiter
Linie ſchenkte alles, was an Jachten, Barkaſſen,
Dampfpinaſſen und ſonſtigen Hafenfahrzeugen unrer-
wegs war, dem ſtattlichen Vierzigtauſendtonner einige,
wenn auch nur flüchtige Beachtung. Und ſchließlich
ſonderte ſich von dieſer Kategorie eine ſchlanke weiße
Motorbarkaſſe inſofern ab, als ſie, ein paar hundert
Meter von der „Esmeralda“ entfernt, die Maſchine
ſtoppte, während ihre Jnſaſſen mit augenſcheinlichem
Intereſſe dem Ankermanöver des großen Dampfers

Das Polizeiboot kam längsſeit, und der Hafenarzt
begab ſich mit zwei Zollbeamten in die Halle des
Oberdecks, wohin der Kapitän die ausſteigenden Paſſa-
giere der erſten Kajüte hatte bitten laſſen. Während
der Schiffsarzt dem Hafenarzt kurz Bericht erſtattete,
hatten ſich drei weitere Herren auf die Brücke begeben
und dort den Kapitän in ein kurzes Geſpräch ver
wickelt,
Der Erfolg dieſes Geſprächs war, daß der Kapitän

einen ſeiner Offiziere den drei Herren vorſtellte. Alle
vier ſtiegen darauf eilig die Stufen zum Oberdeck hin
46 und begaben ſich ebenfalls in die Halle der erſten

e. Kurz vor der Eingangstür an der Steuerbordſeite verlangſamten ſie ihr Tempo und ſchlenderten
in eifrigem Geſpräch in die Halle, wo ſie ſich unauf
fällig einem Herrn zu nähern gedachten, der an der

ſeite in einem Klubſeſſel ſaß.
Der Herr war, wie die anderen Anweſenden, in

Hut und Mantel und gehörte offenbar zu den in
Cherbourg an Land gehenden Paſſagieren. Die vier
Elntretenden hatten erſt wenige Schritte in die Halle

tan, als der einzelne plötzlich in ſeinen Taſchen zu
en mann m dann mit erſtauntem Kopfſchüttein,

ie einer, der etwas vergeſſen ei n ieBackbordtür die Halle ver Jat eutgft vareh d
Der Schiffsoffizier wandte ſich zu ſeinen drei Be

gleitern, um ihnen etwas zu ſagen. Aber dieſe warte
ten nicht auf eine Auskunft, die nicht mehr nötig war.
Im nächſten Augenblick hatten alle drei kleine, hand
liche Piſtolen in der Fauſt und eilten, ſehr zum Er
ſtaunen der Paſſagiere, quer durch die Halle dem ver
geßlichen Herrn nach.

Da ſie en eine Menge von Tiſchen, Klubſeſſeln,
Handgepäckſtüchen und Reiſenden zu paſſieren hatten,
ſo war es nicht zu verwundern, daß der eine von ihnen
über die lang ausgeſtreckten Beine eines Amertkaners
ſtolperte und der Länge nach an Deck flog. Der Ame
rihaner ſprang mit einem Ausruf des Bedauerns auf
und mühte ſich, dem Gefallenen aufzuhelfen, wobei er,
wiederum zufällig, die am Boden liegende Piſtole des
Detektivs mit der Fußſpitze unter ein breites Klub
ſof ſtieß

Während dieſer noch ſeine wortreichen Entſchuldi
gungen abwehrte und vergeblich nach ſeiner Waffe
Umſchau hielt, hatten die zwei Kollegen ſchon die Aus
gangstür erreicht. Dort konnten ſie gerade am anderen
Ende des Promenadendecks den vergeßlichen Herrn
ſehen, wie er in höchſter Eile um die Ecke des achtern
liegenden Rauchſalons verſchwand. Hut und Mantel
hatte er abgeworfen; in der ausgeſtreckten Rechten
hielt er, wie zur Verhöhnung ſeiner Verfolger, ein
fhatterndes weißes Taſchentuch. Die Jagd ging über
ein paar Stufen hinunter auf das Promenadendeck
der dritten Klaſſe, von hier auf die Steuerbordſeite,
dann wieder hinauf an die andere Seite des Rauch
ſalons, wobei die Verfolger den Flüchtling immer nür
eben um die Ecke huſchen ſahen. Genug, um zu wiſſen,
wohin er lief; nicht genug, um ihn mit der Piſtole
ernſtlich zu bedrohen oder gar zu treffen.

Die Verfolgung hatte noch keine Minute gedauert
und begann nun unter der Schiffsbeſatzung Aufmerk
famkeit zu erregen. Auch der geſtürzte Detektiv hatte
ſich mittierweile entſchloſſen, ohne Waffe hinterherzu
baufen, und kam gerade zurecht, als der Flüchtling
wiederum auf die Backbordſeite raſte.

Der Amerikaner hatte ebenfalls das Promenaden
deck betreten, um zu ſehen, was eigentlich los wäre,
und konnte in dieſem Augenblick ein hübſches Schau
ſpiel beobachten Der Dekektiv, deſſen Sturz er ver
ſehentlich veranlaßt hatte, ſah den Verfolgten auf ſich
zulaufen und ſtellte ſich in gedeckter Stellung auf, um
ihn mit einem wirkungsvollen Kinnhaken zu empfan
gen. Daraufhin ſchien der Flüchtling für die letzten
zehn Schritte ſeine Schnelligkeit zu verdoppeln, und

ſetzte mit einem eleganten Hechtſprung, über den De
tektiv und die Reling hinweg, über Bord.

Das Intereſſe der Jnſaſſen der weißen Motorbar
kaſſe hatte ſie mittlerwetle bis auf wenige Meter an
den amerikaniſchen Steamer herangeführt, und nichts
war natürlicher, als daß ſie ſich ſofort des über Bord
Gefallenen hilfreich annahmen und ihn zu ſich ins
Bott zogen

Auf der Brücke war der Vorgang natürlich beob
achtet worden. Der Kapitän hob das Sprächrohr:
„Boot gahoi!“ ſchrie er. „Sie haben einen flüchtigen
Verbrecher an Bord! Ich ſchicke Jhnen das Polizei
bovt!“

Die Jnſaſſen der Motorbarkaſſe ſchienen ſehr er
ſtaunt zu ſein. Dann hob der Bootsführer ſeinerſeits
eine kleine Flüſtertüte und brüllte zurück: „Ayel Habe
verſtanden! Komme ſofort nach Steuerbord zum
Fallreep!“

Der Kapitän hob zum Zeichen des Einverſtänd-
niſſes die Hand, und auch die drei Detektive, die mitt
lerweile an der Reling der Promenade aufgetaucht
waren, ſchienen befriedigt.

Die Maſchine der Motorbarkaſſe ſprang an; das
Boot machte einen weiten Bogen nach Backbord und

lief mit höchſter Fahrt von der „Esmeralda“ weg,
quer durch den Hafen, in Richtung der Je Pelse.

Die Detektive hatten ſich ſchon am Ende ihrer Jagd
geglaubt und ſich nach Steuerbord begeben, um den
Flüchtling in Empfang zu nehmen. Erſt durch die
teils aufgeregten, teils höhniſchen Zurufe der Mann
ſchaft wurden ſie aufmerkſam auf das, was geſchehen
war, und merkten zu ſpät, daß ſie es hier mit einer
wohlvorbereiteten Flucht zu tun hatten. Ein paar
nachgeſchickte Piſtobenkügeln verfehlten natürlich ihr
Ziel und khren Zweck. Die weiße Motorbarkaſſe legte
ein unheimliches Renntempo vor. Eine prachtvolle
Heckſee ließ auf eine Geſchwindigkeit von fünfund
dreißig bis vierzig Seemeilen ſchließen, und ſo ver
ſchwand das Boot denn fünf Minuten ſpäter auf
Nimmerwiederſehen an der Nordſpitze der Jle Pelsée.

Außerlich und innerlich etwas zerknittert, begaben
ſich die drei Detektive zur Funkſtation, um ihren Miß
erfolg mitzuteilen und die Küſten nach der weißen
Motorbarkaſſe abſuchen zu baſſen. Als ſie wieder her
unterkamen, trat dem letzten, hinter ſeinen beiden
Kameraden herhumpelnden Detektiv der lange Ame
rikaner, über den er gefallen war, mit einem neuen

Der Detektiv verſtand nicht Engliſch, aber er nahm
an, daß ſich der Amerikaner nochmals entſchuldigte,
und ſah, daß er ihm die Piſtole herreichte, die vorhin
verlorengegangen und unauffindbar geblieben war.
Er ſah ferner, daß der Amerikaner ungeniert feixte,
und hatte nicht übel Luſt, ihn an Stelle des entwiſch
ten Verbrechers feſtzunehmen. Aber er konnte ihn
nicht gut für ſeine eigene Ungeſchicklichkeit verantwort
lich machen, und ſchließlich konnte er ihm auch nicht
verwehren, darüber zu lachen.

Es hätte genug andere Gründe gegeben, den unver
ſchämt grinſenden Amerikaner feſtzunehmen. Aber
von denen wußte der Detektiv nichts, und das war
ſein Pech. So konnte der Amerikaner unbehelligt
zuſammen mit einem älteren Herrn, an den drei De
tektiven vorbei über das Fallreep zu dem Boot hinab
ſteigen, das die Paſſagiere an Land bringen ſollte.

„Der Mann wird keine ſchlechte Wut auf ſie haben,
Sanderſon“, ſagte der ältere Herr zu dem Amerikaner
„Er ſchlug aber auch an Deck, daß es nur ſo krachte!“

„Was kann ich dafür, Mr. Howlett? Jch bedaure
ſelbſt den Vorfall am meiſten.“

Franklin Sanderſon lag fetzt, trotz der vorgerückten
Stunde, noch wach in ſeinem Schlafwagenabteil und
vergegenwärtigte ſich noch einmal dieſe Szene, die am
Morgen desſelben Tages ſtattgefunden hatte. Es war
in der Tat die Wahrheit geweſen, als er Howlet gegen
über ſein tiefes Bedauern über den Vorfall aus
Wenngleich auch dieſes Bedauern durchaus nicht ſo
konventioneller Natur war, wie es ſcheinen möchte.
Der Flüchtling, der ſo glücklich und geſchickt ſeinen Ver
folgern entronnen war, war ein guter Bekannter von
ihm: war Bob Knapton, das Haupt jener Unternel
mung, die Howlett um ſeine Pläne und die Northerr
OHil-Company um viel Geld bringen ſollte

Es hat ſeine Schwierigkeit mit berühmten Age
ten von der Branche Mr ptons etwas durchzi
führen. Einerſeits hat man an ihnen gewandte
Burſchen an der Hand, die vor nichts zurückſchrecken;
andererſeits iſt man doch auch böſen Zufällen ausge
ſetzt. Die Vergangenheit ſolcher Leute iſt reich an be
wegten Geſchehniſſen, und viele Behörden haben des
halb ein i ches Intereſſe So kann
paſſieren, daß eben doch eine gendein Poli
zeibeamter einem Namen irgen Paſſagi
etwas gauszuſetzen findet und daß er dieſe ſeine
Kümmerniſſe mikſamt einem vortrefflichen Signalement

Wortſchwall entgegen. und einem leidlichen Bild an den nächſten Hafen
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Aus aſſer Welt
Das Ergebnis

des Berliner Eintopfſonntags.
Das vorläufige Ergebnis der Hausſammlungen am

erſten Eintopfſonntag des Jahres 1934 ſtellt ſich in
der Reichshauptſtadt auf 385 113,85 RM. Die Ergeb
niſſe aus den Gaſtwirtſchaften werden vorausſichtlich
erſt im Laufe der nächſten Tage bekannt werden.

Eine SA. Straße in Oberhauſen.
Jm Einvernehmen mit dem Oberbürgermeiſter hat

der Poligeipräſident in Oberhauſen die bisherige Straße
„Prieſterhof in „SA.Straße“ umbenannk. Ober
hauſen dürfte mit dieſer Ehrung der Kämpfer für das
Dritte Reich wohl einzigartig daſtehen.

Das erſte Entmannungsurteil.
Von der Görlitzer Großen Strafkammer iſt ein

rückfälliger Sittlichkeitsverbrecher zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt worden. Das Gericht hat ferner zum erſten
Male von der Möglichkeit des am 1. Januar in Kraft
getretenen Geſetzes gegen gemeingefährliche Gewohn
heitsverbrecher Gebrauch gemacht, die Entmannung
dieſes Unverbeſſerlichen anzuordnen.

Eine rätſelhafte Bluttat.
In Steingaden iſt man einer Bluktal auf die

ſSpur gekommen. Jn der Gaſtwirtſchaft Graf war
ein Perſonenkraftwagen aus München eingeſtellt
worden, deſſen vermutlicher Beſitzer ſich wieder enk
fernt hatte. Als er weder am Freitag noch am Sonn
abend zurückkehrke, ſchöpfte man Verdacht und unker
ſuchte den Wagen. Man fand in eine Decke gehüllt
und mit einer Schußwunde am Hinterkopf die Leiche
einer 40jährigen Frau, deren Perſonalien auf den
Namen Eliſabeth Reitinger, Gattin eines Kaffee
hausbeſitzers in Mänchen, lauteken. Die Ermikkelungen
haben ergeben daß der Wagen aus Garmiſch-
Partenkirchen gekommen iſt. Als mukmaßlicher
Täter kommt der verſchwundene Begleiter der Frau,
der 47ſjährige Peter Graf aus München in Frage.
Graf ſoll die Barſchaft ſeiner Begleiterin in Höhe von
5000 RM. an ſich genommen haben. Im Wagen
wurde ein Abſchiedsbrief des Graf an ſeine Dienſt
geberin gefunden.

Ob es ſich um eine Liebeskragödie, einen
Selbſtmord oder um einen Mord handelk, iſt zur
Stunde noch nicht geklärt. Die Tote iſt Mukker
von drei Kindern.
Nach 20 Jahren in Koblenz

wieder Roſenmontagszug.
In einer öffentlichen Bürgerverſammlung, an der

Vertreter der Stadt, ſämtliche Karnevalvereine von
Koblenz und zahlreiche weitere Vereine teilnahmen,
wurde am Donnerstag einſtüimmig beſchloſſen, 1934
zum erſten Male ſeit 20 Jahren wieder einen Roſen
montagszug zu veranſtalten. Die Behörden und Ver
bände ſtehen dem Beſchluß freundlich e und
haben ihre Unterſtützung zugeſagt. Die Vereine von
Koblenz haben ſich bereit erklärt, die einzelnen Wagen
für ſinnreiche und humorvolle Ausgeſtaltung zu über
nehmen und die Koſten dafür zu tragen. Nach dem in
der Verſammlung entwickelten Plan darf die Finan

Furchtbare Oberschwemmungs-
Katastrophe im Elsa

(Ein Funkbild.)

wie wir bereits berichteten,
artig daſteht.
Kraftwerk und erſtickten die neun Jnſaſſen.
Dörfer den Waſſerdruck aushielten,
zu beklagen iſt.

eine Kataſtrophe,

Waſſerkraftwerks zu bergen. Man
Gefahr eines Dammbruchs zu ſteuern

keinerlei Gefahr mehr. hErwägung: Entweder handelt es ſich
falſches Manöver während der Zuleitung

Rettung der Oſſeger
Mit den letzten vierundzwanzig Stunden iſt allmäh

lich auch der letzte Reſt von Hoffnung verſiegt, der noch
immer Hunderte von Angehörigen der verunglückten

zierung des Roſenmontagszuges als geſichert gelten.

Wer Mutter
Bergleute aufrecht erhielt, der ſie nach wie vor wie

beruhigt werden sollte
Unwahrhaftigkeit in der Familie kann ſehr böſe

Folgen haben, auch wenn das Motiv nicht tadelnswert
iſt. Dieſe Wahrheit wurde Fräulein Helene Körner
zum Bewußtſein gebracht, als ſie zuſammen mit ihrer
Mutter auf der Anklagebank des Berliner Schöffen
gerichts ſaß unter der ſchweren Anklage der Urkunden
fälſchung und des gemeinſchaftlichen Betrugsverſuchs.

Das ganze Unglück rührte von der Markiſe her, die
Helene vor einigen Monaten für den Balkon gekauft
hatte. 60 M. koſtete das Ding, aber damals hatte
Helene ja noch die gute Stellung als Sekretärin mit
250 M. Monatsgehalt. Unerwartet ſchnell verlor ſie
aber dieſe Stellung und als nach einem Monat die
Rechnung kam, meinte die Mutter, ſie könne von ihrer
kleinen Offizierswitwenpenſion die 60 M. nicht ab
ſtoßen, noch dazu für die ganz überflüſſige Markiſe.
Dieſe Markiſe ſtörte nun faſt täglich die Harmonie des
Zuſammenlebens zwiſchen Mutter und Tochter. Helene
klagte einer Freundin bei deren Beſuch ihr Leid. Sie
werde Weihnachten ja die Rechnung bezahlen können,
denn dann komme die gewohnte Spende des Onkels
Otto; inzwiſchen aber ſei es mit Mama nicht auszu
halten. Alles wegen der verwünſchten Markiſe. Die
Freundin gab ihr ein Rezept zur Wiederherſtellung des
häuslichen Friedens. Man müſſe die Mutter glauben
machen, daß die Rechnung bezahlt ſei. Die Freundin
unterſchrieb die Rechnung mit dem Namen des Liefe

vanten und dem Zuſatz: „Betrag dankend erhalten.“
In den nächſten Tagen wollte Helene die Angelegenheit
mit der Firma regeln. Zunächſt überreichte ſie der
Mutter die quittierte Rechnung mit der Erklärung, daß
nun der Zankapfel beſeitigt ſei.

Das Unglück wollte aber, daß am nächſten Tage in
Abwesenheit Helenes ein Abgeſandter der Firma mit
einer neuen Mahnung bei der Mutter erſchien. Frau
Körner war empört und zeigte die quittierte Rechnung,
die doch eigentlich nur für den Hausgebrauch beſtimmt
war. Die Folge war eine Betrugsanzeige der Firma
gegen die Mutter Nun lief die entſetzte Tochter zur
Polizei und beteuerte, daß die Mutter ganz unſchuldig
ſei. Sie wolle ja die Rechnung bezahlen. Dabei zeigte
ſie dem Beamten die von ihr in beſter Abſicht gefälſchte
Quittung. Durch einen Zufall geriet dieſes Papier in
die Akten und jetzt erhielt auch die Tochter eine An
klage wegen Urkundenfälſchung.

Vor Gericht waren die beiden Mitglieder einer an
geſehenen Familie verzweifelt, aber in der Verhand
lung ſtellte ſich bald heraus, daß in dieſem Falle eine
gewinnſüchtige Abſicht tatſächlich nicht vorlag. Das
Gericht ließ ſich erweichen und ſtellte das Verfahren
ein, nachdem auch die Lieferantin der Markiſe erklärt
hatte, daß ſie an einer Strafverfolgung kein Inter
eſſe habe.

wie ſie in der
i ermaſſen füllten mit ungeheureren n dem glücklichen Umſtand, daß die Deiche

iſt es zu verdanken, neTrotz allen Anſtrengungen der Feuerwehr und des Militärs iſt es nicht gelungen,
Leichen der bei dem überſchwemmungsunglück in Urbeis ums Leben gekommenen neun Angeſtellten des

bemüht ſich jetzt, den Waſſerſtand des Sees zu ſenken, um dadur
Die Waſſermaſſen ziehen bangſam ab, und man hofft, im

des heutigen Tages in das Elektrizitätswerk vordringen zu können.
Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht

um einen Konſtruktionsfehler im
des Waſſers zum Kraftwerk.
trug 100 Millionen Frank.

Die Klopfzeichen verstummen

Das Kraftwerk inmikken des Uberſchwemmungsſees.

Der Bruch eines Zuleitungskanals bei dem Kraftwerk Urbeis in der Nähe von Kolmar (Elſaß) verurſachte,
Geſchichte der Waſſerkraftwerke wohl einzig

Gewalt binnen weniger Augenblicke das ganze
der benachbarten

Zahl von d
ie

daß nicht noch eine weit größere

der
aufe

Für die Bewohner von Urbeis beſteht
geklärt. Man zieht zwei Möglichkeiten in

Zuleitungskanal, oder aber um ein
Der Bauwert des Kraftwerks be

Opfer ausgeſchloſſen.
eine Mauer vor dem zerſtörten Schachteingang der
Grube Nelſon 3 warten ließ. Die unendlich traurige
Tatſache, daß 142 Menſchen Opfer des Berges ge
worden ſind, wenn man die beiden Toten über Tag
mitrechnet, die durch die einſtürzenden Gebäude ums
Leben kamen, ſteht ſeit kurzer Zeit unumſtößlich feſt.
15 Leichen, zum Teil bis zur Unkenntlichkeit verkohlt,
hat der Totenſchacht bis jetzt hergegeben. Die Bergung
der übrigen dürfte falls es überhaupt gelingt, alle
zu finden noch Wochen in Anſpruch nehmen, da es
zur Zeit völlig unmöglich iſt, in den Unglüa ſchacht
zu kommen.

In allen Gängen des geſamten Grubenreviers von
Nelſon 3 wütet das Feuer. Giftige Gas und Raucy
ſchwaden machen das Atmen zu einer Unmöglichkeit.

Sie geben auch die traurige Gewähr dafür, daß von
den noch Eingeſchloſſenen keiner mehr am Leben ſein
kann. Schon ſeit Donnerstag früh hörte man von den
Verſchütteten kein Lebenszeichen mehr. Trotzdem lebte
unter der harrenden Menge der Angehörigen noch die
Hoffnung, daß der eine oder andere ſich in einen fernen
Winkel der Grube gerettet habe, wo ihn das mörderiſche
Wetter nicht erreichen könne. Nach Anſicht der Fach
leute iſt dieſe Annahme durchaus haltlos. Und wenn
ſelbſt einzelne der grauenhaften Exploſion und ihren
direkten Nachwirkungen entgangen ſein ſollten, ſind ſie
wohl leider längſt ein Opfer des immer weiter um ſich
greifenden Feuers, des Hungers, des Durſtes geworden.

Eine dumpfe Traurigkeit hat ſich der tſchecho
ſlowakiſchen Bevölkerung in dem Kohlenrevier be
mächtigt. Die Kataſtrophe iſt die größte, die das böh

„FSJ

miſche Gebiet ſeit Menſchengedenken betroffen hat. Jn
den umliegenden Gruben der Unglücksgegend liegt die
Arbeit faſt völlig ſtill. Da man über die Ausdehnung
des unterirdiſchen Feuers nichts Genaues weiß, iſt
jedes Betreten des Reviers mit Lebensgefahr ver
bunden. Zudem drohen immer neue Exploſionen. Trotz
dieſer ſtändigen Gefahr arbeiten die Rettungsmann
ſchaften mit aufopfernder Bevreitſchaft, aber ohne
nennenswerte Reſultate. Sie wiſſen, daß ihre Arbeit
im Grunde ſinnlos und ganz und gar hoffnungslos iſt,
aber ſie verſuchen wenigſtens, den Angehörigen der
Verunglückten den einzigen Troſt zu verſchaffen, den
es für ſie noch gibt: die Leichen der Opfer in würdiger
Feier beſtatten zu können.

Ganz verſtört und zutiefſt entſetzt kommen die
tapferen Knappen, die ſich an die Stätte der Zerſtörung
wagen, zurück, ſie vermögen kaum zu erzählen, was
ſie Grauenvolles dort unten im Dunkel entdeckt haben.
Auch die einzigen Überlebenden des Unglücks, die vier
Bergleute, die wunderbarerweiſe den Weg durch einen
Nachbarſchacht ins Freie gefunden haben, geben über

ihre Erlebniſſe nur ſpärlichen Bericht. Uber den Her
gang und die wirkliche Urſache der Kataſtrophe können
ſie nichts Weſentliches berichten. Sie hörten ein paar
Sekunden lang das unheimliche Rollen und Donnern
im Geſtein, das jedem Bergwerksunglück vorausgeht,
als das Unglück ſchon hereinbrach. Sie ſtanden alle
vier an einem Ort, wo die Sicherung des Ganges
nicht ſofort der Gewalt der ſtürzenden Blöcke nachgab.
Sofort verſuchten ſie, einen rettenden Luftſchacht zu
erreichen, auf deſſen ſteilen Leitern ſie in die Höhe
kletterten. Aber die mörderiſchen Gaſe, die durch die
dauernden Exploſionen in großer Menge frei wurden,
bedrängten ſie ſo, daß der Letzte, dem Erſtickungstod
nahe, taumelte und ſchon im Begriff war, zurück
zufallen. Jn dieſem Augenblick kam von oben der
erſte der Rettungsmannſchaften, die verſuchten, in den

zerſtörten Schacht einzudringen. Er ergriff den
Taumelnden und brachte ihn heil ans Tageslicht.
Durch einen wunderbaren Zufall war es der eigene
Bruder, der ſo in allerletzter Sekunde Hilfe brachte.

Das Feuer in dem geſamten Nelſongrubenrevier
breitet ſich immer weiter aus. Es beſteht neuerliche
Exploſions und Einbruchsgefahr. Man hat bereits
begonnen, die brennenden Schächte zuzumauern, um
den Brandherd einzudämmen. Damit iſt zunächſt auch
die Möglichkeit, die Toten zu bergen, abgeſchnitten, denn
man kann ſich in das bedrohte Gebiet kaum mehr
wagen. Von den beklagenswerten Opfern der Oſſeger
Kataſtrophe ſind die Hälfte Deutſche.

142 Todesopfer auf der RelſonGrube
Der leitende Betriebsingenieur verhaftet

Die Verwaltung der Nelſon-Grube in Ofſeg gibt
als endgültige Zahl der Todesopfer der Kataſtrophe 142
an. Jn der Grube haben 140 Bergleute den Tod ge
funden. Zwei ſtarben über Tage. Der leitende Ve
triebsingenieur der NelſonGrube, Dr. Beißer, iſt heute
verhaftet worden. Blättermeldungen zufolge wird gegen
Dr. Beißer der Vorwurf allzu großer Sparſamkeit in
der Betriebsverwaltung erhoben.

Zweites Todesopfer
des Baſeler Banküberfalles.

Als zweites Opfer des Raubüberfalls auf die Bank
in Baſel iſt der durch Kopfſchüſſe ſchwer verletzte
Kaſſierer geſtorben.

Todesſturz beim Skifahren.
Bei der Austragung der Skimeiſterſchaften auf dem

Wögele bei Dorn birn (Vorarlberg) ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Der 20jährige Skiläufer Glatzl aus
Dornbirn ſtürzte bei der Abfahrt über einen Stein
haufen und erlitt dabei einen Bruch der Schädeldecke
und der Wirbelſäule. Er war auf der Stelle tot. Die
Veranſtaltung wurde abgebrochen.

Sechs Tote
bei einem Eiſenbahnunglück in Südafrika

Bei einem Eiſenbahnunglück bei Donnybrook
ſind nachts fünf Eingeboreue und ein Lokomotivführer
getötet worden. Der mit 200 Reiſenden befetzte, von
Maritzbourg kommende Nachtpoſtzug war in einer Kurve
entgleiſt. Die Lokomotive und ſechs Wagen ſtürzten
einen Abhang hinunter.

funkt. So kann es weiter paſſieren, daß der Polizei
präfekt dieſes Hafens in einem ſeiner Alben ein an
nähernd ähnliches Bild entdeckt und mit dem Sammel
eifer ſeines Berufs ein paar Mann an Bord ſchickt,
um ſich das koſtbare Original zu ſichern.
Das war ja nun allerdings mißglückt; und das zu
fällig im geeigneten Moment ausgeſtreckte Bein Mr.
Sanderſons und das ebenſo zufällige Verſchwinden der
einzigen Piſtole, die in Aktion hätte treten können,
unter dem Klubſofa waren daran nicht ganz unbe
teiligt. Aber nun war Knapton im Kanal verſchwun
den, die nächſten Küſtenſtationen waren von ſeinem
Ausflug benachrichtigt, und nicht nur die Polizei ſuchte
vergeblich nach ihm, ſondern auch ſeine beſten Freunde.
Das war ein ſchwerer Schlag für Sanderſon und ſeine
ganze Partie. Er wußte zwar, wer der Verbindungs
mann in Paris war. Aber da er weder den Code
noch deſſen Zeichen beſaß, ſah er wenig Möglichkeiten,
ſich Gerhard Fowler zu nähern und ihm die nötigen
Direktiven zu geben

Wie um die Bezeichnung „Schlafwagen“ des
Nachtſchnellgzugs von Cherbourg nach Paris vollends
zu ſtrafen, lag auch der Paſſagier des benachbarten
Abteils noch wach auf ſeinem Bett. Es war Stephan
B. Howlett. Bei ihm war es nicht die Erregung über
vergangene oder die Sorge um kommende Ereigniſſe,
die ihn wach hielten, ſondern der Grund war einfach
der, daß Mr. Howlett noch nie in fahrendem Zuge
hatte gut ſchlafen können.

Woran denkt ein amerikaniſcher Geſchäftsmann,
wenn er nicht ſchlafen dann und ſonſt nichts zu tun
hat? Er denkt natürlich an ſein Geſchäft. Howlett
wußte, daß es ſich in dieſem Fall um das bedeutendſte
Geſchäft handelte, das die Northern-Oil- Company
während der ganzen Zeit ſeiner Zugehörigkeit zu dieſer
Firma zu tätigen gedachte. So reich die Olfelder der
Vereinigten Staaten auch waren wenn ſie in
gleichem Maße ausgebeutet würden wie bisher, ſo
konnten ſie bis 1935 als erſchöpft gelten. Nichts war
watürlicher, als daß die amerikaniſchen Olmagnaten
ſich beizeiten nach neuen Feldern umſahen, um nicht
dieſes gewinnbringende Geſchäft, eines der ſchönſten
und ſicherſten auf der ganzen Welt, in ſo kurzer Zeit

e zu e eßräſident Juke hatte bei dem Frühſtück in ſeinerWohnung, das auf der denkwürdigen d n
im Lincolnpark verabredet worden war, ſeinem Ge

tigen Pläne in allen Einzelheiten auseinandergeſetzt.
Von den verſchiedenen Möglichkeiten, die in Betracht
kamen, ſchienen vorläufig Rumänien und der Kaukaſus
die ausſichtsreichſten zu ſein. Dort war noch für mehr
als ein Menſchenalter Petroleum vorhanden dort war
der Geldmangel groß und der Dollar willkommen.
Verabredungsgemäß ſollte Howlett allein und auf
ſchnellſtem Wege zum Abſchluß nach Rumänien fahren,
ohne daß irgend jemand in der ganzen NorthernOil
Company von dem Zweck dieſer Reiſe Kenntnis hatte.
Die Fahrt wurde als UrlaubsEuropgausflug friſiert.

Selbſtverſtändlich begleitete ihn auf dieſer Reiſe
ſeine Tochter Cecily. Und gegen Jukes urſprünglichen
Wunſch fuhr auch der Generalſekretär Sanderſon mit.
„Es wäre mir lieber, wenn Sie Sanderſon nicht in

die Sache einweihten“, hatte Juke geſagt. „Sie wiſſen,
es iſt kein Mißtrauen aber ich möchte grundſätzlich
daran feſthalten, daß nur Sie und ich Beſcheid wiſſen.

„Sanderſon ſoll auch gar nichts erfahren“, war
Howletts Antwort geweſen. „Jch betrachte ihn halb
und halb als Cecilys Bräutigam, wenn auch noch nicht
offiziell. Es iſt doch ganz begreiflich, wenn ich den
künftigen Schwiegerſohn auf eine Vergnügungsreiſe
mitnehme und dem künftigen Direktor einmal Europa
zeige, das er noch nicht kennt.“ So hatte ſich denn

i erklärt.Das war der große Fehler. Denn in Wahrheithätte Sanderſon bei der jungen Cecily, um die e

allerdings aus finanziellen Gründen eine Zeitbang
ernſtlich beworben hatte, nicht die geringſten Ausſichten.
In Wahrheit war es ihm nur gelungen, dem alten
Howlett weiszumachen, daß ſeine Bewerbung von
ſeiten des jungen Mädchens ſo gut wie angenommen
ſei, daß ſie aber aus verſchiedenen Gründen („Sie
verſtehen, Sir? Romantiſches Mädel Hat ſo
ſeinen Spleen will noch eine Zeitlang frei ſein!“)
ein Jahr bis zum neunzehnten Geburtstag des
Fräuleins Cecily zurückgeſtellt werden ſollte.

Jn Wahrheit hatte natürlich auch die Einbadung zu
der Vergnügungs und Jnformationsreiſe für Sander
ſon genügt, um ihn erkennen zu laſſen, was anlag.
Eine Stunde ſpäter wußte es jenes Petroleumſyndikat,
mit dem er zuſammenarbeitete, und ſo war ſchon der
halbe Erfolg der kaſchierten Reiſe Howletts zunichte
gemacht, ehe ſie begann. Die andere, wichtigere Hälfte
J der geheime Abſchluß des Vertrags in Rumänien
oder im Kaukaſus ſtand noch aus.

neraldirektor Howlett zum erſten Male ſeine endgül Es war gut, daß Howlett in ſeinem Vertrauen zu

Sanderſon nicht ſo weit zu gehen gedachte, daß er ihm
ſeine wichtige Mappe anverkraute, die Juke vor ſeinen
Augen gefüllt und verſtegelt hatte. Noch war erſt
einer jener gewandten Burſchen, die man auf die
Mappe und ihren Jnhalt gehetzt hatte, außer Gefecht
geſetzt und wer wußte, wie lange? Noch beſtand
allerhöchſte Gefahr, und noch wird Mr. Howlett gut
tun, wenn er ſich, wie er es bis jetzt tat, nicht mehr
als um Armeslänge von ſeinen Papieren entfernt

e

Der Nachtſchnellzug Cherbourg-Paris trifft ſchon
in den frühen Morgenſtunden am Bahnhof Saint
Lazare ein. Da es aber unhöflich wäre, Paſſagiere
der Société Internationale des Wagons-Lits zu nebel
grauer Nachtzeit, dazu in einer Zentralſtakion wie
Paris, aus den Betten zu werfen, ſo bleibt der Zug
auf ſeinem Gleis im Bahnhof ſtehen, und wenn man
gegen halb neun Uhr morgens erſt ausſteigt, dann iſt
es auch noch früh genug.

Ein Schlafwagenbett hatte Ulrich Rodenberg zwar
nicht mehr bekommen. Mag ſein, daß der Kodukteur
des Wagens einen etwas materielleren Zuſpruch er
wartet hatte, als Rodenberg ihm angedeihen ließ. Der
aber, als Deutſcher nur zu ſehr geneigt, die erſte Aus
kunft eines Beamten für endgültig zu betrachten, als
Reicher völlig abgeneigt, ſich neppen zu laſſen, hatte
keine weiteren Überredungsverſuche mehr unternommen
und ſich mit einem leeren Abteil erſter Klaſſe begnügt,
in dem er alsbald in tiefen Schlaf verſank.

Als er gegen acht Uhr morgens ſein Kupee verließ,
konnte er es ſich nicht verkneifen, noch einmal durch den

des Schlafwagens zu gehen. Vielleicht traf er
da ſeine flüchtige Nachtbekanntſchaft? Und das Glück
war ihm hold: Die junge Dame hatte eben ihr Abteil
verlaſſen und war im Begriff, auszuſteigen.

Mit raſchen Schritten holte er ſie ein. „VerzeihenMadame begann er und zog höflich en

Sie wandte ſich nach ihm um, erkannte ihn, kä eden Bruchteil einer Sekunde um kalte n e
pbatzte dann in hellem Lachen heraus: „Oh der
Mann, der vor einer Frau davonläuft! Nun, hat man
Sie wieder eingefangen? Oder ſind Sie entkommen?“

Rodenberg ſah wohl, daß der Fall nicht mehr ſo
ſchwierig war wie in der Racht. „Entkommen!“ be
ſtätigte er fröhlich. „Darf ich Jhnen meinen herzlichſten

Dank für Jhre gütige, wenn auch unfreiwillige Bei
hilfe ausſprechen?“

„Ich verzichte!“ ſagte ſie, jetzt wirklich kalt. „Jch
könnte dazu niemals abſichtlich helfen und bedaure,
wenn ich es ungewollt dvat.“

„Zunächſt nehmen Sie, bitte, nochmals meine Ent
ſchuldigungen entgegen für den nächtlichen Überfall!

Was den Grund anbelangt„Jch glaube, das intereſſiert mich nicht“, entgegnete
ſie eiſig und wandte ſich ab. Obwohl es ſie natürlich
brennend intereſſiert hätte.

„Es intereſſiert Sie doch!“ ſagte, neben ihr her
ſchreitend, Rodenberg, nicht, weil er ihre Gedanken
gebeſen hätte, ſondern, weil er keinen falſchen Verdacht
auf ſich ruhen laſſen wollte; bei der kleinen Amerika
nerin ſchon gar nicht. „Wenn es Sie nicht inter
eſſterte“, ſetzte er logiſch auseinander, „ſo würden Sie
es auch nicht mit ſo harten Worten verurteilen.“

Sie blieb ſtehen, halb amüſiert, halb ärgerlich.
„Harte Worte?“

„Aber gewiß doch! Sie haben mich einen „Schuft
Das wiſſen Sie dochund einen „Feigling' genannt!

Eecily Howlett wunderte ſich über ſich ſelbſt, daß
ſie ſich auf dieſe Auseinanderſetzung einließ. Aber ſie
war ganz bei der Sache. „Nun, hatte ich vielleicht nicht
recht? Wenn ein Mann wie Sie ſie ſtreckte ein
Händchen in die Luft, das allerdings nur knapp über
Rodenbergs Hutrand hinausreichte, vor einer Frau
davonläuft? Außerdem haben Sie mir ja ſelbſt recht
gegeben!“

„Nur den „Feigling'!“ erwiderte er eifrig.
„Schuft hab' ich ſofort beſtritten! Ich habe keine Frau
im Stich gelaſſen. Bitte, glauben Sie das nicht!
Außerdem iſt mir auch gar keine nachgelaufen; das
war nur eine Befürchtung von mir.“

Abermals lachte Cecily laut auf. „Sie haben
ſich s nur eingebildet? Und ſind frech zu mir herein
geſtürmt? Jch glaube, Sie ſind der unverſchämteſte
Lügner, der mir je vorgekommen iſt.“

„Jch bin kein Lügner, Madame! Beſtimmt nicht!
Es verhält ſich alles wirklich ſo, wie ich ſagte. Jch bin
ein ganz harmloſer junger Mann, der weder Aben
teuer hat noch ſucht. Das Ganze war eine Verkettung
von Mißverſtändniſſen

„Den

(Fortſetzung folgt.)
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Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. Jannar 1934,

Ringkämpfe
In Leuna wurde Kraftſportverein

„Kroton“ Ramſin brillierte.
Merſeburg, 8. Januar.

Ringkampf wird immer mehr zum Volks
ſport auch in unſerem engeren Bezirk. Das be
weiſt u. a. auch der gute Beſuch der Meiſterſchafts
treffen. Jn Leuna reichte faſt der Saal nicht aus,
um die Maſſen zu faſſen. Das gibt den veran
ſtaltenden Vereinen neuen Mut. Und wenn dann
neben dem äußeren Erfolg auch der ſportliche nicht
ausbleibt, ſo ſoll das mit Recht als gutes Zeichen
für die Zukunft gewertet werden!

Der Kraftſportverein Leuna Göhlitzſch, der, wie
man feſtſtellen kann, auf geſunder Baſis aufgebaut iſt,
ervang einen glatten Erfolg über den Namensvetter

leunarzeitz 746
Die Zeitzer traten ohne Kehr und ohne Bantamgewichtler an, hatten auch im Federgewicht übergewicht.

So kam es, da der Sieg des Kraftſportvereins
LeunaGöhlitzſch zahlenmäßig ſehr ſi ausſieht. Wennman bedenkt, daß der beſte eher (Hehr), der angeblich
erkrankt iſt, nicht mitrang (ſehr zum Bedauern aller
Zuſchauer) und die Zeitzer im Bantamgewicht unver
treten waren und durch Ubergewicht Joſes im Feder

von Anfang an ſofort mit 0: 6 ohne Kampf im
Rückſtand lagen, ſo war das Ringen und ſein Ausgang
immerhin knapp und ungemein ſpannend für die

überaus zahlreichen Zuſchauer, die der Saal desGaſthanſes ohne kaum zu faſſen vermochte.

Der Kraftſportverein Leuna hat nicht nur ſein Stamm
publikum, ſondern, ſeitdem er ſelbſtändig geworden iſt,
auch eine große Anzahl weiterer Freunde erhalten.

Der Kampfabend hielt durchaus das, was er ver
r wenn man vom leichten Fiasko des ſportlichen

nns abſieht. Leunas Vereinsführer nahm die Ge
S wahr, mutige Worte für den mannhaften
Kraftſport zu r Seine Neujahrswünſche gipfeltenin der n aß dieſer Zweig der Leibesübungen,
der ſich beſonderer Pflege unſerer Regierung erfreue,
weiter blühe und gedeihe.

Die Kämpfe, die von einem ſehr hübſchen Knaben
bampf eingeleitet wurden, waren hart, hatten aber in
Pötz ſch (MTV. Merſeburg) einen Leiter, der mit
ſtrenger Sachlichkeit und objektiv ſeines Amtes waltete.

Wie das 14 6- Ergebnis zuſtande kam:
Jm Bantamgewicht kam Jngenhoff (Leunar zu den 8 Punkten. Da im Federgewicht S

Heitz) Übergewicht hatte, wurde der Kampf als Freund

Ramsin in Braunsdorf siegreich
Aberg Braunsdorf unkerlag gegen Krokon Ramſin

nach kapferer Gegenwehr mit 42 15.
Einem ſolchen Gegner wie Ramſin zu unterliegen

ift keine Schande. Daß Braunsdorfs Kraftſport
gemeinde ein beſonderer Genuß bevorſtand, war vor
auszuſehen. Die Gäſte, durchweg kräftig gewachſene
Ringer, lieferten Kämpfe, wie ſie ſelten zu ſehen ſind.
Wohl war Braunsdorf in techniſcher Kampfesführung
etwa gleichwertig, aber die größere Kraft der durch
ſchnittlich ſchweren Gegner gab den Ausſchlag.

Die Kämpfe:
Einen mit techniſchen Feinheiten durchgeführten

Kampf lieferten ſich Sachſe (B.) und Richter (R.).
Sachſe hatte ſich zwar einen Punktvorſprung geſichert,
mußte aber, der großen Kraft Richters weichend, nach
16,30 Min. auf beide Schultern. Schneller ging es mit
Ernſt (B.), der ungewollt gegen Grothe II ſchon nach
3,40 Min. den Boden aufſuchen mußte. Einen recht
ſpannenden Kampf lieferten ſich Burkhardt (B. An
tkon (R.), und trotzdem auch B. einen Punktvorſprung
hatte, mußte er nach 14,50 Min. auf beide Schultern.
Jm Weltergewicht leiſtete Mertens (B.) unheimlich
zähen Widerſtand gegen Viehweg, ſtand ſogar über die
anze
ehr ſchnell lag Jürgens (B.), denn ſchon nach

Hancdbal-Miederlagen
ALCV. in Zeitz und TuSpV. 1885 in Weißenfels geſchlagen.

TusR. Weißenfels Leuna ausgefallen.
Merſeburg, 8. Januar 1934.

Das geſtrige Regenwekter krug weſenklich dazu
bei, daß viele der meiſt vormikkags ſtattfindenden
Handbailſpiele in letzter Stunde noch „abgeblaſen“
werden mußken. Aber auch dort, wo die Kämpfe
ausgetragen wurden, waren die Bodenverhälkniffe
alles andere als einwandfrei.

Von den Merſeburger Mannſchaften vermochte
keine auf fremden Plätzen Lorbeeren zu ernten.
AT V. verlor nach einer guten erſten Halbzeit in
Zeitz gegen den Tabellenführer, und TuSpV. 1885
konnte nicht ſeine beſte Mannſchaft gegen Neptun
ſtellen. Ergebnis: Verluſt des Kampfes. Pech
hatte TuSp V. Leung, der zum erſtenmal ſeit
bangem endlich eine ſtarke Mannſchaft beiſammen

ALV. in Zeitz 26 geſchlagen.
Zur Halbzeit ſtand der Kampf noch 2:2!

Eine vermeidbare Niederlage mußte der ATV.
gegen TuSpK. Zeitz einſtecken, da Etzrokh und Schadly
ihre Mannſchaft im Stich ließen; ſonſt wäre es ſicher
lich anders gekommen. Während Zeitz mit 2 Mann
Erſatz antrat, waren die Rot oſen gezwungen,
6 SkammSpieler zu erſetzen. Trotz des Torunter
ſchiedes waren ſich beide Mannſchaften im Feldſpiel
gleichwertig; 5 Tore der Zeitzer wurden aus Straf
wen o nn der 3. Min. ſchießt Zeitz das 1. Tor, dem kurzdarauf Nr. 2 folgt. v Rothoſen kämpfen unermüd

lich. Jm Sturm ruht aber alles auf Treder und
Bielig, die alles aufbieten, um zu Erfolgen zu
kommen. Bald kann Bielig auf 2: 1 und Treder 2: 2

aus Zeitz der leider ohne den bekannten Kehr erſchien,
aber einen ausgezeichneten Eindruck hinterlteß. Jn
Braunsdorf gaſtierte mit „Kroton“ Ramſin die

bisher ungeſchlagene Mannſchaft des Bezirks,
alſo der vorausſichtliche Bezirksmeiſter. Mit 15 4 be
hielten die Gäſte die Oberhand und bewieſen damit aufs
neue ihr großes Können Weißenfels kam
TuSpV. 1885 Merſeburg um die erwartete Niederlage
nicht herum. TV. 1861 gewann mit 15 5. Trotzdem
hielten ſich die Merſeburger durchaus ehrenvoll. Die
Ergebniſſe

Lenna Zeitz 1426,
Braunsdorf Ramſin 4:16,
1861 Weißenfels 1885 Merſeburg 15 65.

ſchaftstreffen ausgetragen. Jrmiſch (8.) war über
lbegen, mußte ſich aber mit einem Punktſieg r
20 Minuten lang vangen auch Salzmann (L.) und
Blumentritt (3.), beides gute Techniker. Der noch
junge Blumentrvitt P recht gute Veranlagungund e ehe J fehlt nur noch die
Routine, alſo gerade die Eigenſchaft, die Salzmann
einen verdienten Punktſieg einbrachte. Ergebnis des
Geſamtkampfes bis en 8: 0 für Leuna. Der nächſte
Kampf ſah Alfred Kobling (Leuna) und Walter
Hrn als Gegner. Walter, der gegenwärtig in beſter

orm iſt, gewann nach 6 Minuten, ſchneller, als man
erwartet hatte. Kobling verteidigte ſich aber hervor
vragend, ſeine Brücke macht ihm ſo leicht keiner na

Walter iſt ein Ringer, wie geſchaffen für's Publi
kum: ungemein kräftig, techniſch hervorragend,
temperamentvoll und ſtürmiſch, ſtets im Angriff
und dabei fair.

8:3 für Leuna. Paul Kobleng benötigte nur
5:07 Minuten, um mit Säücherheit den etwas lang
ſamen Zeitzer Mook auf beide Schultern zu legen.
11 3 P. Auf der anderen Seite waren es nur
2:05 Minuten und der ſtarke Zeitzer Hagen hatte
Löffler (L.) entſcheidend beſiegt. Er hatte gegen den
Zeitzer Ringfuchs nichts zu beſtellen. 11:6 P.

30 Pfund Gewicht mehr hatte im Schwergewicht der
Zeitzer Büchner gegenüber Rupp (Leuna). Ein
23jahriger ſtand einem 40jährigen gegenüber!

Nach ſpannendem Kampfe mußte die Jugend vor der
Routine des Älteren verdient in 4:065 Minuten die

eit und holte einen klaren Punktſieg heraus.

Segel ſtveichen.

1,30 Min. (gegen Schröder-R.) ertönte zum Er
ſtaunen aller der Abpfiff. Dem a ur Zufriedenheitamtierenden Kampfrichter Kaiſer Seun unterlief
hier eine Fehlentſcheidung. Gerade dieſer Kampf hätte
den Braunsdorfern einen Sieg eingebracht und ſo
das Endreſultat etwas korrigiert. Jm Halbſchwer
gewicht leiſtete Wiſſing (B.) zähen Widerſtand, mußte
aber dem Übergewicht eines Gegners Grothe I (R.)
nach 12 Min. weichen. Recht ſpannend verlief auch
der letzte Kampf, und hier brachte es Heigl (B.)

feinem Gegner über die ganze Zeit ſtandzu
alten und ſogar einen Punktſieg zu erringen.

Alles in allem wurden recht
zeigt und Aberg ſollte aus dieſem
gezogen haben.

u

Die 1885er unterlagen
in Weißenfels gegen 1861 15 5.

Gegen den Beſieger von „Atlas“ Leipzig hatte man
den Merſeburger 1885ern von vornherein keine Sieges
hoffnungen auf den Weg gegeben. Mit 5: 15 unter
lagen ſie auch, wobei ſi Rudi Ganß gegen Feier
abend mit einem re recht gut hielt, e
ein Bruder einzigen Sieg Merſeburgs

ute Leiſtungen ge
ampfe gute Lehren

ausgleichon. Einige ſichere n werden von Treder

ürverantwortlich e

hatte, die voll guter Hoffnung gen Weißenfels fuhr,nachdem das Spiel gegen TuR. noch am de e

Vormittags feſtgelegt worden war. Der Weißenfelſer
TuR.Platz war gut beſpielbar, da der Schlackenboden
auch den S Witterungseinflüſſen ſtandzuhalten
vermag. Auch vor und nach dem angeſetzten Leung
Spiel fanden en Leungas Elf fand aber
keinen Gegner vor, t en aber bei der Rück
kehr nach Leung die Abſage von TuR. wegen
„unbeſpielbaren Bodens Leung erwartet in
dieſem Falle, nicht allein wegen der verſpäteten Ab
ſage, Punktezuſprechung.

Die hNeptun Weiſzenſels1885 Merſeburg 8:4,
TuspK. Jeiß--ATB. Merſeburg 6: 2,
TuR. Weißenfels Leung ausgefallen.

ausgelaſſen. Jn der zweiten Halbgeit kommt Zeitz
mehr auf. Der Sturm der Rothoſen hat ſich in der
erſten Hälfte zu ſehr ausgegeben. Das Schlußdreieck
Förſter-Kitzing Werner iſt zu ſehr überlaſtet. Zeitz er
höht um weitere 4 Tore.

Das Spiel wurde trotz des moraſtigen Bodens flott
und fair durchgeführt. Fugmann (Weißenfels)
leitete gut. ATV. II (8 Mann) verlor 0:4 (0:2).

Preußen VfL. ausgefallen.
Auch dieſer Handballkampf mußte infolge der

ſchlechten Boden verhältniſſe ausfallen Die
Treffen Braunsdorf MTV. Lauchſtädt und VfB.

in Leuna, Weißenfels
und in Braunsdorf

Zeitz geſchlagen, während auch in Braunsdorf
Die 1885er verloren auch in Weißenfels.

HandballGauliga
SV. Halle PVfL. Weißenfels ausgefallen,SV. Deſſau Halle 96 e kgeſ

PSV. Gera--PSV. Wittenberg 6: 3,
MTV. Magdeb. Wartburg Eiſenach 5: 4.

Handball im SaaleElſterKreis
Polizei Halle-Polizei Weißenfels ausgefallen.

Jn der irksklaſſe ſiegen TuSpK. Zeitz und Neptun
weiter. Jn der Kreisklaſſe Freyburg

alleiniger Tabellenführer.
PVf2. Weißenfels fuhr onſt nach Halle zumPSV., da der Platz als nicht eiſhe erklärt S

n der Begzirksklaſſe gab es zwei Spiele. Reptun
Weiß enfels h über 1885 Merſeburg ſicher mit 8: 4
(3 Wer Die Merſeburger trafen mit großer Verſpätuin ßenfels ein, da ſie eine Autopanne legt
hatten. Das Spiel war recht intereſſant, doch hinter

Merſeburg, 8. Januar.
Man hatte ſich von den Spielen unſeres Nach

wuchſes in Halle auf dem Sportylatz am Zoo mehr
verſprochen. Leider ging nur ſehr wenig in Er
füllung, denn die Bodenwerhältniſſe waren ſehr mäßig,
und gerade das letzte Treffen, des Saalekreiſes
gegen die ElbeMannſchaft, hatte darunter ſehr zu
leiden. Es war ſelbſtverſtändlich, daß nur wenige der
Spielertalente auf dieſem ſchweren Boden ihr wirk
liches Können unter Beweis ſtellen konnten. Ob
Sportlehrer Knöpfle ſo auf ſeine „Koſten“ ge
kommen iſt, wagen wir zu bezweifeln

Die e rMulde-Kyffhäuſer 5:3 (221)
Sagle-Elſter--Elbe-Elſter 9:2 (5 1)
Saale-- Bezirk T (Magdeburg) 3:1 (1: 1).

Bemerkenswert iſt der hohe Sieg der SaaleElſter
Manmnſchaft.

MuldeKreis gegen Kreis Kyffhäuſer 5:3 (2:1).
Die Kombination BitterfeldGreppin hatte ein klares

Magdeburger Preußen verloren

abermals. In Jena behielt Sporkverein mik 1:0
die Oberhand

Infolge der ſchlechten Bodenverhältniſſe fiel der
größte Teil der angeſetzten Meiſterſchaftsſpiele der
Gauliga VI aus. Nur in Jena wurde ein Treffen
ausgetragen. Der I. Syorkverein Jenga, der mit einer
aus Liga und Alte Herren zuſammengeſtoppelten
Mannſchaft antrat, behielt mit 1:0 (1:0) die Ober
hand über die Magdeburger Preußen. Bachmann
ſchoß den Siegestreffer für Jena. Preußen Magde
burg liegt nun an faſt ausſichtsloſer Stelle der Tabelle.

S s S.S Tore Phkte.Verein e ehe
Wacker Halle II 8) 3 42: 11 19 3
VfL. Bitterfeld II2 8) 2 236:16 18:6Steinach 08 I10) 5) 3) 2130: 17 13:7
Spielv. Erfurt III 4 422: 27 I1I1 11
Sportklus Erfurt [10 4 2 427 23 10: 10
1. SBV. Jeng 11] 5] 1] 528: 31 11: 11
Viktoria 96 Magdeburg 10] 4) 2 4 22:28 10: 10
99 Merſeburg 11 8) 2) 6 19:28 8: 14
Fortunga Magdeburg 11] 2 1) 814: 42 5: 17
Preußen Magdeburg 13] 2] 1110]17: 44 5: 21

Großkayna 1922 VfL. Merſeburg
abgeſagt!

Am Sonuntagvormittag wurde dieſes Freundſchafts

ließen die Merſeburger keinen guten Eindruck durch
das viele Reklamieren. Zwei ihrer Spieler erhielten
Platzverweis. TusSpK. Zeitz befeſtigte ſeine Spi
ſtellung weiter durch einen ſchwer erkämpften 6 26
über ATV. Merſeburg TugR. Weißenfels hatte s
Spiel gegen TuSpV. Leung wegen vereiſtem Platze
abgeſagt. Leung erſchien aber. Man wird ſich um
Punktgewinn bzw. verluſt zu ſtreiten haben

Kreisklaſſe: Staffel A: Jahnbund Frey
burg konnte den Städt. TV. Weißenfels ſicher mit 6:4
(5 1) ſchlagen. Weißenfels liegt nun 4 Punkte zurück

Jm Spiel MTV. Weißenfels-Mittelſchüler Naum
burg überraſchten letztere angenehm und gewannen ver
dient mit 7:9. Staffel B:- Grunatal-MTV.
Prittitz 1: 11 (1: 5). Reichsbahn Teuchern KTV.
Zeitz 5: 12 (3 5).

In Halle verlor die Reichsbahn mit 134 (1: 9)
gegen den PolizeiTurnverein.

Jahnſchwimmen in Halle.
Beim XII. Jahnſchwimmen der DT. das nach

der alten Tradikion in Halle ſtattfindet, wird eine
WafferballAuswahlmannſchaft der DT. gegen eine
Da nichaft des Deutſchen Schwimm Verbandes an

eten.

Kein Endurtei
De Nachwuechs- Spiele in Halle bei schlechten Bocen-

verhälftnissen, Saale schlägt Elbe 357
Freundſchaftsſpiel Kayna- VfL. Merſeburg abgeſagt.

Ubergewicht gegen die „Nordhäuſer“, die in jeder Spiel
hälfte mit einem Tor im Rückſtand blieben.

SaaleElſter Kreis Kreis ElbeElſter 9:2 (5- 1).
Die Stürmer der Siegermannſchaft waren beſonders
e Die ElbeElſterElf zeigte allerdings ſehr
chwache Leiſtungen. Sie kam niemals an das Können
des Gegners heran.

Saale Kreis Kreis ElbeElſter 3:1 (1: 1). Ein
Kampf der dadurch ſehr beeinträchtigt wurde, weil die
Bodenverhältniſſe infolge der voraufgegangenen Spiele
geradezu miſerabel geworden waren. In der SaaleElf
gefielen neben dem Torwart Raſpe (99 Merſeburg)
er linke Verteidiger Hoffmann (98), Mittelläufer

Böttger (Sportfreunde) ſowie im Sturm Hoff
mann (096), der alle drei Tore erzielte.

Jm allgemeinen wurden keine überragenden Leiſtungen
gezeigt. Hier und da fielen einige Talente auf. Aber,
wie geſagt, etwas über dem gewohnten Rahmen
Stehendes wurde nicht geboten.

Fußball in der Kreisklaſſe Saale-Elſter; Sport
freunde Naundorf--05 Naumburg 4:1 (2: 1)!; Zeitzer
Ballſpielklub--VfB. Neſſa 1:2 (0: 1)!

VfB. Leipzig DSC. 2:0 (120).
Jm Spiel um die Meiſterſchaft des Gaues V ſtanden

fich vor faſt 15 000 Zuſchauern in Leipzig der VfB.
und der Dresdner Sportklub gegenüber. Die Leipziger
ſiegten dank ihres phänomenalen Kampfgeiſtes mit 2:0,
obwohl in techniſcher Beziehung die Dresdner etwas
voraus waren. Der Ausgang dieſes harten Kampfes,
der nunmehr DSC., VfB. und Guts Muts Dresden
punktgleich ſtellte, wird am beſten dokumentiert durch
drei Worte: Kampfgeiſt bezwingt Schablone!

In Weſtdeutſchland gab es lüberraſchungen. Fortung

Düſſeldorf, der Deutſche Meiſter, wurde von Boruſſia
Gladbach mit 0: 2 (0:0) und Schalke 04 von Hüſten 09
mit 1:2 (0: geſchlagen.

Die drei r Vereine im Gau Bayern,Schweinfurt 05, München 1860 und der 1. FC. Nürn
berg konnten diesmal ihre Spiele gewinnen. Schwein
furt gewann knapp mit 1:0 über Spielv. Fürth, 1860
ſegte überlegen mit 4: 0 über Würzburg 04, während
ſich der „Club“ mit 6:2 (2:0) über Wacker München
hinwegſetzte. Im Gau Baden gewann FV. Saar
brücken mit 5:8 über Saarlouis. Der MittelſtürmerFeet von ſeiten Kaynas st. Das Regenwetter war

ie Urſache zu dieſem Schritt
Das Spiel Löpitz Freienfelde wurde vechtzeitig ab

Der Organiſationsaus für die Fußball Weltweiſe et W vorbereitenden Arbeiten
u einem gewiſſen Abſchluß. Es ſoll zwar noch Ende

Februar in Paris zuſammen mit dem Vollzugsausſchuß
der Fifa eine Tagung des Organiſationsausſchuſſes für
die Weltmeiſterſchaſt ſtattfinden, doch bleibt als wirk
liche Arbeit nur noch die Ausloſfung der
Endſpielgegner übvig. Alle techniſchen Einzel
heiten, wie das Schiedsrichterweſen, finanzielle Fragen,
Ausgabe der Preſſekarten, Rundfunkübertragungen uſw.
wurden bei der n h e W a sdurchbevaten und endgültig feſtgelegt. Weiterhin wurden t Termine und Austragungsorte für die End
ſpiele der Weltmeiſterſchaft feſtgelegt, die nach folgendem
Plan durchgeführt werden

1. Runde am 27. Mai: Die Spiele finden ſtatt: Jn
Genua, Turin, Mailand, Trieſt, Bologna, Florenz,
Rom und Neapel.

2. Runde am 31. Mai: Die Spiele finden ſtatt Jn
Mailand, Turin, Bologna und Neapel.

Vorſchlußrunde am 3. Juni: Jn Mailand und Rom.
Kampf um den dritten und vierten Platz am 7. Juni

ſiegers der Gruppe 2 i
Amerika ſtatt. Deutſchland ſpielt in Gruppe 12
am 11. März gegen Luxemburg um die Teilnahme-
berechtigung.

Gruppe 12 Frankreich.

Ortsgruppenmeiſterf
brandt ſeine Poſition feſtigen.
holzzahl von 2812 Holz hat er bisher die Führung.
Die Spitze kann

unſerer Nationalelf gegen Ungarn, Conen, war in
ausgezeichneter Form und ſtellte durch drei Tore den
Sieg feſt.

Fubbal-Weltmeisterschaft
Vorbereitungen nahezu abgeſchloſſen.

Auf italieniſchem Boden, und zwar am 24. Mai tn
Rom, findet auch noch das Entſcheidungsſpiel des End

(Kuba, Haiti, Mexiko) gegen

Weiterer Konkurrent iſt in dieſer

C
Kämpfe auf Bohle und Schere

Bei dem geſtrigen Kampf um die Merſeburger
t auf Bohle konnte Eiſen-

Mit einer Geſamt

ihm aber noch von Böttcher und
Patowſky, die am nächſten Sonntag die letzten 209
Kugeln zum Abſchub bringen, ſtreitig gemacht werden.
Böttcher lag bisher nur mit 3 Holz hinter dem
Spitzenführer. Die Reſultate auf Schere waren

in Florenz.
Kampf um den erſten und zweiten Platz am 10. JuniLauchſtädt-Reipyiſch fielen gleichfalls aus dem glei n n

Grunde aus. Rom.

diesmal ſehr minimal, da nur Anfänger auf dieſer
Bahnart angeſetzt waren. Auch hier wird am nächſten
Sonntag ein harter Kampf um die Spitze zwiſchen



Kr. 6 mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. Januar 1934. Nr. 6.
Wieſe und Gink zum Austrag kommen. Doch iſt Schützen in Leipzig verſammeln. Zu einem erſten Un gariſche Schwimm- Verband den bekannten II. SS.-Reichszielfahrt zur Oſtſee.

un G un Sllrich Wehbe ch j Treffen“ einiger Schützengeſellſchaft von Magdeburger Trainer Otto Thiele eingeladen, der Jm Rahmen der Kieler Woche findet in der Zeit
e dir 5 mHtelbahtenmeiſterſhoft ipirſe a auf e 5 t der Weißen beſonders die Schwimmer von Hellas Magdeburg und vom 21. bis 23. Juni 1934 von Kiel aus die II. SS.
Eltr ich in wo kommen. Saal des Zoologiſchen Gartens ein. Dabei werden den T. Magdeburger Damen Schwimm Elub mit Reichszielfahrt zur Oſtſee ſtatt, die von der

Be ſprechen der Führer der Leipziger Schützengeſellſchaft, großem Erfolge betreut hat. Thiele wird der ehren X SS.Standarte ausgeſchrieben iſt. An dieſer
O Rechtsanwalt Brecht, und der Stadtkuſtos von Leipzig, vollen Aufforderung Folge leiſten und demnächſt für Fahrt werden ſämtliche motoriſierten Verbände der
Das 20. deutſche Bundesſchießen. Dr. Walter Lange; muſtkaliſche Vorträge werden die einige Monate nach Ungarn reiſen. Schutzſtaffel des Reiches teilnehmen.

Ein erſtes Treffen in Leipzig. Veranſtaltung umrahmen. Dr. Lange will einenDas 20. Deutſche Bundesſchießen, von Leipzig aus durch Lichtbilder erläuterten Vortrag über „das Frei 7geſchrieben, wird Heerſchau deutſchen NMeuregelun9g cer Ausbil dung
eine aller heitsmal der Deutſchen“ halten. von Kraftfahrzeugführern

Nach den Skläufern die Eisschnelsufer Am 20. Januar tritt ſie in Kraft.Das Reichsgeſetzblakt veröffentlicht eine Reihe von allen Inhabern der Fahrerlaubnis für die Bekriebs
Verordnungen über die Ausbildung von Kraftfahr art und Klaſſe, für die die Ausbildung erfolgen foll,
zeugſührern und der Neuregelung des Krafkfahrzeug- erteilt werden. Die Verordnung krikk äm 20. Januar

verkehrs. 1934 in Kraft.Die Verordnung über die Ausbildung von Kraft
fahrzeugführern beſtimmt, daß, wer beruflich Per (Denteberurneren-)
ſonen zu Führern von Kwraftfahrzeugen, zu deren
Führung eine Fahrerlaubnis erforderlich iſt, aus 5 zbilden will, der Erlaubnis der höheren Ver Die Deutſchlandriege der D.
waltungsbehörde bedarf. Die Erlaubnis wird im Saargebiet.
von der für den Wohnſitz des Antragſtellers zu Die Beteiligung der Deutſchlandriege der Deutſchen
ſtändigen höheren Verwaltungsbehörde erteilt. Turnerſchaft an kunſtturneriſchen Veranſtal

Ergeben die Feſtſtellungen, daß der Antragſteller tungen im Saargebiet wurde mit größter Dank
als Fahrlehrer geeignet erſcheint, ſo überſendet die Be barkeit aufgenommen Wo ſich die deutſchen Kunſt
hörde den Ankrag dem amtlich anerkannten Sachturner mit ihven Meiſterleiſtungen zeigten, ob in Saar
verſtändigen. brücken, in Großröſſeln oder in Saarlouis, überall

zur Prüfung über die Befähigung zur Aus bildung wurden ſie mit Begeiſterung empfangen und mit nicht
von e e e Steht die Eignung endenwollendem Beifall ausgezeichnet. Der Turnfeſt
des Antragſtellers außer Zweifel, ſo fällt die ſieger Krötzſch fiel ſchon durch ſeine elegante Haltung
Fahrlehrerprüfung fork. beſonders auf; ihm ſtanden die Frankfurker Winter

Die Fahrlehrerprüfung erfolgt durch einen von der und Zelekens, die Münchener Spangl und Chriſt, weiter
höheren Verwaltungsbehörde amtlich anerkannten Müller (Falkenſtein), H. Oeſterveicher (Heidelberg),
Sachverſtändigen. Nach Abſchluß der Prüfung hat der Reuther (Offenburg), Hecker (Pirmaſens), Frey Kreuz
Sagwerſtandige unverzüglich der höheren Verwal nach), Schmidt und Rammler (Saurbrüchen) in den
tungsbehörde über das Ergebnis zu berichten. Leiſtungen nur wenig nach.
Die höhere Verwaltungsbehörde hat über die von ihr

werten Fahrlehrerſcheine e Faufender Nummer zu führen. erden Tatſachen
feſtgeſtellt, die den Inhaber einer Ausbildungs Sportpalaſt ausverkauft!
erlaubnis als zum Fahrlehrer ungeeignet erſcheinen Das Berliner Hallenſportfeſt.
laſſen, ſo kann ihm die Erlaubnis entzogen werden. Das Berliner Hallenſportfeſt wurde zu einem Rieſen

e n Da Weh d e n d erfolg, auch in ſportlicher ne ni z eiter der Deutſchen Reichsbahn und die für die ſtaat Tſchammer und Oſten wohnte der zeranſtaltungDie Olympia- Kandidaten der Eisſchnelläufer beim Abungsſtart in Murnau (Oberbayern). liche Polizei zuſtändigen oberſten Landesbehörden be za Den mit Spannung erwarteten 1000MeterEnd
Von links nach rechts: Sames, Hielle, Sandtner und Lötſch. Vorn rechts: Der Olympiatrainer Neuſtifter. ſtimmen die jeweils für den Dienſtbereich ihrer Ver lauf gewann Dr. Peltzer in 2:36 Minuten nach gutem
Auch die Eisſchnelläufer ſind jetzt in Oberbayern zuſammengekommen, um die Winterwochen zum Vor waltung zur Abhaltung der Fahrlehrerprüfung ſowie Endſpurt gegen Mertens (Wittenberg). Jm Hochſprung

46 training für die Olympiſchen Winterſpiele 1936 fleißigauszunützen. zur Erteilung und Entziehung der. Erlaubnis zur Aus ſiegte Stock (SCC.) mit 1,81 Meter. Frl. Dörf-
bildung von Kraſtfahrzeugführern berechtigten Stellen feldt (Siemens Berlin) wurde im 60MeterLauf mit
oder Perſonen. Sekunden Erſte. 60 Meter für Herren entſchied69 Meter am Kochelberg. 69 Meter, während innerhalb der Prüfung die größte Die Erlaubnis zur Ausbildung von einzelnen be Lierſch (SCC.) für ſich. Zeit: 7 Se Die Staffeln

Norweger E. Raabe ſchafft Schanzenrekord. Weite mit 60 Meter gemeſſen wurde. ſtimmten Perſonen kann zuverläſſigen, über 25 Jahre fanden begeiſterten Widerhall bei den Maſſen.

Der SC. Partenkirchen hatte mit dem Dreikönigsſpringen an der Kochelbergſchanze bei Das internationale SkiSchnellaufen in der ſchwetem Wetter ei len Erfolg. Wi diſche tadt Karlſt ad ſtand i i m.wer r eriſee an Mahner ehe Der Wer e ſegte Re9a tftapla tze C S en
norwegiſcher Springkunſt eindeutig zur Geltung denn über 500 Meter in 45,3 und über 5000 Meter inder norwegiſche Amateurtrainer E. Raabe ſchaffte 8:56,5 und Georg Knog belegte über 1500 Meter in Negattareform der Nuderer.
außer Konkurrenz einen neuen Schanzenrekord von 2:31,5 gegn Roald Larſen (2:41, den erſten Platz Her Führer der Abteilung Regaktaweſen des ſtimmt wurden. Der Berliner RuderClub erhielt

Deutſchen KuderVerbandes, Alkmeiſter Hermann 11 Senioren und 22 Jungmannen, der RC. am Wann

S in ton Ludwigshafen (Olympiaſieger hege W 35 r Junioren, r nene eolm 1912), gibt die erſten Erläuterungen ü ie Verein von 1 3 ungmannen und Junioren. DieDeutsche Segelfliegerexpedition c Neuordnung wird Kandidaten Diwal n a Weg d fWe ren5 ich ſowohl für Förderung der Spitzenleiſtungen wie rudern ausgebildet, u onntags wird auf dem freien
nach Süd amerika für die Pflege der Breikenarbeit vorkeilhaft bemerk- Waſſer trainiert. Bis zum 1. April müſſen dann die

Dieſer Tage verließ die unker Leitung von Profeſſor Dr. Geor i ſtehende Segelflugexpedition bar machen. Während die früher zeitweiſe aufgeſtellten Trainer die Teilnehmer feſtgeſtellt haben, die ſie
des Deutſchen Luftſportverbandes mit einem Dampfer der Hamburg Süd amerikaniſchen Dampſſchiffahrts r Spitzenleiſtungen der einzelnen weiter behalten u
geſellſchaft Hamburg, um im öſtlichen Südamerika, zunächſt in Braſilien, die Luftſtrömungsverhälk ereine als überflüſſig abgelehnt würden, bleibt die Der Führer des DRV., Regierungspräſident a. W.
niſſe über den großen Wäldern und an der Küſte wiſſenſchaftlich zu erforſchen. ſcharfe Klaſſeneinkeilung der Regattaplähze, die in erſter Pauli, machte darauf aufmertſäm, daß andere

Magen u den et de Linie erzieheriſche Aufgaben zu erfüllen hat. Man will Rationen gleichfalls Anſtrengungen machten, um den
s Nach n den letzten Jahren die in unſeren Auswechſelung eines Motors in Italien nehmen mußte, durch dieſe Einteilung verhindern, daß ungleiche Olympiſchen Achter zu gewinnen. Es darf daher kein
ine vorhandenen Segelflugmöglichkeiten in einer nicht mitgerechnet. Die Maſchine hat aber bewieſen, Gegner zuſammentreffen, daß ſtarke Mannſchaften auf Vereinsegoismus herrſchen, ſondern akte

eihe planmäßiger Erkundungsflüge eröffnet worden daß ſie in der Lage iſt, die Strecke Amſterdam Batavia kleine Regakten gehen, wo für ſie leichter Siege zu müſſen ſich für die große Aufgabe zur Verfügung
waren wir erinnern an die im Frühjahr vorigen noch weit ſchneller zu durchfliegen. Jm Gegenſatz zum holen ſind als auf den Großregakten. Anderſeiks wird ſtellen.
Jahres über der Reichshauptſtadt ausgeführten Segel „Pelikan“ ließ ſich die Bemannung des „Poſtjäger“ durch die Reueinkeilung der Regaktaplätze das Zu
flüge war es ſchon ſeit langer Zeit der Wunſch nämlich Zeit zu größeren Ruhepauſen auf den Zwiſchen ſammenkreffen der Spikzenmann ken örderk, ſoWiſſenſchaftler, die atmoſphäriſchen Be landepkäßen. Die eigentliche Flugzeit betrung nur ben e le Luſſcheſe en den Doſere Mindeſtzeiten für Ruderer.

e e W vent bei n e M ietegeſchwindigken von r o den Großregakten mit Sicher Mit einer für den Ruderſport neuartigen Ver

n n Kilometer je Stunde. eit und nicht n ind. ü i ſernfür den Luftverkehr zu erforſchen. An der Expedition Der „Poſtjäger“ hat von Batavia aus bereits v h r re werahtnehmen die bekannteſten unſerer Segelflieger, Wolf wieder den Rückflug nach Amſterdam angetreten. Er angeſchloſſenen Vereine zum Jahreswechſel überraſcht.
Hirth, Peter Riedel, Heinrich Dittmar und dürfte wahrſcheinlich ſchon Rangoon die zweite Er macht die Entſendung zu den Europameiſterſchaften

i i künftig von der Erfüllung von Mindeſtleiſtungen abt e gehört Diplom Zwiſchenlandung vorgenommen haben. Ganz Holland AchterZellenbildung beginnt. Es wen r eng für h g Wind
für Segelflug der Expediti eutſchen Forſchungsinſtitut wartet jetzt mit Spannung in welcher Zeit der „Poſt Muſterung der Berliner Ruderer. ſtille und ruhigem Waſſer 7: 50 für den Einer, 7: 15

An Wegefmgeen r den di jäger“ den Rückflug nach Amſterdam bewältigen wird. Die Berliner Ruderer wurden auf Veranlaſſung für den Doppelzweier, 7: 45 für den Zweier o. St.
kannten Reknenngegegen an er be des Deutſchen Ruder Verbandes einer erſten Muſte- 8: 10 für den Zweier m. St., 6:50 für den ViererMogzagott“ ſowie ein „Grun a W e rung unterzogen, um geeignetes Material für den St. 7: 05 für den Vierer m. St. und 6:25 für
jü e die Datchſuhrung de Shie n e a T e kommenden OlympiaVerſuchsachter des DRV. zu er den Achter.Waſchne vom 9 Rieſen et ge eine Motor 9 Nationen beim Berliner Reitturnier mitteln. 177 Ruderer aus 39 Vereinen waren nach Viel praktiſchen Nutzen wird dieſe Beſtimmung

Die Expedition begibt ſich zunä chſt nach Rio de Größe, Alter und Gewicht ausgewählt, von denen zu aber wohl kaum haben, denn gerade im Ruderſport
Janeiro und von dort nach Sao Paolo, um 2000 Nennungen. nächſt 106 auf die drei Vereine verteilt wurden, die ſprechen viele Argumente gegen die Durchführung
getr ihre Tätigkeit mehr in die aquatoralen Eine Riefenbekeiligung wird wie allßährlich das vom DRV. zu Verbands Achterzellen für 1934 be einer derartigen Verordnung.

egenden, nach Natal, zu verlegen. Unter Um Berliner Internationale Veikkurnier vom
ſtänden ſoll ſich auch noch ein kurzer Beſuch in Argen 26. Januar bis 4. Februar in der Meffehalle amtan i berſte Bauleitungentinien anſchließen. Die der Deu L Kaiferdamm aufweiſen. die Ausſchrei A J W Drei neue OS en e e de mine e h ſt e e a S er S t der Reichsautobahnen.

ndikat, entgegenkommendſter iſe der Ex neker Nennungs u en i i i „Bürt 9 i wei ipedition jede Unterſtützung zugeſagt. Auch eitege er weniger als 2000 endung o ieeren ſt ſturs einer engliſchen Tugzengee e r r rHraſiliani Des j Ein von der amerikani Tiegeri Oberſte Bauleitungen der Reichsautobahnen in Bresr W Se e in jeder d man wird in dieſem Wettbewerb Froſt geſteuertes S ſene ſau, Dresden und Stuttgart eingerichtet worbe Auleaſtgen Unteeſieeng ſelen des Rether re e e ſgeheſecete nene Zwiſyen Narig ad Nebers infslge ſchlechter Siht ein den ſo daß nunmehr 10 Hberſte Vauleimngen be
miniſters der Luftfahrt, en Görin Reichs Wen Re and ſchechoflowakei, Dänemark, r geriet in Brand und ſtürzte ab ſtehen, nämlich in Altona, Breslau, Dresden,
Hiſchen und würtlembergiſchen Wirte chn er ben orwegen und Ungarn am Start zu ſehen Die Fliegerin wurde als Leiche unter den Trinnmern Eſſen Frankfurt a. M., Köln, Königs
ſowie der Notgemeinſchaft der e eriums mmen. der Maſchine geborgen. Jhr Begleiter, der engliſche berg (Pr), München, Stettin und Stuttzu verdanken. iſſenſchaft ieger Ruttle, wurde mit ſchweren Verletzungen ins gark. Die Oberſten Bauleitungen befinden ſich in

t Kraft vankenhaus eingeliefert reslau, MalteſerStraße 23, Leiter Reichsbahnoberratttahrsport Rohde, in Dresden, Wiener Straße 4, Leiter Reichs10 Milli nk Schad a usnitzer, in S nhofſtr. 7 a,Hervorragende Leiſtungen l. MotorſportWinterfahrt Senerne be rege den e e
Nach dem „Jnkran t Zu den Auf der Oberſten Bauleitungenholländiſcher Flieger nach Garmiſch Dammbruch bei Urbais im ehe r Miſe Sag hört auch die Vergebung von Leiſtungen und Lie

AnſterdamVatadia in 4 Tagen. Zum 11. Male findet vom 16 tis 18. Februar Moden auf 10 Mitionen Frank benen gen Wie e

W e re e za W rn h T t ar r e e Lebenslängliches Zuchthaus bahnen nicht bei n tätigDinſſterpräſſdenten Dr. Coly n ein nationaler Uns D. als Veranſtalter leitet e Veghung det eng e er e n Wu s finanziellen Unterſtützung weiterer bahn 36ſtündigen Tourenwettbewerb ein. Die Teil Jn dem Prozeß wegen der Ermordung des Polizei die Di en er Rei ba i Bern en
r die in abgelegenen Orten des Deutſchen W 2 am 12. r irektion der Reichsautobahnen in Berlin zu richten.

iegeri i eiches ſtarte i e Schutzhütte im Eibeckthaler Smkrubf e S e rer W eſſen am im e e i e e t We e an muniſten erſchoſſen Wirde. wirde e Schluß des rebaktionellen Teils.)
wöhnlichen FokkerVerkehrsmaſchine vom Typ in Garmiſch ein. Der Sonntag iſt dem Eis Rundſtrecken r gen öllendeten Totſchlags zuerzielt. Mit dieſem Flugzeng, das den Namen „Pelitan rennen dem Eibſee, offen für Krafträder ohne lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und Ehrenrechtsverluſt t
trägt und etwa 80 000 Poſtſendungen mit ſich führte, und mit Seite owie Kr, verurteilt. Der Angeklagte Prinz wurde wegen vergara es W die etwa 3600 Kilometer lange Strecke behalten. Jn der b W en Ter oldrrgber hre n Mordes zu s Jahren e Ange Bekanntmachungen

e e e ete r ee er. e e et e e Werk Se We e Amneſeggſepes dem 20 13. 163 eine Bezirk IT im Gau V (ſitte) des 952. und 2e5v.

e en e J e e e Wein eine t erekthe Bakannksgnsleiſtung ſtand bisher mit 7 Sagen ehe De d r e gen Strom ver Milchlieferanten Chikagos. Na e ſeu e e S n erg n W
ganzen aus 4 M Beſ an ſtatt. e jedoch 18 000 organiſierte Farme e ehe e 1490 Uhr. e S Spek-e ne e e e e n e e Leere ſo än. a erregt e h h r edere e e e e e en n e nete m et ealſo die Flieger die Hin und Rückreiſe in ungefähr Motorräder teilnehmen ſener gen und Preiſe. Erſatzmilchli ngen für Chikago wurden TVga.. Merſeburg gen Leuna Jugend (ATV. Merſeburg
der gleichen Zeit zurückgelegt, in der bi i von Lieferanten verſprochen, die ni i d. Nr. 26, 14.30 Uhr: 22 Kayna I--V8. burg Jn r Se e erſehen Zur Ausbildung ſeiner Bruſtſchwimmer hat der cht organiſiert ſind. e. Dr. Nauendorf S es eng
für das Unternehmen waren nicht getroffen worden, ſo Chineſiſcher Dampfer geſunken. e ee n in un 22 Kaymna II Vfe. Merſeburg (Milcheln); Nr.daß die Leiſtung noch höher zu bewerten iſt. i Schmeling Lewinsky geſichert. Ein chineſiſcher Dampfer, der am 2. Januar Tſchuifu W Uhr: Nietleben W e. e a
e Eine v e Flugzeit erzielte das im Auf Nach einer aus Neuyork eingetroffenen tele De g Ween Beſatzung verlaſſen hat, iſt in einen r u r. a a Je e re
rage eines beſonderen Ausſchuſſes von der holländiſchen graphiſchen Meldung iſt nunmehr der Boxkampf Sturm geraten und mit der ganzen Veſatzung geſunken. 1480 hr: Preußen i- J nlleben Genthelm; Nr.

Pander Fabrik erbaute Rekordfl S Wörmlitz I Nie ren c eeeeeeeeeree e Schweres Autounglück im Kaukaſus. e ehe t gr. tVſB. Lauchſtädt I Braunsdorf I. (Zſcherben); Nr. 344, 14.30borffer die Strecke Amſterdam Hatavia in 93 Stun W Die Inkereſſenvertreter der hre Gern er. Mamne etih Cennhn W UhrBoxer Wie aus Tiflis gemeldetW. haben die Verträge unkerzeichnet, ſo daß die Begeg kaukaſiſch-georgiſchen ger wird, ſtürzte auf der S. Weiſe I r 954 14.90 ühr:beſtimmt am 16. Feb i ße aus noch nicht be gegen GW. III Nr. 355. 14.30 Uhr: nunfreiwilliger Aufenthalt, den das e ruar in Chikagol kannter Urſache ein Aut egen PTV. III (KCV.); Kr.Flugzeug wegen der ſattſindel. Dabei wurden drei ſang W La Werke Wein Meſebtee S n e
ar e vr man
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. Jannar 1934

Der Viehhandel im Dezember.
Vom Reichsverband des nationalen Viehhandels

Deutsohlands E. V. wird uns geschrieben:
Das Geschäft in Soblachtrindern war im

Boeriohtsmonat ruhig. Die Preise hielten sich unge-
führ auf der Höhe des Vormonats, wozu die vor-
siohtige Beschickung der Märkte in erster Linie bei-

trug. oDas Gesohäft in Kalbern war etwas lebhafter,
und zogen die Preise zum Peste etwas an.

In Sohafen war das Geschäft ruhig bei ziem-
loh unveränderten Preisen.

Im Handel mit Soblachtschweinen
bröckelten die Preise teilweise etwas ab. Das An-

ebot an Stüokzahl ist nur wenig gestiegen, doch
aben die Sohweine im Durchschnitt etwas an Ge-

wioht zugenommen. Fettschweine bleiben
immer noch bevorzugt.

Die Notierungen an den Sechlachtviehmärkten
waren besonders gegen Ende des Monats in allen
Viehgattungen etwas höher, was insbesondere auf
die genauere Handhabung der Notierung zurttekzu-
führen ist.

Bei Schweinen rechnet man in den kommen-
den Monaten allgemein mit einem langsamen Zu-
rüekgehen der Preise, während man für Rinder
guter Qualität eher eine Besserung erwartet.

Reichsbahn im Zeichen
des Aufstiegs

Die Deutsche Reiohsbahngesellschaft veröffent-
Kebt einen vorläufigen Vberblick über die
Entwicklung im Jahre 1933. Im Gegensatz zu den
Jahren 1930 bis 1932, die regelmäßig einen beträcht-
lichen Einnahme- Rückgang zeigten, wird das Jahr
1933 voraussichtlich mit dem gleichen Ergebnis
wie das Vorjahr absohließen. Die Betriebsleistungen
Waren allerdings infolge der Wirtschaftsbelebung
schon höher, die Einnahmeentwieklung hat jedoch
damit nicht Schritt gehalten, weil die Beförderungs-
Ieistungen aus sozialen Gründen und zur Unter-
stützung der Regierungsmaßnahmen in erheblichem
Umfange frachtfrei oder zu ermäßigten Sätzen aus-
geführt wurden. Allein aus der frachtfreien Beförde-
rung der Winterhilfsgüter bat die Reichs-
bahn einen FEinnahmeausfall von rund 15 Millionen.
Erst im nächsten Jahre rechnet man bei der Reichs-
bahn auch mit einem Anstieg der Finnahmen,

Die G es am t einnahmen des Jahres 1933 werden
um etwa 46 Prozent unter den Einnahmen des
Jahres 1929 mit seinem bisher erzielten FEinnahme-
höchststand von 5354 Mill. RM. liegen. Die Ein-
nahmen aus dem Personen- und Gepäck-
Verkehr sind im Jahre 1933 weiter um sieben Pro-
zent zurückgegangen. Dagegen sind die Einnahmen
im Güterverkehr zum erstenmal seit 1929 ge-
stiegen, und zwar um drei Prozent.

Die Ausgaben der Reichsbahn für Arbeits-
beschaffung im Jahre 1933 werden mit rund
1.4 Milliarden Reiohsmark angegeben. Auch für
1934 sind im ganzen rund 1,4 Ailliarden
vorgesehen. Die Ausgaben der Betriebsrechnung
werden sich voraussichtlich auf etwas ber 3000 Mil-
lionen Reichsmark belaufen, wodurch schon in der
Betriebsrechnung ein nicht un beträchtlicher Pehl-
b et rag entstebt.

Großhandelsindex vom 3. Januar 1934 und
Dezember 1933.

Die Indexziffer der Großhandelspreise für den
3. Januar 1934 ist mit 96,2 gegeniiber der Vorwoche
(06,1) wenig verändert. Die Indexziffern der Haupt-
gruppen lauten Agrarstoffe 98,2 (minus 0,2),
industriells Rohstoffe und Halb waren 89,5
m 0,8 und industrielle Fertigwaren 113,9
plus 0,1- Prozent.

Für den Monatsdurchschnitt Dezember 1938
stellt sich die Großhandelsindexziffer auf 96,2 (plus
0,2) Prozent. Die Hauptgruppen lauten: Agrarstoffe
93,7 (unverändert), industrielle Rohstoffe und Halb-
Waren 89,1 (plus 0,5) und industrielle Fertigwaren
113,9 (plus 0,1) Prozent.

25 Sijedlungsträger für Bauerntum
in Preußen zugelassen.
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft hat die Siedlungsträger für
den Ankauf von Land zur Neubildung des deutschen
Bauerntums im preußischen Staat zugelassen. Er
hat sich dabei Bingriffe in die Geschäftsfühb-
rung vorbehalten und er erwartet, daß nunmehr der
Ankauf von Land zur Neubildung deutschen Bauern-
tums mit aller Energie betrieben wird.

Für das gesamte Reichsgebiet: Deutsche

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Die bisher noch offen stehenden Stickstoffpreise
für das Düngeſahr 1933/34 können nunmehr
vom Stickstoffsyndikat bekanntgegeben werden.
Um der Lage der Landwirtschaft und den Be-
strebungen der Reichsregierung auf Hebung der all-
gemeinen Wirtschaftslage Rechnung zu tragen, hat
das Stickstoffsyncdikat auf Veranlassung der Reichs-
regierung die Preise für den größten Teil cher stick-
stoffhaltigen Düngemittel um 5 Pf. je Kilogramm

Baltie

Ansiedlungsbank, Berlin W 8, Behrenstraße 14/16;
Deutsche Geselischaft für innere Kolonisation,
Berlin-Dahlem, Drosselweg 1; Landbank AG., Berlin
SW 11, Dessauer Straße 39/40.

Für Provinz sachsen und Anhalt: Sied-
lungsgesellschaft Sachsenland G. m. b. H., Halle
a. d. S., Mühlweg 22.

Finnland kündigt Handelsübereinkommen
Keine Meistbegünstigung mehr für finnische Waren.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß seit
dem 2. Januar 1934 deutsche Waren bei der Einfuhr
nach Finnland nicht mehr meistbegünstigt be-
handelt, sondern mit den Sätzen des finnischen
autonomen Zolltarifes belegt werden. Gleichzeitig
wird mitgeteilt, daß die finnische Regierung am
2. Januar 1934 das vorläufige deutsech-finnische Über-
einkommen vom 21. April 1922 gekündigt hat.
Da die Kündigungsfrist nach Artikel 19 dieses Dber-
einkommens drei Monate beträgt, tritt das Uber-
einkommen mit dem 2. April 1934 außer Kraft.

Von 2uständiger Seite erfahren wir dazu noch
folgendes: Nachdem die deutschen Waren in Finn-
land nicht mehr meistbegünstigt behandelt werden,
ist zunächst auch Finnland von der deutschen
Meistbegünstigungsliste gestrichen worden, und
zwar mit Wirkung vom 10. Januar. Die deutsche
Regier hat sich zu der Einschaltung dieser
Kurzen rgangszeit bis zum 10. Januar ent-
sohlossen, um die mit dem Vbergang zu neuen Z0oll-
sätzen gewöhnlich verbundenen Schwierigkeiten und
Härten nach Möglichkeit zu vermeiden. Im Hinblick
auf die Tatsache, daß der finnische autonome Zoll-
tarif gerade bel der Deutschland interessierenden
Waren das Vierfache der sonstigen Zollsätze be-
trägt, ist noch mit weiteren deutschenMaßnahmen auf dem Gebiete der Wareneinfuhr
zu rechnen, die seit dem 1. Januar monopolistisch
geregelt ist.

Großer Bauauftrag für Görlitzer Waggon
Auf Grund der guten Erfahrungen, die die

Reichsbahngesellschaft mit dem „F liegenden
Hamburger gemacht hat, sind bei der Görlitzer
Waggon- und Maschinenbau-AG. (Wumag) vier
weitere Sehbnelltriebwagen in Auftrag gegeben
worden, an deren Bau zur Zeit gearbeitet wird.
Einer der neuen Wagen soll wieder auf der Strecke
Berlin Hamburg eingesetzt werden, während der
zweite Neubau für eine Verbindung Berlin--West-
deutsehland und die beiden anderen neuen Schnell-
triebwagen wahrscheinlich für die Strecken Berlin
Leipzig und Berlin Dresden bestimmt sind.

Neugründungen im Dezember.
Im Monat Dezember wurden 244 Gesell-

schaften m. b. H., 874 Finzelfirmen und Personal-

De Stſckstoffpreise
im Düngefahr 7933/34

Reinstickstoff, das sind fast 7 Prozent, gesenkt,
und zwar ab 1. Juli 1933.
Diese Senkung wird durch Ersparnisse, die die
jüngst erfolgte einheitliche Zusammenfassung der
deutschen Stickstoffindustrie erbringen soll, nur
zum Teil gedeckt. Stickstoffsyndikat hofft,
daß die Maßnahmen der Reichsregierung zur Hebung
der wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft auch
eine allmähliche Brhöhung des Stickstoff-
absatzes und damit einen weiteren Ausgleich
zur Folgo haben werden.

Das)a8

Die Preise verstehen sich in Reichsmark für 1 Kilogramm Stickstoff, bei Nitrophoska IG. für 100 Kilo-
gramm Ware, für ungesackte Ware (mit Ausnahme von Kalksalpeter IG.) bei Bezug in ganzen Wagen-

ladungen Von mindestens 15 Tonnen frachtfrei jeder eutschen Eisenbahnstation.

Erzeugnisse Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni
Sohwefels. Ammoniak 0,61 0,63 0,65 0,65 0,66 0,67 0,69 0,71 0,71 0,71 0,71 0,71
Kalkammoniak 0,59 0,61 0,63 0,63 0,64 0,65 0,67 0,69 0,69 0,69 0,69 0,69
Ammonsulfatsalpeter

(Leuna-Montan) 0,68 0,70 0,72 0,72 0,73 0,735 0,755 0,775 0,775 0,775 0,775 0,775
Kalkammonsalpefer 0,74 0,74 0,75 0,75 0,76 0,78 0,80 0,81 0,81 0,81 0,81 0,81
Kaliammonsalpeter 0,72 0,72 0,73 0,73 0,74 0,76 0,78 0,79 0,79 0,79 0,79 0,79
Kalestickstoff 0,625 0,645 0,665 0,675 0,685 0,705 0,725 0,745 0,745 0,745 0,745 0,745
Perlkalkstickstoff 0,675 0,695 0,715 0,725 0,735 0,755 0,775 0,795 0,795 0,795 0,795 0,795
Kalsalpoter G. 0,92 0,92 0,92 0,93 0938 098 0,95 0,97 0,99 0,99 099 099
Natronsalpeter 1,00 1,00 1,00 1,01 1,01 1,02 1,03 1,03 1,04 1.04 1,04 1,04
Nitrophoska G. II 20,28 20,28 20,28 20,28 20.78 20,78 20,78 21,28 21,28 21,28 21,28 21,28
Nitrophoska IG. III 21,975 21,975 21,975 21,975 22,475 22,475 22,475 22,975 22,975 22,975 22,975 22,975
Nitrophoska IG. (Kalk-

19,26 19,26 19,76 19,76 19,76 19,76 19,76

gründet. Aufgelöst wurden 347 Gesell-
schaften m. b. H., 948 Einzelfirmen und 178 Ge-
nossenschaften. Ferner wurden neun Aktiengesell-
schaften mit zusammen 104 Mill. M. NominalKapital
gegründet, 20 Kapitalerhöhungen um zusammen 378
Millionen und 69 Kapitalherabsetzungen um 2zu-
sammen 123 Millionen vorgenommen. 48 Aktien-
gesellschaften mit einem Nominalkapital von 1010
Millionen wurden aufgelöst. Der Kurswert der
gegen Barzahlung im Dezember ausgegebenen Ak-
tien betrug 2,4 Mill. M.

Aktienbrauerei Köthen. Vorjahrsdividende.
Diese der Engelhardt-Brauerei nahestehende Braue-
rei schlägt wieder 5 Prozent Dividende
vor. Generalversammlung 24. Januar.

Auslandnuftrag für die Siemens-Schuckert-Werke
AG. in Berlin. Die Siemens-Schuckert-Werke er-
hielten für drei irländische Zuckerfabriken die ge-
samten Luftpumpen und KLohlensäure-
pumpaen einschließlich der zugehörigen Elektro-
motoren in Bestellung. Für diese ausländische Be-
stellung sei ein Preis erzielt worden, der dem zu
leistenden Arbeitsaufwand entspreche. (Die Bestel-
lung ist ein Teil des Auftrages, den die AEG. er-
halten hat.

Der Reichsbeauftragte für Zwecksparunternehmungen
hat den Firmen „Wirtschaftshilfe“ Karl Gleich in
Mainhardt (Württbg.) und F. H. Gustav Schneider,
Zweekspar- und Kredit-G. m. b. H. in Köln den Ge-
schäftsbetrieb untersagt. Die Untersagung wirkt
wie ein Auflösungsbeschluß. Den genannten Unter-
nehmungen und der „Grenzwacht“, Gesellschaft für
Mobiliarzwecksparen in Liqu in Aachen wurde bis
auf weiteres die Leistung aller Arten von Zahlun-
gen mit Ausnahme von Steuern, öffentlichen Ab-
gaben und künftig fällig werdenden Verwaltungs-
Kosten verboten. Das über die Mobiliar-Dar-
lehnskasse „Hansa“ in Aachen verhbängte Zahblungs-
verbot ist bis zum 28. Februar 1934 verlängert
worden.

Dollar in Berlin 2,68 (2,645).
Pfund in Berlin 13,70 (13,605).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. Januar.

Tendenz: Zuversichtlich.
Bei im Verhältnis zu den vorangegangenen Tagen

geringen Kaufaufträgen des Publikums tendierte die
Wocehenschlußbörse allgemein freupdlich. Für
Siemens Schuckert lagen größere Auslandaufträge

gesellschaften sowie 342 Genossenschaften ge

Kurs
vor. Montanaktien lagen durchschnittlich um 1. Pro-

zent höher. Braunkohlenwerte dagegen leicht ab
geschwächt. Farbenaktien (minus 134) waren Reali-
sationen festzustellen. Uneinbeitlich tendierte der
Elektromarkt. Alt- und Neubesitz lagen am Renten-
markt gut bebauptet. Tagesgeld erforderte unver-
ändert 43 Prozent (A/g).

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr n Reichemark. Ohne Gewäbr.

6. 1 5, 1. 1. 5. 1.
Baenos 1 Peso 0.636 0.637 Jugosl. 100 D. 5.664 5.864
Japan 1 Jen 0.819 9.317 Kopenb. 100 K. 60,39 60. 69
Konst. 1t. Ptd Lissab. 100 Esc. 12.46 12. 39
Lond. 1 Pfd. St 13.68 13.53 Oslo 100 K. 68.63 68.28
Neuyork 1 Doll 2.677 2.642 Paris 100 Fr. 16.42 16.42
Rio 1 Milr. 0.226 9.226 Schweiz 100 Frk 61.17] 31.07
Amsterd. 100 G. 168.58 188. 23 Sofig 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.396 2.396 Spann. 100 Pes. 34.52 34.57
Bräüss, 100 Belg 58.24 58. 14 Stockb. 100 Kr. 70.48 70.08
Danz. 100 Guld 381.49 31.52 Budapest 100 P.
Hels. 100 M 65.034 6.014 Wien 100 Schill 47.25 47.55
ttalien 100 Lire 22.03 22.01

Berliner Getreidegroßmarkt vom 6. Januar.
Am Berliner Getreidemarkt waren die Umsätze,

wie zum Wochenschluß meist üblich, auf ein Mini-
mum beschränkt. Die Zufuhren von Roggen
waren in der Provinz Kklein, am Berliner Platz ge-
stalteten sich die zum Verkauf gestellten Mengen
im Verhbältnis zu der zurückhaltenden Kaufmeinung
der Mühlen, deren Mehlgeschäft schleppenden Cha-
rakter trug, ziemlich umfangreich. Auch der
Weizenmarkt verzeichnete ein Vberwiegen des
Angebotes. Hafer lag stimmungsgemäß eher
etwas fester. Gerste lag vernachlässigt. In-
dustriegerste und Brauware fanden kaum
Beachtung. Futtergerste verzeichnete einige
Abschlüsse zu unveränderten Preisen. Weizen-
mehl und Roggenmebhl tendierten stetig.
Futtermittel lagen fast geschäftslos.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 6. 1. (Für 100 ks) 6. 1.
Weizen märk. Kl. Speiseerbsen 32.00 00
Roggen, märk. a Futtererbsen. 19.00-—-22. 00
Braugerste 171— 176 Peluschken 17.00 18. 00
Industrie- and Ackerbohbnen 16.50 16. 00Futtergerste WickenNeue Winterg Blaue LupinenHafer märk 140 146 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl e Serradella. alte S(Für 100 kg Serradella nWeizenmehl Rapskuchen SRoggenmehl S Leinkuchen 12.7Weizenkleie 12.20 12. 60 Trochenschnita2 10. 30- 10.40
Roggenkleie 10.50 10. 30 Soja-Schrot
Raps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 14.30Viktoriaerbseo 40.00--45. 00 I Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Boggen märk. 7273 je b
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 6. Jan. Rohzueker

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauehssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31.40,
bei Lieferung Januar 31,60, 31.65. Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Januar 4,00 Br., 3,80 G.,
Februar 4,10 Br., 3,90 G., März 4,20 Br., 4,00 G.,
April 4,30 Br., 4,10 G., Mai 4,40 Br., 420 G.. August
4,70 Br., 4,50 G., Oktober 4,80 Br., 4,60 G. Tendenz
Ruhig.

nicht

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichsmark.,

6, 1. 2. 1. 6. 1. 2.1.
Weizen inl 184 184 Hafer. neuer 140 146 140-148
Roggen inl 153 153 Mais, amer 212--215 212-215
Jommerg 177-187 180 190 do. cinquan 215--220 215--220
Winterg 163 169 166 172 Raps ruhig r
Hafer. alter 7 Erbs.. inl. VI 400-450 400450

Elektrolytkupfer 48,75.

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volkswirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt. Mitteldeutſchland und
Unterhalktung; Paul Kehli für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einfendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto t beizufügen, für unverlangt elageſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg,
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heukige Nummer umfaßt 12 Seiken

s. 1. 5. 1. s T P. es. 1. J 5. 1 e
3 75 Pr. Glauz. Zucker 103.-103. Kabel Rheydt Steuergutschetae IIBerliner Börse Berliner Börse e e e e e e e e Metch e h za aschinen ein. Meta leHildebrand Mäbleo 58.50 60. Ufa le 1936 96. 95.75Vom S Januar vom Vortage Yorkeohbrewerts, Hirsch- Kupfer VWinterahal] 62. 93.650 2 U 1537 92.8792.62x (Mitgeteilt von der Commerz- and e e n eete e. vo er a l. 4. 1938 90.50 89.87i ete 2 J S 7I. 71.50Mrabtberieht z n. e Morseburg.) Privatbank Merseburg. e Hockb. 93 e herrbas 141. t Stenergotsebeive I 86.20 86.80
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Nr. G

Einbrecher verhandelt
mit den Bestohlenen

Wurde aber wegen Erpreſſung freigefprochen.

Was die Brüder Saß für Berlin bedeuten, iſt
Emanuel Balek für Prag. Er iſt ein gefährlicher
Einbrecher, der niemals unbewaffnet auf Beute aus
geht. Als er unlängſt wieder einmal bei einem Ein
bruch erwiſcht wurde, hob er zwar auf Anruf des
Landjägers ſofort die Hände hoch, aber er hielt in
ſeiner rechten Hand unter dem Hut verborgen einen
ſcharf geladenen Revolver. Dem Beamten gelang es
nur durch ſchnellen Zugriff, Balek den Gebrauch der
Waffe unmöglich zu machen.

Dieſer Balek iſt aber nicht nur gefährlich, er hat
auch Humor. Erſt vor kurzem iſt er wieder aus demKerker entlaſſen worden, in dem er eine dreijährige i e In der Verhandlung gab der Oberſt
Strafe wegen eines Einbruchs bei dem Prager Ober er Balek keinen Heller h hätte, bevor

alle Schmuckſtücke unve
Durch dieſe Ausſage verſchob

zahlen ſolle.

weiſe dafür, daßwirklich beſäße, einige davon mitbrachte.
ſie aber durch das lange Lagern in der Erde

urſprünglich gefordert hatte.

ſten Roja verbüßen mußte. Bei dieſem Beutezug
waren ihm Juwelen im Werte von über 200 000 Kro hätte.
nen in die Hände gefallen. Er hatte den Juwelen
ſchatz ſo gut vergraben, daß er tro eifriger Suchens
nicht gefunden werden konnte. Offenbar war Balek
der Meinung, daß er nach Verbüßung der dreijährigen
Strafe gewiſſermaßen durch Erſittzung rechtsmäßiger
Eigentümer der geraubten Juwelen und Schmuckſtücke

ſei Er ſuchte nämlich den Oberſten in ſeiner
dohnung tuf, legte ihm ein genaues Verzeichnis ſeiner

Beuteſtücke vor und ſchlug ihm vor, daß er ihm die
wichtigſten Stücke, die für den Oberſten vornehmlich

Leben freigeſprochen wurde.
die Freude nicht lange, denn in einer zweiten
mittelbar anſchließenden

verhandlungs. freudiger ſein wird?

Anzeigen. WIRHNVRNUNRNNNNDRrrrnrnerrrnn- Kirchliche Nachrichten

die Aufnahme DHom. Beerdigt: Der Oberer Anzeigen an be S

W gieee eä t rau Meta Elſe Große geb. Käppel.n Stadt. Getauft: Jngeburg,T. d. Schloſſ. Keil. Beerdigt:
der Photograph Herrfurth: die Ehe

Ihre in aller Stille vollzogene
tung übernehmen, Vermählung geben bekannt
edoch werden die

ſche der Auft ve Mög I W frau des Seilermeiſters Zeiger.ten echt urt zeWwas U. Frau Altenburg. Getraut: Der Ver
Charlotte geb. Löbus meſſungstechniker Werner Schulze

mit Frau Käte geb. Munzer. Be
erdigt: der Handelsm. W. Franke.

RNeumarkt. Getraut: der Jng.
Werner Barth mit Frau Martha
Elſe geb. Steger.

Ktube Kammer

und Küche

ſof. zu verm. Off.
u. 124 a. d. Geſch.

III

Elbing, Mühlendamm Nr. 20

S nun ſ LeupinCremeKötzſchau und Seife

RundfunkProgramm Se etS d«pflegemittel, ſeit6 Jahr. bewährt beiWohnungmit Zubeh. ſofort geren
zu verm., evtl. auchgeteilt. Kötzſchau, Ausſchl, Wun
Schkeuditz. Str. l. l. drog R Atel

Hienstag, 9. Januar.
Mitteldeukſcher Sender,

veipzig (Oresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

S e d e e e e GotthardſtraßeLeuna 'FFFJN-NDVDVDD

e e et z ne e eegent, möpllertes ſſop juvenfert
10.00 Uhr e Das Apoſtelſpiel“, eine Legende von immer11.00 Uhr: Werbenachrichten der deutſchen Reichspoſtreklame, Ang. mit Preis u. VeDMauft!

verbunden mit Schallplattenkonzert.
Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſchland.

ideellen Wert beſitzen, weil es Familienerbſtücke ſind,
gewiſſermaßen als Abgeltungsſumme 35 000 Kronen

Der Oberſt ging zunächſt nicht darauf
ein, ließ aber ſein Intereſſe durchblicken, ſo daß Balet
ein zweites Mal bei ihm auftauchte und ihm zum Be

er die angebotenen Schmuckſtücke
Nun waren

verſchmutzt und verdorben, daß der Oberſt keinen Wert
mehr auf die Wiedererwerbung legte, umſomehr, als
Balek noch mehr herauszuſchlagen verſuchte,

Die Folge war eine Strafanzeige des Oberſten
gegen Balek wegen Erpreſſung und verſuchten Be

Rechtssgrundlage, und ſo widerfuhr Balek das merk
würdige Ge nis, er zum erſtenmal in ſeinem8 et dw llerdings dauerte

Verhandlung wurde Balek
wegen des Einbruchsverſuchs, bei dem er ertappt wor ahl eden war, zu zwei Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. päiſchen Feſtlandes durch ovgfältige

Ob der Oberſt, der nun immer noch nicht zu ſeinen
Juwelen gekommen iſt, nach Ablauf dieſer zwei Jahre

Die Wiſente vor dem völligen Ausſterben
Der wertvolle Wiſentbeſtand in den Pleſſer

Forſten iſt in den letzten 15 Jahren in erſchreckendem
Maße zurückgegangen. 1918 zählte man noch 74 Viere,
heute ſind nur noch 9 vorhanden. Erſt vor wenigen
Wochen ging ein Wiſentſtier an den Wunden, die er im
Kampfe mit einem Rivalen erlitten hatte, ein. Vor
wenigen Tagen fand man wieder einen Stier ver
endet auf. Schwere Verletzungen am Unterleib wur
den als Todesurſache feſtgeſtellt. Der Stier hat ſich
wahrſcheinlich bei einem Sprung über ein hohes Hinder
nis die tödlichen Verletzungen zugezogen. Jn den Mo
naten November und Dezember ſind die männlichen
Tiere beſonders unruhig und angriffsluſtig. Sie raſen
nicht ſelten in wildem Galopp durch das ganze Revier
und nehmen die ſchwierigſten Hinderniſſe. Auch in den
amerikaniſchen Wäldern, in denen der Wiſent oder
Biſon noch vor wenigen Jahrzehnten in ziemlich ſtar
ken Herden vorkam, iſt er dem Ausſterben ver
fallen. Noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts war
er in Herden von Millionen Tieren verbreitet und faſt
im ganzen nordamerikaniſchen Erdteil anzutreffen.
Beim Bau der Pacificbhahnen begann ein grauſamer
Vernichtungskrieg, die Tiere wurden maſſenweiſe erlegt.
Jm Jahre 1907 ſchätzte man die Zahl der Wiſente in
den Vereinigten Staaten nur noch auf 650 Stück, von
denen ſich die meiſten in privaten Gehegen und Zoolo
giſchen Gärten befinden. Jn Europa kommt der
Wiſent wild nur noch in einzelnen Gegenden des
Kaukaſus vor, und auch dort in ſehr geringer An
ahl. Man hofft, dieſes ößte Säugetier des euro

flege in Zoolo
iſchen Gärten, wo es ſich gut hält und auch regelmäßig
rtpflanzt, und in privaten Forſten vor dem völligen

Ausſterben zu bewahren.

derartig

als er

an, daß

ſich un

Kampf dem Federhalter!
Die Behörden der chineſiſchen Stadt Kanton

haben energiſche Maßnahmen gegen den Gebrauch des
Federhalters angekündigt. Mit wachſender Miß

billigung hat die Regierung beobachtet, daß die Stu
denten, die an der Univerſität von Kanton arbeiten,
faſt ausſchließlich den gus Europa eingeführten
Federhalter, die meiſten ſogar den Füllfeder
halter, zu benutzen pflegen, ſie malen damit ſogar die
uralten chineſiſchen Schriftzeichen. Durch eine ſtrenge
Verfügung werden ſie alſo in Zukunft den Federhalter
nur noch für ſchriftliche Arbeiten in fremden Sprachen
gebrauchen dürfen, während ſie ſonſt zu dem traditio
nellen Pinſel zurückgreifen müſſen. Es wird auch
kein federhalterbewaffneter Kandidat zu irgendeinem
Examen zugelaſſen werden. Er muß ſich alſo ſchon
not gedrungen dazu bequemen, die ſchwierigen chineſi
ſchen Schriftzeichen wieder mit dem Pinſel, den man
endlich überwunden wähnte, zu malen. Um die gleiche
Zeit kam nach Kanton die Meldung, daß ein Jnſpektor
aus Schantung in Begleitung zweier moderner junger
Chineſinnen die ganze Provinz bereiſe, um für die
Aufgabe unverſtändiger älter Sitten Propaganda
zu machen. Der Kampf der beiden tüchtigen jungen
Damen richtet ſich vor allem gegen die grauſame Mode,
die Füße durch Bandagen und Einſchnürungen bewußt
zu deformieren und zu verkrüppeln. Obwohl eine
gepe Zahl von Chineſinnen ſich bereits von dieſer

ode abgewandt hat und bequemes und hygieniſches
Schuhwerk trägt, gibt es doch noch genug, die ihren
Stolz darein ſetzen, möglichſt kleine Füße zu haben,

Auf der einen Seite Kampf gegen Federhalter, auf
der anderen Werbung für europäiſche Errungen
ſchaften! Fortſchritt und Reaktion in merk
würdiger Harmonie, das iſt China!

Bombenerfolg u. begeiſterte r erzielte d. Meiſterwerk deutſcher
i tilmknnſt!

Roman einer Nacht
Liane Haid, eine d. ſchönſten Frauen beim deutſchen Film! Guſtav

Es gibt nur ein Urteil!
undervolle Muſik

Dieſel, einer unſerer beliebteſten Darſteller
Spannende Handlung Zauberhafte Biider
Hervorragende Darſtellung und Regie, ein Film, den jeder ſehen
4 Dazu ein gutes Beiprogramm ſowie die neueſte EmelkaTonwoche

Kaſſenöffnung 6 Uhr

Kammerlichtſpiele M iſchtplelnan dome d

Ab Dienstag 3 große Tage!
Die Feſtvorſtellungen für unſere Heranwachſen

den und deren Eltern

a

muß

Frl., Ende 30, w. Leung
die Bektſch. eines
ſol. Herrn Witwer

Anfang '47 u. “/29 Uhr.

Leuna Jugend
angen. i. geſ. Stell.

h 5 S Ein Werk aus der Welt der reifenden Jugend,
u. 712 a. d. Geſch.

Lützen
Annahmeſtellen f.

Verſäumen Sie nrcht, ſich dieſen urdeutſch
humorvollen Heimatfilm anzuſehen.

Wenn am Sonntagabend die Dortwusft gpfelt
von der erwachenden Liebe junger Menſchen
von ihren Nöten und Konflikten nach Max
Dreyers Bühnenwerk „Reifeprüfung“.

Regie: CEnarb JFrohlichen

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

Morgen, 6 u. 8.20 Uhr: der große DT.Tonfilmdas Deutſche Turnfeſt in Stuttgart
Hauptrollen: Heinrich George, Peter Voß

Hertha Thiele, Paul Henkels

ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,

„Jhre Hoheit beſiehlt“
Ab Mittwoch: Willy Fritſch. Käthe v. Nagy in:

Jugendliche haben Zutritt! s 10 s

Rachm. bis 6 Uhr kl. Preiſe

Annahme von
Beſtellungen,
Frieda Bienert, Wir liefern ſämtliche

Friedrichſtr. 31,n.av Uhr L. 766 a. d. Geſch. Volnsfeſt. Tiroler,11.50 Uhr: Aus Leipsig: Nachrichten und Zeit JIIIDDDDDDPPPo Zeitungsbotin. Funb-Zeitschriften Annahmeſtellen f. T t und

a r r e de Rundfunkorcheſt. Jnſerate, Druck Seppel53 S Aus e nes Schludnns ſingt (Echalyt.) 7 wander un jede Funk- Literatur ſ. t 9r: VNachr ichten m eſtellungen, Be14.10 Uhr: S t 4 Zimmer 2 A lb MerſeburgLeunga14.15 Wert e de Seher deltſcher Verlage. Bericht über W h Raci- und Autokarten Je ten Funk ſchwerden uſw.
r o nung Meßtischblätter eitungen durch unſere M.K. bei.1430 Uhr: Jugendſtunde. Was weißt du von deinen Vor m. Küche und Zu in g i ſtellt Bergner, Merſee g ude. n von Karl Borges, Freiberg heh., evtl. auch eine liefert Träger pünktlich zugeſtellt. purger Str. 88,

Uhr Sia naghrichen 3Zimm.Wohng. Th. Rößner, Leuna Th- Rößner Hahnemann, Hohe16.00 Uhr: Aus München Rachmittagskonzert. mit Manſarde. S 2 2weigstelie Leuna Straße 51,17.35 Uhr Aus Müngen; Ein ESeher des Dritten Reiches Ang. m. Preisang. Industrietor 1, Telefon 2323 9 Barth, Guſtav
um 7. Todestag H. St. Chamberlains.wenige Spuren in Spanien.
Zeitfunk.18.45 Uhr: Wie tsnachrichten, Wettervorherſ nd Zeit.e h Reichsſendung: e be ver Kateet

Aus der „Winterreiſe“ von Franz

18.10 Uhr

6 Zimmer

u. 710 g. d. Geſch. Continental-Straßenatlas
S von Deutsechland stets vorrätig

Jnduſtrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

Saalſtraße
bert.Vom Deutſchlandſender: Das e Bankgewerbeund die Gleichberechtigung. Wohnung

20.10 Uhr: Kurzbericht vom Tage. m. Bad od. Einfa
20.20 Uhr: „Pflüger und ar. eine literariſch muſikaliſche milienh. i. gleicher

ge chineſiſcher eder und Gedichte.
e tanzende e.

Das Funkorcheſter, das EmDe Größe ſof. od. 1.4.

Orcheſter z. mieten geſ. Off.73 e v e i u. 119 a. d. Geſch.und Sportnachrichten.
22.55 Uhr: RNachtmuſik d24.00 Uhr: Wirſt e. rſof. z.leih. geſ. e

Off. u.711 a. d. G.

Deutſche Welle.

Gapgefedern voch billiger e
eißela gewaschene Ware, direkt ab Fabrik.

u. daunige, z. Selbstreisen RM 1.50, beste
Sorte R
welße Halbdaune RM 3.60 und 4. 40, beste
schneeweiße Ware RM 5.20 und 6. graue
Gansedaunen RM 7.- welße RM 8.50 u. I0. p.

J Pfd. Versand von RM 20. an frei. Daunen-
geg. pünktl. Rück d Außerst preisw. Muster u. ausführlichehl h nehme ich zurück.ommerseche Bettfedernfabrik

OTTO LVUBS, Stettin-Grabow 172

burger Str.

G
Weißenfels

Bayriſche
ſachen, Zeitungs verleiht billig

AdolfStraße 4.
Sihhrig rin 20 Jahren für Ge

Zigarrenhaus
Melchior, Merſe

Euterpe
Maskenball

Motto Bayriſches

Altenhurger Männer Abend
„Germanenglaube oder Chriſtusglaube
für uns und für unſer Volk

in 4 Ausſprache Abenden
von Dienstag
auf Freitag verlegt!

Abend: „Wie kam die chriſtliche
Miſſion zu unſeren germaniſchen
Vorfahren?“: Freitag, 12. Januar,
um 20 Uhr, im „Alten Deſſauer“.

n Kompl. 7Fern newelches zu Hauſe m. rof troſtfr. Kling., für 90.- geg. bar
wohnen kaun, in gperk. Off. u. D. D. 127 a. d. Gſt. d. Bl.

allen Hausarbeit. PferdeAnfkäufer
erfahr., nicht unt

17, ſchäftshaush. per od. Vermittler mit beſten Beziehungen
12. geſ. Off mit zu Landwirten geſucht. Guter Ver
Zeugn. u. 67 a. d. G. dienſt. Off unt. „Siedlung Nr. 115*

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Frau Miekler
Gr. Ritterſtr. 25 p.

225, Weiß. Gänserupf RM 3.--, brolgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.60 u. 6.30 r: Aus mburg: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.6.15—6. 30 r: Aus Berlin: Ghmnaſtt See

6. 35——8. 00 h wen e e W
n, 7. richte8.45 Uhr: don für die verwten

19.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: „Ferdinand von Schill“, ein10.50 ges cher derte a e
11.15 Uhr ſcher Seewetterdienſt.

e
ba e das Schaffen des Kirnſtlers r n e

e n e
W d der Deutſchen Seewarte.

e

h e e e a16.00 Aus en: Nachmittagskonzert. gt h
53 n Was wißt Jhr vom Zündholg?

.30 Uhr: FlotenTrio von Auf Neun e e18.25 Politiſche itu: chau.18.45 Uhr e e et Nachrichten.
un ation. A Köni„Winterreiſe“ von Frang e e eSchubert.

20.60 Uhr: Reichsſendung: Das di kgewerbeSleichberechtigung. e e kurzum:20.10 Uhr: Einführung in die folgende Sendung t
20.15 Uhr: Oratortum „Chriſtus“ von ((Abertragung

aus der Philharmonie, Berlin.
22.00 Uhr Timiene r

end: Kleines lattenkonzert.
22.45 Uhr: in r Re Seewetterdienſt.

e

„Olympiavorbereitungen der Ruderer.“ können:
v. Jagmar, 18.85—18.45 Uhr.

Am 9. Januar unterhält ſich um 18.35 Uhr in deStunde Berlin a eder r e en d
t Krich Maak, über „Olympiavor

bereitungen der Ruderer“, Bereits im Herb nd dee

t a Ruderſte wurden beſſ n. Ob Fairbairn S
or dw Stil iſt noch n entſchieden, es ſoll aber n t
werden, alle Kurſiſten einheitlich guszubilden. Schüler un

nioren bilden zunächſt die Keil Jnternationaler Kamzf
oll gefördert werden. Alle dieſe n ſollen im Zwiegeſprä h

Wie man's macht,
ist's falsch!
Wieviele Menſchen haben doch dieſen
Ausſpruch ſchon getan, immer wenn etwas
zu erledigen war, wozu es verſchiedene
Möglichkeiten gab ſtellte ſich hinterher
heraus, daß man wieder gerade das Gegen

teil vom gewollten Richtigen getan hat.
Gewiß treffen dieſe Worte nicht immer zu.
Beſonders dann nicht, wenn Siez. B. Dienſt

oder kaufmänniſches Perſonal ſuchen, oder
wenn Sie einen Vertreter, Teilhaber oder
gar Geld ſuchen; wenn Sie etwas kaufen
oder verkaufen wollen wie Grundſtücke,
Autos oder ſonſtige Gebrauchsgegenſtände

anzubieten haben und dann ſtets gleich
eine „Kleine Anzeige im Merſeburger
Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte
Nachrichten) der überall gern geleſenen

Heimatzeitung, aufgeben. Sie iſt billig,
hat Erfolg und Sie werden immer ſagen

So ist es richtig!

1. Zweigſt
Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Gertrud Sander
Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Ling Kalock,
Aueſtraße 11.

erbezirk 3.

Eine Schrift,
die jeder Nationalgesinnte besitzen maß

In außerordentlich anschau-
licher Sprache, leichtver-standlich für jeden, schildert
der Verfasser die drängende
Not und die Gefahr, die unse-
remVolk durch das Absinken
seiner Zahl und seiner Be-
schaffenheit drohben, klar
und deutlich zeigt er den
Weg, wie dem Unheil noch
in Jetzter Minute gesteuert
werden kann.

Preis 70 Pfennige
Billigste erschöpfende

Abhandlung

Ven
6. Marie Gaudes,

Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel

Trägerbezirk 5.
8. Anna Richter,

Familiengeschichtliche Forschung
Anleitung mit praktischen Winken. Von G. von Lin-

dern. (Nr. 873/74) S
Ein leichtverständlicher, zuverlässiger Ratgeber, der
in übersichtlicher Anoränung die
beschreiten sind, um ohne Mißerfolge das Leben
der Vorfahren zu erforschen.

70 Pfg.
Häbsch gebunden M. 1.10

ege zeigt, die zu

wenn Sie etwas ſuchen oder

Margarete
Schümichen,
L.-Gröllwitz,
Oſtſtraße 5.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,

Leuna Rand W
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf:
De

Der gute Ton. Ratgeber für richtiges Benehmen in den
verschiedensten Lebenslagen.
Rußwurm. (Nr. 955/8)
Geschenkausgabe, prächtig gebunden

Die Alkoholfrage. Ein Mahn Wort an das deutsche Volk.
Von E. Apelt. (Nr. 644) 835 g.Wege zur Gedächinismeisterschaft. Von H. Gloy.

(Nr. 33/5) eege zum Erfolg. Von H. Gloy, (Nr. 160) 365 Pfg.
Darfst Du heiraten? Von Med.-Rat Dr. Fischer-Deſoy.

(Nr. 747) e

Wichtige Bucher für junge Leute

on A. von Gleichen-
M. 1.40
M. 2.25

35 Pfg. J

foy. (Nr. 700) 35 Pfg.
Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1,
Telefon 2323.

Gefahren des Gesehléehtslebens. V. Med. R at Dr. Fischer- 4

Zu beziehen durch
Th. Rößner, leung, Industrietor
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